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JW.51 V»sint»«»g, Sonntag, de« 1. 2115»$. 1903.
Der neue Oberpräsident

von Posen und die Veränderungen
in den Regierungspräsidien.
Die Neubesetzung des Posener Oberpräsidiums

ist nunmehr erfolgt, und gleichzeitig hat sich auch
das angekündigte „Revirement“ unter den Regier¬
ungspräsidenten vollzogen. Der „Reichsanzeiger“
weiß Zwar von diesen Veränderungen noch nichts
zu melden, aber die offiziöse „Nordd. Allg. Ztg.“
kündigt sie wie folgt an:

,

'

„Wie wir vernehmen, sind die Abschiedsgesuche
des Oberpräsidenten der Provinz Posen Dr. von

Bitter und der Regierungspräsidenten von Tepper-
Laski in Köslin und von Arnstedt in Magdeburg
genehmigt worden. Infolge dieser Verabschiedunaen
und der durch den Tod des Regierungspräsidenten
von Holleuffer in Düsseldorf und die Wahl des Re¬
gierungspräsidenten Renvers in Arnsberg zum
Landeshauptmann der Rheinprovsi/ eingetretenen
Vakanzen wird innerhalb der höheren Verwaltungs¬
stellen eine größere Anzahl von Verschiebungen und
Beförderungen stattfinden.

„Wie wir erfahren, ist zum Oberpräsi-
de n t e n i n P o s e n der bisherige Regierungs¬
präsident vonWaldow in Königsberg ernannt,
der in seiner bisherigen Stelle durch den Ober¬
präsidialrat voll Werder daselbst ersetzt wird. Die
Stellung als Regierungspräsident in Düsseldorf er¬

hält der mit den Verhältnissen dieses wichtigen Be¬
zirks aus früherer Amtstätigkeit vertraute Re¬
gierungspräsident Schreiber in Minden, an dessen
Stelle der aus Westfalen stammende Regierungs¬
präsident Kruse aus Bromberg tritt. Re¬
gierungspräsident in Bromberg wird der früher
als Landrat und beim Oberpräsidium in der Pro¬
vinz Posen angestellt gewesene Geheime Oberfinanz-
rat von Günther aus dem Finanzministerium.
Für die Stelle in Arnsberg ist der OberpräsidialM
Dr. Freiherr von Coels von der Brügghen aus
Koblenz in Aussicht genommen. Der Regierungs¬
präsident von Brandenstein in Hannover rückt in die
gleiche Stellung in Magdeburg, während die Stelle
in Hannover durch den Regierungspräsidenten von

Philipsborn in Hildesheim besetzt wird, für welchen
der der Provinz Hannover entstammende Ober¬
präsidialrat Fromme aus Kassel Regierungspräsi¬
dent in Hildesheim wird. In Köslin wird der
Polizeipräsident Graf Schwerin aus Hannover Re¬
gierungspräsident und erhält zu seinem Nachfolger
tu Hannover den charakterisierten Polizeipräsidenren
Steinmeister aus Kassel. Letzterer wird durch den
Regierungsrat Grafen Berg in Hannover ersetzt.
Es sind ferner die Polizeipräsidenten von Schrötter
von Stettin nach Kiel und von Puttkamer von Kiel
nach Stetfin versetzt worden.“

Die wichtigste dieser Ernennungen ist die des
bisherigen Regierungsvräsidenten von Waldow
in Königsberg mm Oberpräsidenten i n

Posen. Wie das oft so zu geschehen pflegt, ist
schließlich für den wichtigen Posten in Posen eine
Persönlichkeit ernannt worden, an die in den Preß-
kombinationen der letzten Tage niemand gedacht
hat.

v Oberpräsident von Waldow,
dessen Bild wir hier bringen, ist am 31. Oktober
1856 zu Berlin geboren und seit dem Jahre 1890
nnt Elisabeth von Werder vermählt. Der Ehe sind
zwei Töchter und zwei Söhne entsprossen. Herr
von Waldow gehört der Königswalder Linie der
Familie von Waldow und Reitzenstein an. Vor 13
Jahren war er noch Regierungsassessor. Dann
wurde ihm das Nieder-Barnimer Landratsamt über¬
tragen, dem er bis Anfang 1898 vorstand, worauf
er ulüer Ernennung zum Ober = Präsidialrat nach
Königsberg versetzt wurde. Dort rückte er 1899

anstelle des Regierungspräsidenten Tieschowitz von
Tieschowa zum Regierungspräsidenten auf. Er
weilt, wie wir hören, zur Zeit in Meran (Tirol).

Herrn von Waldow wird in einem Posener
Blatte nachgerühmt, er wäre einer der fähigsten
Verwaltungsbeamten: selbstverständlich muß er bei
den maßgebenden Regierungsstellen in Berlin dafür
gelten, sonst würde er nrcht auf den schwierigen
Posten in Posen berufen worden sein. Der neue

Oberpräsident ist konservativ, er gilt als Vertreter
der alten christlich-konservativen Partei. Die „Freist
Ztg.“ beeilt sich, Herrn von Waldow als Reaktio¬
nären und Gönner der Agrarier zu stigmatisieren;
das Blatt schreibt, er hätte in Königsberg ganz
im Sinne eines Puttkamer bei der Bestätigung
freisinniger Kommunalbeamter gewirkt. „In frischer
Erinnerung ist noch (schreibt das Blatt) sein Ver¬
halten gegenüber dem zum Stadtrat in Königsberg
gewählten Direktor des Statistischen Bureaus Dr.
Dullo und gegenüber dem freisinnigen Landtvgs-
abgeordneten Dr. Krieger. Dem Direktor Dr. Dullo
wurde die Bestätigung versagt und Landtagsabge¬
ordneter Dr. Krieger erhielt als unmittelbarer
Kommunalbeamter eine Verwarnung wegen einer
Äußerung in eurem historischen Vortrage über die
Konfliktszeit und wegen eines schon 1893 veröffent-
lichtenWahlaufrufs. Regierungspräsident von Wal¬
dow nahm damals auch Veranlassung, den Abg.
Krieger zu ermahnen, sich mehr Reserve in seinem
Verhalten gegenüber den Agrariern aufzuerlegen.“
Wir unsererseits warten ab, wie Herr von Waldow
in seiner neuen Stellung in Posen die Dinge anfaßt,
wo er wesentlich andere Verhaltniste vorfindet, als
sie in Königsberg sind. Auf die Schwierigkeiten,
die jeder Oberpräsident, mag er heißen, wie er will,
in Posen zu überwinden hat, haben wir schon beim
Rücktritt des Herrn von Bitter hingewiesen. HFfen
wir, daß Herr von Waldow hier der rechte Mann
an der richtigen Stelle sein wird.

Was Herrn vonBitter anlangt, so ist ihm
bei seiner Verabschiedung, wie die „Pos. Ztg.“ mel¬
det, der Kronenorden 1. Klasse verliehen worden.
Im amtlichen Teil des neuesten Reichsanzeigers
lesen wir:

„An Stelle des beurlaubten Oberpräsi¬
denten. Wirklichen Geheimen Rats Dr. von Bitter
Zu Posen ist der Oberpräsidialrat Thon daselbst
Allerhöchst zumKgl. Kommissarius für den am 1.
März d. I. zusammentretenden Provinziallandtag
der Provinz Posen ernannt worden.“

Ob Herr von Bitter definitiv aus dem Staats¬
dienst ausscheidet, oder später vielleicht noch Ver¬
wendung findet, muß vorerst dahin gestellt bleiben.

Bezüglich der Veränderungen in den Regier¬
ungspräsidien, die in diesem Umfange gleichzeitig
wohl noch niemals erfolgt sind, bemerkt die „Freist
Ztg.“: Eine erste Musterung läßt nicht erkennen,
daß bei den Neuernennungen andere als konserva¬
tive Persönlichkeiten bedacht worden. Er scheint
also in der Verwaltung derselbe Faden weiter ge¬
sponnen zu werden, wenn auch hier und da eine
andere Nummer gewählt wird.“ Das muß vorerst
abgewartet werden. Uns berührt naturgemäß in
erster Linie der Wechsel im Bromb er ger Re¬
gierungspräsidium. Gerüchte, daß hier
ern Wechsel bevorstehe, waren schon seit Monaten im
Gange und wurden auf den Wunsch be*, Herrn
Präsidenten Dr. Kruse zurückgeführt, nach seiner
westlichen Heimat überzusiedeln; in der obigen Note
der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird auch gewissermaßen
dre Versetzung des Herrn Dr. Kruse begründend be¬
merkt, daß dieser aus Westfalen stamme. Herr Dr.
Kruse, der Anfang September 1901 Herrn Präsi¬
denten Conrad hier ersetzte, fand ihm bis dahin
fremde Verhältnisse hier vor, in die er aber mit
großem Pflichteifer und mit Energie sich einzu¬
leben trachtete. Sein Weggang wird vielfach mit
Bedauern vernommen werden.

Als sein Nachfolger wurde uns schon vor eini¬
gen Tagen der setzt ernannte Geheime Oberfinanz-
rat im Finanzministerium von Günther ge¬
nannt. Vor seiner Berufung ins Ministerium
war Herr Dr. von Günther Landrat in Fraustadt,
dann Regierungsrat beim Oberpräsidium in Posen
unter Frhrn. von Wilamowitz-Möllendorff. Er
ist ein Sohn des früheren Posener Oberpräsidenten
von Günther (Oberpräsident in Posen von 1873 bis
1886), die Verhältnisse in der Provinz dürften ihm
also nicht unbekannt sein. Dr. von Günther ist in
Berlin geboren und 40 Jahre alt. Er ist mit seiner
Gattin, geb. bon* Delhaes. Besitzer des Rittergures
Pietrowo im Krckrse Kosten.

Zur Erhöhung der Berkehrsabgaben
auf der Wasserstraße

zwischen Weichsel und Warthe.
An anderer Stelle bringen wir heute den am

1. März d. I. in Kraft tretenden Tarif für diese
Wasserstraße zum Abdruck. Der Tarif enthAt hin¬
sichtlich

^

des Schisfahxt&verkehrs den

gewünschten Systemwechsel, da grundsätzlich
fernerhin, wie von der Handelskammer zu Brom¬
berg beantragt, die Verkehrsabgaben nach dem wirk¬
lichen Ladungsgewicht der Schiffsgüter anstatt nach
der Tragfähigkeit der Schiffe bemessen sind. Als¬
dann erfolgt die Abgabenberechnung nicht mehr für
das Durchfahren jeder einzelnen Schleuse, sondern
es sind abgegrenzte Streckeillängen mit besonderen
Hebestellen zu Grunde gelegt. Des weiteren tritt
die Warengattung als Faktor der Abgabenberech¬
nung hinzu, indem analog dem Güterverzeichnis
für die Märkischen Wasserstraßen auch hier vier
Güterklassen eingeführt sind, wodurch teils Erhöh¬
ungen teils auch Ermäßigungen bisheriger Abgaben
eintreten. Diese Klassifikation lehnt sich jedoch mehr
schematisch einer Wertskala der Güter an, ohne die
konkurrierende Bahnbeförderung derselben zu be¬
rücksichtigen. Dadurch erschwert und verteuert sich
die Wasserbeförderung für viele wichtigen Waaren-
gattungen und Relationen, für welche, wie z. B.
für Zucker, Getreide und Düngemittel, bahnseittg
Ausnahmetarife mit niedrigen Frachtsätzen einge¬
führt sind. Die Abgabenfreiheit leerer Fahr¬
zeuge ist aufgehoben: dieselben haben beim Passieren
jeder Hebestelle für jede Tonne ihrer Tragfähigkeit
0,2 Pfennig zu zahlen (etwa 36 bis 40 Pfennig
pro Schiff.)

Die in dem neuen Tarif vorgesehene Erhöhung
der gegenwärtigen Schiffahrtsabgaben aber und die
Ankündigung, daß nach dreijähriger Übergangszeit
eventl. eine Revision des neuen Tarifs erfolgen
werde, mit dem Zwecke, uirbedingt eine Steigerung
der jetzigen Erträge um 20 bis 25 Prozent zu er-
zielen, muß Verwunderung erregen, um so mehr,
als es hierfür an einer ausreichenden Begründung
fehlt. Es ist daher notwendig, die Sach- und Rechts¬
lage eingehend zu prüfen, ob hiernach die in Aus¬
sicht genommene Abgabenerhöhung berechtigt ist.
Diese Prüfung ist auch deshalb angebracht, weil
nach unseren Erkundigungen weder die zuständige
amtliche Handelsvertretung noch die beteiligten
Jnteressentenvereine, wie es früher allgemein üblich
und zweckmäßig ist, vor demErlaß diesesneuen
Tarif zu demselben gutachtlich gehört worden
sind.

In den Etat für 1903 sind auf die Wasser¬
straße zwischen Weichsel und Warthe an Schleusen¬
geldern eingesetzt 515 000 Mark, gegen 468 000
Mark in 1902. Die Abrechnung für 1902 liegt uns
noch nicht vor; das Jahr 1902 hatte aber infolge
außergewöhnlicher Verhclltnisse auch einen
außergewöhnlich geringen Verkehr. Ohne Zweifel
rst aber die Durchschnittseinnahme schon bei dem
jetzigen Tarif mehr als ausreichend gesichert, und
es fragt sich, ob eine weitere ALgabenerhöhung be¬
gründet ist, zumal unter allen preußischen Wasser¬
straßen diejenige zwischen Weichsel und Warthe hin¬
sichtlich des finanziellen Ertrages der Abgaben die
günstigste ist. Zum Nachweis dessen ist das Jahr
1901 mit normalem Verkehr sehr geeignet. Gegen¬
über der Abgabeneinnahme von rund 523 000 Mk.
werden die Betriebs- und Unterhaltungskosten, ab¬
züglich derjenigen, die der Staat auch ohne den
Ausbau der Wasserstraße zu tragen hätte oder im
Meliorationsinteresse aufwendet, nach den Angaben
in einem Ministerialbescheid auf 283 000 Mark und
zuzüglich etwa 70 000 Mk. für die obere Netze auf
zusammen 363 000 Mark zu bemessen sein. Nun
fragt es sich, ob der Einnahmeüberschuß von etwa
170 000 Mark zur angemessenen Verzinsung des
anrechnungsfähigen Bau- und Anlagekapitals aus¬
reicht, und das ist entschieden zu bejahen.

Von den Anlagekosten der Regulierung der
unteren ^e^e, die ganz vorwiegend im land-
wirtschaftlichen Interesse erfolgte, mit 7 205 000
Mark, können hier nur etwa 2 500 000 Mark in
Ansatz kommen. Von den Kosten für die Kanalisier¬
ung der oberen Netze mit 3900000 Mark
sind hier für Schiffahrtsinteressen nur 3 Millionen
Mark anrechnungsfähig. Und wenn für den
Bromberger Kanal und die kanilisier-
te untere Netze noch 4 343 000 Mark berech¬
net werden, so ist in dem Bericht der Bromberger
Handelskammer für 1899 (S. 25 ff.) überzeugend
die Unhaltbarkeit dieser Berechnung nachgewiesen
und das zeitig anrechnungsfähige Anlagekapital
für den Kanal zutreffend auf höchstens 2 000 000
Mark bewertet. Daß gleicherweise das mit 2,6
Millionen Mark bemessene Anlagekapital für die
Kanalisierung der Unterbrahe höch¬
stens nur noch mit l 1/2 Millionen anrechnungsfähig
geworden ist, ist gleichfalls hinreichend nachgewie¬
sen. Demgemäß bleiben zur Zeit als Bau- und
Anlagekapital für die Wasserstraße Weichsel-Warthe
nur noch zusammen rund 9 Millionen Mark zur
Verzinsung berechtigt, die daher bei dem Äerschuß
von 170 000 Mark etwa zwei v. H. beträgt. Und
das ist bei einer staatlichen Anlage wie diese völlig
angemessen und ausreichend.

Es erscheint daher bei dieser Sachlage sehr
fraglich, ob nach Artikel 54 der Reichsverfassung

eine weitere Erhöhung der Verkehrsabgaben zu¬
lässig, nicht vielmehr eine Ermäßigung derselben
geboten rst. Denn noch sind die projektierten not¬
wendigen Verbesserungen und Erweiterungen der
Schiffahrtsstraßen, wofür alsdann freudig und gern
die Interessenten auch höhere Abgaben zahlen wer¬
den, nicht ausgeführt. Im Gegentett erhöht die
unzulängliche Leistungsfähigkeit der Wasserstraßen
immer mehr die Betriebskosten der Schiffahrt und
hindert dieselbe an der Beschaffung größerer und
besserer Betriebsmittel, wodurch sie allein ihrer
wirtschaftlichen Aufgabe zur Förderung der ge¬
samten Gewerbetätigkeit unseres Bezirks im moder¬
nen Verkehrsleben gerecht werden kann. Unter den
zeitigen Verhältnissen jedoch ist jede Abgabcnerhöh-
ung auch deshalb unberechtigt und unangebracht,
weil gerade in letzter Zeit die ohnedies notleidende
Binnenschiffahrt durch weserttliche Frachtverbilli-
gungen der konkurrierenden Bahnen ganz bedeu¬
tende und empfindliche Einbußen erlitten hat.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 28. Februar.

Der Kaiser nahm am Donnerstag in Potsdam
an einem Mahl beim Oberpräsidenten vonBeth'-
m a n n - H o l l w e g für den Vorstand des bran-
denburgischen Provinziallandtags teil. Am Freitag
Vormittag sprach der Kaiser beim Reichskanz¬
ler vor und stattete dem General von Werder
seine Glückwünsche zum 80. Geburtstage ab. Er
legte ihm die Kette des Hausordens von Hohen-
zolle^n eigenhändig um mit einer kleinen Ansprache.

Gegen die Aushebung des § 2 des Jesuiten¬
gesetzes wird nach einer Meldung der „Frankst Ztg.“
aus Dresden die s ä ch fische Regierung im Bun¬
desrat stimmen. Nach der „Nationalztg.“ werden
als sicher für die Aufhebung des § 2 bis jetzt nur

die 18 Stimmen Preußens mit Waldeck und die
6 Stimmen Baierns, also 24 unter 58, angesehen.
Gegen den Antrag werden Sachsen (4), Württem¬
berg (4) und Braunschweig(2). zusammen 10 Stim¬
men sein. Wie die anderen Staaten votieren wer¬
den, ist nicht bekannt.

Andeutungen über Amtsmüdigkeit des Prinz¬
regente» von Baiern sind in jüngster Zeit in der
Presse aufgetaucht: Es war davon die Rede, daß
Prinzregent Luitpold bei seinem Geburtstag, am
12. März, von der Regentschaft zurücktreten werde.
Offiziös werden diese Andeutungen der Münchener
„Allg. Ztg.“ als leeres, haltloses Gerede bezeichnet.

Die Budgetkommission des Reichstags
hat am Freitag die Forderung von 800 000 Mark
als zweite Rate für einen Truppenübungs¬
platz für das 11. Armeekorps bei Ohrdruf,
für den die Gesamtkosten aus 9 Millionen Mark
veranschlagt sind, abgelehnt und gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten aus Antrag des Abg. Müller-
Fulda nur 25 000 Mark für Vorarbeiten zu einem
anderen Übungsplatz bewilligt. Einstimmig an¬

genommen wurde außerdem eine Resolution des
Abg. Müller-Fulda: bei Errichtung neuer Truppen¬
übungsplätze solche Projekte grundsätzlich auszu¬
schließen, bei welchen sich die Schädigung einer
größeren Anzahl landwirtschaftlicher Betriebe er¬

forderlich machen würde. Bei Kapitel Artillerie- und
Waffenwesen erklärte der Minister von Goßler. die
neuen Geschützsysteme hätten sich nach Kon¬
struktion, Munition, Zündung und Lafetten aus-
gezeichnet bewährt. Zur Einführung des Rohr¬
rücklaufsystems liege keine Veranlassung vor, ebenso
wenig für die Einführung anderer Systeme.

In der Budgetkommission des Abgeordneten¬
hauses am Donnerstag erteilte die Regierung auf
die Frage, wie es mrt der Besoldungsregulierung
der Mittelschullehrer stände., die Antwort, daß sich
eine allgemeine Regelung der Besoldung bisher
nicht als möglich erwiesen habe. Weiter wurde von
feiten der Regierung erklärt, daß an eine allgemeine
Verstaatlichung der Präparandenan st al¬
ten nicht gedacht werde. Am Freitag wurde von
der Kommission der Regierung als Material eine
Petition überwiesen welche unter Aufhebung der

esetzlichen Bestimmungen darum bat, zum Verkauf
er preußischen Lotterie lose wie früher

auch Händler zuzulassen, während jetzt der Verkauf
lediglich durch offizielle Lotteriekollekteure statt¬
finden darf. Außerdem nahm die Kommission ein¬
stimmig eine Resolution an, die Regierung möge
in Erwägung ziehen, ob den Mißständen im Lotterie¬
wesen nicht abgeholfen werden könnte 1. durch
reichsgesetzliche Regelung des Lotteriewesens unter
Belastung der Lotterien bei den Einzelstaaten, 2.'
oder durch Lotteriegemeinschaften aller Staaten, 3.
oder durch eine Verschärfung der Strafbestimmun¬
gen.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet: Me ver¬
lautet, hat den erledigten Posten des Kaiserlichen
Gesandten in Santiago de Chile der zur Disposition
stehende Gesandte von Reichenau erhalten. /



In der jetzt vorliegenden Sezrndung der Se-

kundarbahnvorlage heißt es u. a.: Durch dre Her¬
stellung der neuen Eisenbahnlinien, über deren

wirtschaftliche und sonstige Bedeutung die aA An¬
lage I beigefügten Denkschriften das Nähere
ergeben, soll einerseits die Erschließung verschiede¬
ner, mit Schienenverbindungen noch nicht bedachter
Landesteile, andererseits eine durch wichtige Inter¬
essen gebotene Ergänzung und Erweiterung des
Staatseisenbahnnetzes herbeigeführt werden. Für
die Provinzen Posen und We st Preußen sind
besonders hohe Mittel zum schleunigen Ausbau not¬
wendiger Bahnen vorgesehen, um die Verbindungen
mit dem deutschen Hinterlande zu verbessern und

die deutsche Ansiedlung nach Möglichkeit zu fördern.
Hiervon darf eine wirksame Unterstützung und
Kräftigung des Deutschtums in diesen Provinzen
mit Recht erwartet werden/' — Die oben erwähnten
Denkschriften liegen im Druck noch nicht vor. Wie
schon erwähnt, wird dem Kreise Wongrowitz zu
den Grunderwerbskosten für die Bahn Schokken—
Schubin mit Abzweigung von Gollantsch nach Kal¬
mar i. P. staatlicherseiis eine Summe von 286 000
Mark bewilligt. Die Grunderwerbskosten betragen,
wie wir der Begründung entnehmen, bei der Bahn¬
linie Schokken—Schubin für den Kreis Wongrowitz
572 000 Mark, für den Kreis Schubin 314 000
Mark und für den Kreis Kalmar 290 000 Mark.
Es sind dies Pauschalsummen, die die betreffenden
Kreise entrichten können, wodurch sie von der un¬

entgeltlichen Hergäbe von Grund und Boden be¬
freit werden. Die Bahn Kolmar—Gollantsch soll
die Städte Samotschin und Margonin berühren/

Nach einer Meldung des Wiener K. K. Tele-
graphen-Korrespondenzbureaus aus Sofia sind
dorthin Gerüchte gelangt, daß der ruffische
Konsul in Mitrowiüa, Schtscherbina, ermordet
worden sei, die Gerüchte werden jedoch in Sofia
entschieden als unrichtig erklärt.

Deutschland.
Berlin, 27. Februar. Mit der Wahrnehm¬

ung der im neuen Reichsetat verlangten zweiten
Direktorstelle im R e i ch s a u f s i ch t s -

amt für die Privatversicherungsanstallen ist der
aus dem Justizdienst einstweilen beurlaubte Land¬
gerichtsdirektor Dr. jur. Berg aus Beuthen in
OberWesien betraut worden.

— Generalleutnant z. D. Rudolf v on M an¬

te u f f e l ist heute früh in Charlottenburg, 86jä>
rig, gestorben. Er war zuletzt Kommandeur der
6. Division.

Berlin, 27. Februar. Der K a i s e r und die
Kaiserin unternahmen heute Vormittag einen Spa¬
ziergang im Tiergarten und besichtigten sodann im
Atelier von Reinhold Begas den für die Friedens¬
kirche in Potsdam bestimmten Sarkophag der
Kaiserin Friedrich. Der Kaiser beauftragte Vegas
mit der Anfertigung eines Sarkophags des
Fürsten Bis'marck für die Gedenkhalle des
Berliner Doms.

Karlsruh (Oberschlesien), 27. Februar. Heute
Mittag fand die Beisetzung des Herzogs Ni¬
kolaus von Württemberg statt. Im
großen Saale des Schlosses, in dem die Leiche auf¬
gebahrt war, wurde vormittags um IIV2 Uhr eine
Leichenfeier abgehalten. Zugegen waren der König
von Württemberg, Prinz Friedrich Heinrich von

Preußen als Vertreter des Kaisers, Feldzeugmeister
Baron Albori als Vertreter des Kaisers Franz Josef,
die Herzogin Wera und Herzog Albrecht von Würt¬
temberg, Erbprinz Heinrich XXVII. von Reuß, die
Prinzen Wilhelm und Max zu Schaumburg-Lippe,
der Erbprinz von Sachsen-Meiningen, Fürst zu
Hohenlohe-Oehringen und die Herzöge von Trachen-
berg und Ratibor. Nach der Leichenfeier wurde die
Leiche nach dem-Friedhofe überführt. Die Leichen¬
parade bildeten eine Eskadron des Dragoner¬
regiments König Friedrich III. (2. Schlesisches)
Nr. 8 und ein Bataillon des 4. Oberschlesischen In¬
fanterie-Regiments Nr. 63. Vereine und Schulen
bildeten vom Schloß bis zum Friedhofe Spalier.

Karlsruhe, 27. Februar. Im Befinden des
Prinzen Karl von Baden ist die Körpertemperatur
heute früh langsam zur Norm herabgesunken. In
der Nacht war plötzlich ein heftiger asthmatischer An¬
fall aufgetreten, der aber bald wieder nachließ,
worauf ruhiger Schlaf eintrat. Der heutige Zu¬
stand ist befriedigend.

Frankreich.
Paris, 27. Februar. Senat. Ein Gesetzentwurf,

nach welchem in Algerien und in Tunis ein aus
Eingeborenen bestehendes Marinekorps gebildet wer¬
den soll, wird in erster Lesung angenommen. Hierauf
wird das Gesetz über die zweijährige Dienstzeit im
ganzen mit 236 gegen 33 Stimmen in erster Lesung
angenommen.

Ntthland.
Petersburg, 27. Februar. Um eine schleunige

vollständige Durchführung der für die Vilajets Sa-
loniki, Kossowo und Monastir ausgearbeiteten Re¬
formen zu sichern, werden die konsularischen Ver¬
treter der Mächte in diesen drei Propinzen ange¬
wiesen werden, die genaue Ausführung der Anord¬
nungen, über welche die Mächte mit der Pforte sich
geeinigt haben, zu überwachen.

Petersburg, 27. Februar. Die „Nowosti“ be¬
zweifeln, daß die auf die Ernennung Bomparts zum
französischen Botschafter gesetzten Hoffnungen be¬
treffend Zustandekommen eines französisch-russischen
Handelsvertrages sich angesichts der gegenwärtigen
Stimmung m Paris erfüllen werden. Die An¬
nahme des Antrages Rouvier, russisches Naphtha
mit einem Eingangszoll von 1*4 Francs zu belegen,
werde die französisch-russischen Beziehungen be¬
stimmt ungünstig beeinflussen. Der projektierte
Zoll könne den russischen Naphthaindustriellen un¬

erheblich erscheinen, es handele sich jedoch in diesem
Falle um das Prinzip. Belege Frankreich einen so
wichtigen russischen Ausfuhrartikel mit einem Er¬
gänzungszoll, so werde Rußland zweifellos mit
einer ähnlichen Maßnahme antworten. Das er¬

scheine als eine ganz legale Repressalie, könne aber
Frankreich erregen. Ähnliche Maßnahmen wür¬
den dann folgen, wodurch die ökonomischen Bezieh¬
ungen beider Lander verschlimmert, nicht gebessert
und auch die politischen Beziehungen beeinflußt wer¬
den würden. Damit letztere ganz normal seien, ge¬
nüge nicht ein politisches Bündnis. Würde Frank¬
reich statt des projektierten Ergänzungszolles die
Einfuhr auf Kerosin und Wolle aus Rußland zoll¬

frei gestatten bei Beibehaltung und Erhöhung des
Zolles auf die'e Artikel nichtrussischer Herkunft, so
wäre dies die Politik des wahren Verbündeten
Rußlands. Hoffentlich werde die Absicht Rouviers
Widerstand im Parlament finden. Frankreich be¬
greife noch nicht klar, daß übertriebener Protektio¬
nismus nicht die gewünschten Resultate ergebe.
Nur so erkläre sich das Auftauchen des seltsamen
Naphthazollprojektes, das um so seltsamer sei, als
in dem Augenblick der russisch-deutschen Verhand¬
lungen über einen Handelsvertrag Frankreich ge¬
genüber den legalen Wünschen Rußlands besonderes
Entgegenkommen hätte zeigen und den Zeitpunkt
hätte benutzen müssen, um seine wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zu Rußland auf festen Boden zu stellen.

Italien.
Rom, 27. Februar. Der Papst empfing heute

im Thronsaale das diplomatische Korps, das ihm
aus Anlaß seines 25jährigen Pontifikatsjubiläums
seine Glückwünsche darbrachte. Der portugiesische
Gesandte verlas als Doyen eine Glückwunschadresse,
für die der Papst mit herzlichen Worten seinen Dank
aussprach.

Asien.
Peking, 27. Februar. Der Aufstand in

Kwangsi nimmt den amllichen Berichten zufolge
immer größeren Umfang an. Er hat sich bereits
über die Grenze von Hunan verbreitet. Der Vize-
könig von Hunan hat Truppen in das Grenzgebiet
entsandt, um der weiteren Ausbreitung des Auf¬
standes Einhalt zu tun. Fünfhundert Mann kai¬

serlicher Truppen gerieten am 10. Februar im
Nangningpaß in einen Hinterhalt und wurden
sämtlich getötet. Große Waffenvorrate, welche sie
der eingeschlossenen Garnison von Chiyuen über¬

bringen sollten, fielen in die Hände der Aufständi¬
schen. — Eine Abteilung russischer Zollbeamten er¬

wartet in Dalnij Anweisungen über die Einrichtung
des Zolldienstes. Konsularberichten zufolge sind in
der Zwischenzeit die eintreffenden Waren in Dalnij
und Port Arthur zollfrei eingelassen und ins In¬
nere eingeführt worden.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 28. Februar.
* Stadttheater. Aus dem Theaterbüreau wird

uns geschrieben: Morgen Sonntag wird nachmit-
tags 334 Uhr das Lustspiel „Glück bei Frauen“ und
abends 7 Uhr das Drama „Sonnwendtag“ wieder¬

holt. — Am Montag gastiert nochmals Emanuel
Reicher vom Deutschen Theater zu Berlin als

„Ackermann“ in der gleichnamigen Komödie und

sei auf diese geniale Leistung des hervorragenden
Künstlers wiederholt aufmerksam gemacht. Diens-,
tag, 3. März, geht in neuer Einstudierung und zum

Benefiz für Herrn Nesselträger Otto Erich Hartle¬
bens Tragödie „Rosenmontag“ in Szene. Die

außerordentlich warme Aufnahme, welche dieses
Schauspiel vor 2 Jahren im hiesigen Stadttheater
fand, ließ die Vermutung gerechtfertigt erscheinen,
daß die Wiederaufnahme desselben in den Spiel-
plan vielen Wünschen unserer Theaterfreunde be¬

gegnen dürfte. Herr Nesselträger erregte mit sei¬
ner Darstellung des „Hans Rudorf“ berechtigtes,
und großes Interesse, so daß die, zahlreichen^
Freunde des Künstlers seine Wahl einer Wieder¬
holung von „Rosenmontag“ jedenfalls gerne zu-

stimmen werden. Die Rolle der „Gertrud“ spielt
diesmal Frl. Wüst. ..

s
* Der Vorstand des Lehrercmerrtenverems

hielt am Mittwoch im Schülkeschen Lokal in Schleu-
senau eine Sitzung ab. Beschlossen wurde, eine Pe¬
tition an das Staatsministerium zu richten, daß
die Ostmarkenzulage auch den emeritierten Lehrern;
gewährt werde. Ferner wird der Verein bei der

Bromberger Beamtenvereinigung, der er angehört,
den Antrag stellen, sie möge dafür eintreten, daß
auch den in den Ruhestand versetzten Beamten der-,
jenigen Beamtenklassen, die die Ostmarkenzulage
erhalten sollen, diese zu teil werde. Beschlossen
wurde ferner, dem Senior der hiesigen Lehrerschaft,
Herrn Retzlaff in Schleusenau, am 4. April zu sei¬
nem Geburtstage durch eine Deputation zu gratu¬
lieren und ihm ein Geschenk zu überreichen. Drei

Mitglieder wurden in den Verein aufgenommen.
f. Kreisarrsschuß. In der gestrigen Sitzung

des Kreisausschusses klagte zunächst der Gastwirt
Anton Gordon in Stronnau gegen den Mstrikts-
kommissarirch in Crone a. Br. wegen Erteilung der

Schankkonzession. Der Kläger wurde abgewiesen.
— Der Arbeiter Thomas Kaniewski aus Schweden-
höhe, welcher gegen den dortigen Gemeindevorstand
geklagt hatte, nahm seine Klage vor Eintritt in die

Verhandlung zurück. — Der Besitzerssohn Behla
in Gogolinke klagte wider den Vertreter des öffent¬
lichen Interesses wegen Erteilung der Schankerlaub¬
nis. Sie wurde ihm erteilt. Nunmehr kamen 6

Armensachen, 6 Schankkonzessionssachen, 24 ver¬

schiedene Sachen und 19 landwirtschaftliche Unfall-
sachen zur Verhandlung.

f. Ein Schwindlcrklceblatt ist gestern hier ver¬

haftet worden, nämlich der „Ingenieur“ Modder
und „Kaufmann“ Modder nebst Frau. So nannten

sie sich wenigstens. Die drei haben eine Reihe
Schwindeleien verübt. So ikauften sie einem hiesigen
Kaufmann in der Verlinerstraße sein Grundstück ab,
um darauf eine Brauerei zu errichten. Anzahlung
leisteten sie nicht. Ferner tauften sie einem hiesigen
Pferdehändler vier Pferde ab und gaben einen
Wechsel dafür in Zahlung, der von einem ihrer
Kumpane, einem angeblich reichen Manne in
Königsberg, unterschrieben, tatsächlich aber nichts
wert war. Außerdem wollten sie sich eine halbe
Waggonladung Bier aus Podgorz kommen lassen,
wobei sie angegeben hatten, sie hätten hier ein großes
Nestaurationsgeschäft. Tatsächlich wollten sie das
Bier hier versilbern. Das Manöver glückte aber
nicht. Einer der Verhafteten ist aus Chemnitz, die
beiden anderen sind aus Königsberg.

* Personalien. Der Landgerichtsdirektor Krantz
in Lyck ist zum Oberlandesgerichtsrat in Königsberg
i. Pr. und der Rittmeister a. D. von Rauch vom
1. März ab zum Direktor des Westpreußischen Land¬
gestüts zu Marienwerder ernannt worden.

f. Besichtigung des Wasserwerks durch eine
Regierungskommission. Auf Anordnung des Re¬
gierungspräsidenten begibt sich heute eine Kom¬
mission, bestehend aus den Herren Oberregierungs¬
rat Frhr. v. Lützow,Regierungrat v. Marcard, Bau¬
rat Sckerl und Gewerberat Böhm zusammen mit
Herren vom Magistrat nach den städitjchen Wasser¬
werken.

* Berichtigung zu den Kirchlichen Nachrichten.
(Vgl. 2. Beilage.) In der evangelischen Pfarr¬
kirche hält Pastor Bötticher am Sonntag Nachmittag
5 Uhr Abendgottesdienst ab.

f. Taschendiebstahl. Einme älteren Manne, der
vorgestern auf dem hiesigen Bahnhöfe ein Billet zur
Fahrt nach einer benachbarten Station löste, wurde
aus der Lasche sein Geldbeutel mit 240 Mk. Inhalt
gestohlen. Man vermutet den Dieb in einem
Hausierer.

* Ter Verein Waisenhort hielt gestern im Hotel
Adler seine Generalversammlung ab, auf die wir
noch zurückkommen.

f. Jagdkalender. Nach dem Jagdschongesetz
dürfen im Monat M'rz nur geschossen werden:
Auer-, Birk- und Fasanenhähne, Enten, Trappen,
Schnepfen und wilde Schwäne.

- F. Crone a. Br., 27. Februar. (Kirchen-
gesangverein.) Gestern hielt der evangelische
Kirchengesangverein im Gutzkeschen Saale seine dies¬
jährige Hauptversammlung ab. Nach dem Kassen¬
bericht betrug die Einnahme einschließlich des Vor¬
bestandes von 114,45 Mk. insgesamt 556,42 Mk.,
die Ausgabe 448,35 Mk., so daß der Kasse ein Be¬
stand von 108,07 Mk. verbleibt. In den Vorstand
wurden gewählt: Herr Riesopp als stellvertretender
Dirigent, Stadtsekretär Marx als Schriftführer, Re¬
staurateur Wilhelm Weber zum Stellvertreter,
ferner Fräulein H. Juhnke und Fräulein Gertrud
Krause. Vorsitzender des Vereins ist Pfarrer Oster¬
burg, Dirigent. Lehrer Franz Krüger. Die Zahl
der Mitglieder beträgt 69 gegen 74 im Vorjahre.
Dem Dirigenten Herrn Krüger wurde der Dank füll
seine Mühewaltung ausgesprochen.

Schwetz, 27. Februar. (Todesfall.) Der
Schwiegervater des Herrn Oberpräsidenten Del¬
brück, Herr Rittergutsbesitzer Liedtke-Lowinnek, ist
gestorben. („Ges.“)

d. Königsberg, 27. Februar. (P r ovinzial-
landtag. Selbstmord.) Der 27. ostpreu-
tzische Provinziallandtag wurde heute Mittag durch
den Staatskommissar Oberpräsidenten Freiherrn
von Richthofen eröffnet. Zum Präsidenten wurde
Obermarschall im Königreich Preußen Graf zu
Eulenburg-Prassen gewählt. — Der hiesige Stadt-
sekretär Mirbach erschoß sich heute im Amtszimmer.
Die Ursache des Selbstmordes ist unbekannt. Der
Verstorbene ist Witwer und hinteüäßt zwei kleine
Kinder.

Bunte Chronik.
— Bremen, 27. Februar. Von dem in

der indisch-chinesischen Küstenfahrt beschäftigten
Dampfer des Norddeuffchen Lloyd „Devawougae“
wurden auf der Reise im Januar d. Js. 96 In¬
sassen einer im Sinken begriffenen chinesischen
Dschunke unter schwierigen Verhältnissen glücklich
g ere tte t.

— Wien, 27. Februar. (Von einem Privat-
korrespondenten.) In den Vormittagsstunden wur¬
den, wie die „Neue Freie Presie“ meldet, infolge
einer Explosion von altem Schieß¬
pulver im Kellergewölbe der Hof¬
burg am Josefsplatz die beiden Hofzimmerleute
Andreas Panek und Josef Mazek, welche nebenein

Pascha von Tripoli Händel anzufangen. So viel
ist sicher, daß ein gewisser Hamet Caramelli, der
auf den Thron von Tripoli Anspruch zu haben be¬
hauptete, sich mit den diplomatischen Agenten der
Republik im Mittelmeer in Unterhandlungen ein¬
ließ und besonders auf den amerikanischen Konsul
in Tunis, einen Donfee aus Connecticut, namens
William Eaton, großen Eindruck machte. Eaton, ein
waghalsiger Heißsporn, reiste schnurstracks nach Ame¬
rika und legte dem Präsidenten Jefferson den Plan
vor, den Pascha von Tripoli vom Thron zu stoßen
und Hamet an dessen Stelle zu setzen, der dann aus
Dankbarkeit mit Amerika jeden beliebigen Vertrag
abschließen würde. Jefferson war von Natur zag¬
haft. Die Antwort, die er dem kecken Nankee gab,
war, daß, wenn seine Anschläge im Mittelmeer ge¬
längen, die amerikanische Regierung sich seiner an¬

nehmen werde; mißlinge der Plan, so müsse er eben
die Suppe ausessen. Eaton reiste als Vertreter der
amerikanischen Marine im Mittelmeer zurück nach
Egypten und tauchte im Dezember 1804 in Kairo
auf. Im Verein mit Hamet trieb er 500 Aben¬
teurer auf, von denen hundert Christen gewesen fein
sollen, und marschierte an der Spitze dieses kleinen
Heeres in die Wüste hinein mit dem Mut und dem
Siegesbewußtsein Alexanders des Großen, um ein
cifrikani'ches Reich zu erobern. Ein Bildchen aus
jener Zeit zeigt uns den General Eaton auf einem
Schimmel in militärischer Uniform mit gezücktem
Schwert und einer Feder im Zweispitz. Neben ihm
reitet Hamet in orientalischem Aufputz aus einem
prächtig ausgestatteten Pferd. Hinter ihnen mar¬

schieren Soldaten, teilweise in europäischer Uniform
mit aufgepflanztem Bajonett, zumteil Orientalen
mit Lanzen bewaffnet, auch das mit Gepäck beladene
Kamel fehlt nicht. 500 Meilen weit marschierte die¬
ses merkwürdige Heer bis nach Verne. Der Pascha
von Tripoli, durch den Einfall in sein Gebiet ge¬
ängstigt und obendrein bedrängt durch Kommodore
Barrons Kriegsschiffe, bat um Frieden und lieferte
die in seinem Gewahrsam befindlichen (befangenen,
aus. Aber Hamet Caramelli wurde nicht an seiner
Stelle Pascha von Tripoli und General Eaton,
dessen Rechnungen die amerikanische Regierung zu
begleichen vergaß, starb im Jahre 1811 im Säufer-,
Wahnsinn. Eine merkwürdige Folge dieses ame¬

rikanischen Eroberungszuges ist noch jetzt die grofee;
Zahl amerikanicher Bürger in Egypten. Präsident
Jefferson verlieh nämlich den hundert sogenannten,
Christen, die mit General Eaton nach Derne ,mar¬
schierten, als Belohnung das amerikanische Bürger¬
recht, das sich im Laufe der Zeit auf deren Kinder
und Kindeskinder vererbt har. Diese Leute, die
Amerika nie gesehen haben, beanspruchen noch heute
den Schutz der amerikanischen Konsularagenten, ob¬

schon sie kein Wort englisch verstehen.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Wilhelmshaven, 28. Februar. Die Berufungs¬
verhandlung gegen den wegen Ermordung des

Unteroffiziers Biederitzki zum Tode verurteilten
Matrosen Köhler findet am 9. März vor dem hie-
gen Oberkriegsgericht statt.

Lissabon, 28. Februar. (Havasmeldung.)
J ^ Der König hat die Demission des gesamten Ministe-^
ander arbeiteten und einen Fußboden legen wollten, riums angenommen und den bisherigen Minister- ;

verletzt, ersterer schwer. Me Ermittelungen ergaben, : Präsidenten mit der Neubildung des Kabwets be-

daß sich früher in dem erwähnten Kellerraum fünf auftragt.
sechspfündige Büchsenkartätschen befanden, welche
wahrscheinlich zur Munition der seinerzeit in der
Hofburg aufgestellten zwei Geschütze gehörten. Die¬
selben waren unbedachterweise unter die Fußboden-
diele gelegt worden. Die Pulversäcke waren in der
langen Zeit verfault und das Pulver lag zerstreut
umher. Einer der Arbeiter hatte eine Ligroinlampe
bei sich, durch welche die Explosion des Pulvers her¬
vorgerufen wurde.

— L 0 nd 0 n, 27. Februar. Ein h e f t i ges
Unwetter richtete in der vergangenen Nacht in
London und der Umgegend beträchtlichen Schäden
an. Die telegraphische Verbindung zwischen London
und dem Norden Englands war unterbrochen; nach
dem Festlande gerichtete Sendungen wurden ver¬
zögert. Der Dampfer von Vlissingen kam in Queen-
borough mit 1 y2 Stunden Verspätung an. Mehrere
Schiffe sind gestrandet.

— Cap Hai'tieu, 27. Februar. Durch eine
Feuersbrunst ist gestern Abend die Stadt Port-de-
Paix zum größten Teile eingeäschert worden.

— Holstebro (Jütland), 27. Februar. Bei
einem heute Nacht in einer Trikotagenfabriik ausge¬
brochenen Brande erstickten 4 Kinder eines
Werkführers.

— Brest, 27. Februar. Me Küstenwache
von Plogoff meldet: In der letzten Nacht ist in der
Nähe von Kap Raz(Finistere) der englische Dampfer
„Ottercaph“ aus Sunderland untergegangen. Man
glaubt, daß die ganze Mawmschaft er¬
trunken ist. Men Leichen sind bereits aufge-
funden worden.

— Ein vergessener amerikani-
scher Eroberungszug. Aus London wird
der „Voss. Ztg.“ geschrieben: Die Sache hat sich
im Jahre 1804 zugetragen, also ungefähr 19 Jahre
bevor James Monroe in seiner Botschaft die nach
ihm benannte Lehre in die Welt setzte, und 94 Jahre,
bevor Admiral Dewey durch die Zerstörung der spa¬
nischen Flotte vor Manila die nordamerikanische Er¬
oberungspolitik einweihte. Der erste mit Genehmi¬
gung der amerikanischen Regierung unternommene
Eroberungszug fand nicht vor fünf Jahren statt,
sondern im Jahre 1804, als Thomas Jefferson
Präsident der Vereinigten Staaten war. Edward
©bereit Hale nennt ihn in seinen bei Macmillan er¬

schienenen „Memoires of a hundred years“ den er¬

sten Präsidenten der Virginia Dynastie. Hale be¬
richtet über die'en ersten Eroberungszug der jungen
amerikanischen Republik auf gründ vergilbter Hand¬
schriften, die er in einer Holzkiste im Jahre 1864
in Albany in Newyork entdeckt hat. Das einzige
amerikanische Denkmal des siegreichen Feldzuges,
den General Eaton an der Spitze von 500 Miegern
im genannten Jahre gegen die dem Pascha von Tri¬
poli gehörende Stadt Derne unternahm, ist Derne
Street, die längs dem Statehouse Park in Boston
an die längst vergessene Eroberung erinnert, die
die Vereinigten Staaten in der alten Welt gemacht
haben. Im Jahre 1803 kreuzten amerikanische
Kriegsschiffe im Mittelmeer, um den Pascha von

Tripoli zu bekriegen. Es war bei dieser Gelegenheit,
daß die junge amerikanische Flotte ihre Feuertaufe
erhielt. Unser Gewährsmann Hale berichtet nicht,
welchen Grund dje Amerikaner hatten, um mit dem

London, 28. Februar. Das gestrige Unwetter
hat der Schiffahrt auf der Cyne großen Schaden
gebracht, der auf tausende von Pfund Sterling ge¬

schätzt wird. Im Hafen von Shields stieß das
Bremer Segelschiff „Ferdinand Fischer“ nacheinan¬
der mit drei Dampfern zusammen. Alle Schiffe
wurden stark beschädigt.

Pretoria, 28. Februar. (Reutermeldung.)
Heute ist eine Verfügung betreffend die Organisa¬
tion des öffentlichen Unterrichts in der Kolonie
Transvaal erschienen. Danach soll der Unterricht
in holländischer Sprache einschließlich des Religions¬
unterrichts nicht über 5 Stunden wöchentlich um¬

fassen. Ferner wurde eine Verordnung erlassen,
die den Zoll für südafrikanischen Zucker bei der Ein¬
fuhr in Transvaal herabsetzt.

Washington, 28. Februar. Der Senat hat das
Marinebudget mit einigen Änderungen angenom¬
men. Danach sieht die Vorlage jetzt den Bau von
vier Schlachtschiffen, statt der drei vom Repräsen¬
tantenhaus bewilligten und von zwei, statt einem :

Kreuzer vor.

Washington, 28. Februar. Ein amtliches Tele¬

gramm meldet die gestern in La Union, St. Sal¬
vador, erfolgte Ankunft von drei amerikanischen
Kriegsschiffen und berichtet, daß der Präsident
Sierra am 22. Februar in einem Gefecht auf dem
Festlande vollständig geschlagen wurde, aber mit
3— 400 Mann entkommen sei.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobach!ungssta!ion: Kornmarktsrraße.

Tageskalender für Sonntag, den 1. März.
Sonnenaufgang 6 Uhr 42 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 21 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 39 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 8° 1‘. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor V28 Uhr morgens. Untergang gegen
V49 Uhr abends.
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2 127 mittags lllt)i 7ö9,a I 8,9 24 W 1

2 27 abends 9 Uhr 754,8 8,1 45 WSW 3
2 1 28 früh 9 Uhr 750,6 1 10,4 40 W 1

heiter, 1 -

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 8 = ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 7,6 Grad Reanmur

— 9,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
5,1 Grad Reanmur --- 6,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die «ächften
24 Stunden.

Veränderlich, zeitweise trübe, sehr milde.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 28. Februar. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 148—154 M.— Roggen je nach Qualität
118—124 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.,
Brauware 125—132 M. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145-155 M. — Haler 120—133 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 28. Februar.

Weizen neu lOUStg.
Roggen 100
Gerste 100
Hafer 100
Erbsen 100
Kartoffeln 100

höchst. Ipjedr.
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8 20
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„Blitzblank“
Seifen-Sand,
Auf deck Grundstücke Bres¬

lau, Berliner Chaussee Nr. 42
ist in Abteilung III Nr. 22 eine
Grundschrtld von 18000 Mk. für
den Renner Friedrich Sommer¬
feld eingetragen gewesen Von
dieser Grundschnld ist eine Teil-
post wm J5000 Mk. nebst Zinsen

lge von bem ueber*
refte am 13. April 187,7 von

Sommerfeld an die Witwe Minna
Mischke und am 18. Juni 1884
von der letzteren wiederum an

Sommerfeld abgetreten worden.
Ueber die oben bezeichnete Teil-

post von 6000 Mk. ist ein Teil¬
grundschuldbrief gebildet worden.
Dieser (Krundsctruldbrief soll
abhanden gekommen sein. Er
soll auf Antrag des Gutsbesitzers
Gustav Friedemann in Ern si¬
tz o f Kreis Schwetz a. W. als
Rechtsnachfolger des Friedrich
Sommerfeld, vertreten durch den
Rechtsanwalt Fuchs in Bro m-

b e r g für kraftlos erklärt werden.
Der Inhaber des vorstehend be¬
zeichneten Teilgrundschuldbriefs
wird daher aufgefordert, spätestens
in dem

ans brn 17. fmti 1903,
vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4,
Zimmer 89 im II. Stock an¬

beraumten Termine seine Rechte
anzumelden, widrigenfalls der er¬

wähnte Teilgrundschuldbrief für
kraftlos erklärt werden wird.
Breslau, den 24. Februar 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Ackrneueriiiili bcr
Lose zur 1 Klaffe

Lotterie
hat bei Verlust des Anrechts

bis jinii 9. Wäg tt„
abends 8 Uhr,

zu erfolgen. (88

toiflt. Lotterie-AmolM
Corell, (äs

Friedrichsplatz Nr. 27.
vorm. 9—12, nachm. 3—6 Mr.

Bekanntmachung.
Montag, bett L März er.,

nachm. 4 Uhr,
werde ich in meinem Büreau,
Elisabethstraste 53, aus der
Robert Schrnidtcheu scheu Kon¬
kursmasse (88

4 Pfandscheine
des Pfandleihamts Julius Lewin
hier über 6 Sack Kaffee und
76 Kisten Zigarren öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung
versteigern.

Albert JahnKe,
Konkursverwalter.

Bekanntmachung.
Montag, den 2. März er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Speditioiisbofe Bahnlwsstr 63:

1 Faß Margarine, 1 Ball. Essig,
1 Kiste mitRauchtab,, 1 eif. Öfen,
2 Bier apv m Leitung., 1 Kochh.,
1 Flügel, Stühle, Tische, Tonb.
Gläser, Brotmaschieu., Regale,
Decimalwag m Gew., 3 Kist. m.

Militäreff. stv dv. vsch. and.Ggst.
meistbietend gegen gleich bar Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
.9iminsky,@m*tsüß!lnti!m.6romb

Montag, den 2. März ca ,

vorm, von 10 Uhr ab. werde ich
Biktoriastraßc 8 in den früher
Mittelstädt'schen G.schätsräum.
die dort »och vorhandenen

Woreilbestäilbk somit
LobciltiittWilttg ic.

meistbiet nd versteigern.
Garbe, Pens. Gerichtsvollzieher.

Dienstag, den 3. k. M.,
und an den folgenden Tagen,
vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
Bahnhofftr. 91 (4ll

Herrenhüte u. -Mützen, Pelz¬
waren, Kravatten, Galanterie¬
waren, sowie die Ladeneinrich-
tunb u. a. nt.

meistbietend verweigern.
Garbe, pens. Gerichlsvollzieher.

PllrzrSirililgMllzelge.
Zum Weiterverkauf voll Land-

parzell-'N des Gutes

Mittlershof
an der Stadtgrenze von Brom-
berg wird ein Verkanfstermin auf

Soiimibtiib, beu 7. März
von Vormittags 10 Uyr

ab, im Lokale d s Herrn Boldt,
Schwedenbergstraße abgehalten
werden (89

Die Ländereien eignen sich ihrer
selten günstigen Lage wegen nicht
nur für kleine Landwirte, Hand¬
werker und Arbeiter, sondern auch
zur Anlage von Fabriken und zu
jeglichen industriellen Unternehm¬
ungen, und werden Kaufliebhabex
mit dem Bemerk, n dazu ein¬
geladen, daß die Kausbedingungen
sehr günstig gestellt werden.
Näheres jederzeit, auch vor dem
T rmin auf dem GutSljofe wie
durch den Unterzeichneten zu er¬

fahren. 's
Bromberg, den 27. Febr. 1903

Prinzenhöhe 32.
P. lioebel.

^Blitzblank“
Seifen«Saiid.

ti kff'eii unseres fleiintben Herrn Aer-Präffbenteir
irtliilttt iebtimen lots Dr. von Bitter Exzellenz

findet
am Mittwoch, den 4. März er.

abends 8 tthr
im Saale des Zoologischen Gartens

zu Posen
ein

Abschicdskommers
statt.

Zur Teilnahme an dieser Feier laden die Unterzeichneten nur

auf diesem Wege ergebenst ein.
Jnlins Asch, Simon Asch, Balan,

Kaufmann. Stadtverordneter. Kau'mann. Konsff orial-Präsident.
Benemann, von Born-Fallols,
Oberingenienr. Vorsitzender der Landwirtschastskammer, Maior a. D.

Carthaus, Hugo Bümlte,
Geh Finanzrat, Provinzial-Steuer-Direktor. Dekorationsmaler,
v. Dziembowski, Engelmann, Dr. Gryczewslti,

Landeshauptmann. Smdtrat. Ober-Laudesger.-Präsident.
von Günther,

Vorsitzender des Provinzialauslchussts, Rittergutsbesitzer,
von Hellmann, Herz,

Polizei-Präsident. Geheimer Kommerzienrat.
Br. Ilesekiel, Josef Mugger, llnver,

Genelal-Superiiite-udent. Kommerzienrat. Professor.
Jaflto, Koehler,

Kaufmann und Assessor a. D. Ober-Postdirektor.
Krahmer, Kruse, Münzer,

Regierungs-Präsident. Regierungs-Präsident. Bürgermeister.
Br. Eewinskf, Maiwaid,

Sta^tv“rordneten-Vorirel,er, Justizrat. Reichsbünkdir klar.
MlcBaalowsky, Müller, €. Panlus, Br. Prümers,

Bau direklor. Baumeister. Fabrikbesitzer. Geheimer Arch vrat
O. Ilibbeck, Sander, von Schlichtingr-Gnrschen,
Kommerz cnral. Landmesser. Kammerh rr.

Schröder, C. Schroepfer, Adolf Schubert,
Ober-Regiernugsrat. Kaufnmun. Kaufmann.
Bichard Schubert, < v. Staudy, „Steiner,

Buchbindermeister. General-Landscha'tsdirektor. Lattdrat.
v. Stülpnagel, Thon,

Kommaudiereildir General. Ober-Präsidialrat.
Br, Thümen, Phde, V. H. Welcher,

Gymnasialdirektor, Professor. Ob rstaalsanwalt. Chef-Redakteur.
Br. Wer8i icke,

Dir Dior des hya ienische,, Instituts,
v. Wllamowitz-Möllendorff,

Wirklicher G heimer Rat, Oberpräsident a. D.
Br. v. Wittenburgs,

Präsident der Ansiedeluirgsskommission.

Vaterländischer Franen-Verein.
Die Preise der Plätze für die am 20. März d. Js. im Stadt¬

theater stattfindende (89

Wohltatlgkeits-AuMhrung

3,00 Mk.

1,00 Mk.

iitm Besten unserer Volksküche in der Schulstraste find
festgesetzt, wie folgt:

Orchesterloge ......

II. Rang-Loge
II Rang-Balkon
Fauteuil
I. Parkett
II. Parkett
I. und II. Parkett, Stehplatz
Amphitheater . . . . . .

II. Rang-Balkon . . . . 1 i «a

H. Rang j
- ... ; } 0,50 $11.

Die Plätze der Abonnenten werden nicht reserviert.
Der Vorverkauf der Eintrittskarten beginnt am 10. März; er¬

findet als. der Theaterkasse in den täglichen Verkaufszeiten statt. Vor
dem 10. März werden Bestellungen auf Eintrittskarten nicht ent¬
gegengenommen.

Auswärtigen übersendet die Theaterkasse die Eintrittskarten
gegen portofreie Einsendung des Preises nebst Postbestellgeld, 10 Pf.
Porto und dem Garderobengeld (für die Person 15 Pf. int Parkett
und I. Rang, 10 Pf im II. Rang.)

Bro m b e r g, im Februar .1903.

Der Dorstallb des Uttterlänbisdjrn Fraura-Vereins.
Frau M. Mruse, Vorsitzende.

In der hier ant Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem
Kraftbetrieb'eing''riehteten größten und leistnngsfäbigsten

Chmlschk« Wasch-Wllit uitb farberei
Posens und Westpre u ff ens

von

ÜW. Mopp in Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft: Wollmarkt Nr. 9
Filiale: Dauzigersck atze Nr. 164
Filialen in Thor», Graudenz ». Jnowrazlaw

werden alle Arten von Herren- und Dainenkleidungsstncken, Sammet
und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Masken-Anzüge, Teppiche
und Vorhänge aller Art, Stickereien in Seide, Wolle und Baumwolle.

seidene Bänder, Spitzen usw. 'gereinigt.
Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge¬
kräuselt u. zusammengesetzt. Graue M i l i t ä r m ä n t e l

20 % billiger wie früher.
Verschossene, nnscheiubar gewordene Ölegenstände werden
wieder wie neu in allen modernen Farben ans- .nnd umgefärbt.
Günstige Abschlüsse in Chemikalien und Farbwaren setzen mich in
den tand, fast sämtliche Sach n zu bedeutend billigerem Preise

herzustellen. Ganberste Arbeit! — Schnellste Lieferung.

mmm
mmmi

Junger Mann mit Kontor-
arbeiten tiertraut, sucht gestützt
auf gute Zeugnisse Stellung. Gest
Offerten unter B. D. 600 an die
Exped. d. Blattes. (4078

Fuhrleute w‘
ie ®r f‘

H. Breslauer, Brahnau. (4002
Zu Wäsche und Stickerei

empfiehlt sich in und außer dem
Hause. Thalstr. 86, II links.

^LBtt»zi>l>liilg-ä7/--'
in mein Zeichnungsbureau cintr.

Geizer, Architekt, Boiestr. 12.

Ein anständiges Mädchen
sucht Stellung zur Aushilfe oder
Aufwartung. Zn erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitg. (3864

Gesucht sofort zwei Frauen
zum Flaschen spülen (4009

Emil Werckmeister.

Für die

Frühjahr Saison I903 |
sind bereits sämtliche Neuheiten eingetroffen.

Kleiderstoffe
j in grossen Sortimenten vom einfachsten bis zum elegantesten \

Genre.

Damen- u.

!Kinder-Kon fehlten
Damen-Paletots,

-Mostüme, Mäntel
in grosser Auswahl konkurrenzlos billig.

I Feste Preise. Reelle Bedienung*, j

Qebr. Wolfs
36. Prtedrichsplatz 36.

„Blitzblank“
Seifen-Sand.

S. Meyer, -

■ Friedrichsplatz Nr. 21 «nd B u r g sie Nr. 27.

Möbel
Spiegel

Polsterwaren
große Auswahl.

Buffets
Schreibtische

Trumeauspiegel
Garnituren

Sofas
Bettstellen
Matratzen

Tische
Stühle

Spezialität:

Vollständige
liiobehflusstattungen.

r

Küchen- j
einrichtungen

Gardinenstangen
Freischwinger -

Weckuhren
Teppiche

Bettvorleger t

Läuferzeuge
Restaurations- J
einrichtungen 1

1

' Conlantejte An- und Abzayluugs-
bedingungen.

Wn-erioagen u.Brgitlnlümt
in großer Auswahl.

151ysinm.
Angenehmes Familien-Lokak.

Anerkannt vorzüglicher

rnrtt«»s»trsch.
Gedeck 1 K., 10 Karten 9 A.

Rrichhaltige FrSWölKs- a. Abrnddarst.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Die beste Tuffe Kaffee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jed. Sonntag v. 5-11 Ubr

Unterhaltungsmusik.

„Zum Falstafi“
Friedrich ft raße Nr. 4 5,

Renn Smtug, l./i 03
Frühlings-Suppe.

Lachs m. brauner Butter.

Gespickt. Rinderfilet, garniert,
Sc. Madeira.

Steyr.Kapaun, Kompod.Sal.
Apfelsinen-Eis. (89

Käse, Butter oder Mocca.

Rüdiger’s tominmt
Rutkauerstraße 28.

Heute Fla ki, Eisbein mit
Sauerkohl. (4036

Sonntag ff. Tasse Kaffee, eig.
Gebäck. — Musikal. Unterhaltung.
Reichh.Speiset, gut gepflegteBiere.
Bek gut.Mittagst. Billard Kegclb.

Hochachtuilgsvoll Rüdiger.
Kolonial-, Materialwaren

*“ und Destillation, verbunden
mit Restaurant in bester Lage, gr.
Garnisonstadt, mit beb. Um atz, gr.
Mietsnnnahme, neue Gebäude, ar.
Auffahrt, krankheitshalber für
50 000 Mk., 8 10 000 Mk. Anzahl,
baldigst zu verkaufen. Germania,
Graudenz, Lindenstraßc(66
Mess. n. Gab. btl. Crohn,fiornmi'rktst.8.

Harmonium 145 Mk.,
Klavier 30 Mk. (4015

-lhrrad,A°w»--x--f.
, ist preiswert zu verkaufen.

Paul Latte, Gr. Bergstr 11/12.

Schlensenan, Ehansse-estr. 96.

Fiimilien-NtthiiiilsMtte

Danzigerstraste 7. (197

mmm M * M m

Unter allen

Kaffeemitteln
ist und bleibt der

Echte Franck-Mee

t
in HoIzliistcSieii und Paketen

durch, seinen

Torzügfl. Wolilgfeschmack
und seine

A unerreichte Ausgiebigkeit
▼ an Farbe undyKraft der

allerbeste.
und daher der

billigste Kaffee-Zusatz.

Man achte auf Schutzmarke und Unterschrift.

?

schutcmaekl

mm\

Braeerel-Nieierlage Sommer $ Co.,
Fernspr. 483. * Bromberg. * Posenerftr. 20a.

empfiehlt ihre aus feinstem Malz und Hopfen eingebrauten
Biere als:

Graudenzer Lagerbier, hell und dunkel,
Graudenzer Versandbier, dunkel,
sowie Eulmbacher (Erste Aktienbr.),

Grätzer (echt) — Malzbier
hierdurch angelegentlichst. (80

Deutsche Geselischast
für Kunst und Wissrilschast.
Abt. für Technik
(früher Technischer Verein).

Sitzung
wtontag, den 2. März 1901,
abends 8 Uhr. tmCivil-Casino.
Vortrag des Herrn Professor
Dr. Hoffmann : Volumen und
Temperatur eine Versnclls-
retbe. (479

Gäste willkommen. dZ
Der Vorstand.

Sfliifmättttifder Hilfttterem
l'ttk mibliffie Ailgestellte

E. V. Bromberg.

(Angeschlossen an den Stellen«
vermiltclungsbnnd)

Buchhalterinnen, Kassierer¬
innen, Berkänfcrinnen,

Stenographinnen
finden Stellung durch den obigen

Verein. (88
Stellennachweis für Mitglieder
und Geschäftsinhaber kostenfrei.

Geschäftsstelle
Lnifenstraste Nr. 11, pari,

vorm. 10—12 Uhr.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

__
geschlissene JL

^ 8 . ,bessere 10,—
weisse daünenwche. geschliss
vik.15,—,Mk.20,-r-, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-,
Mk. 30.—. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn. Umtausch u. Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lohes 14.

Post Pilsen, Böhmen.

Ein penf. Beamter
od. Offizier a. D.

welcher in schriftlicheil Arbeiten
bewandert ist, wird als (25

Schristsührer
eines industriellen Vereins gesucht.

Gest. Offert, mit W. B. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung .

Flicht Sotttoriftitt ober 1 erörntl. jinizts Mdchtil
Kassiereritz Beschäftig. Off. u

J. F. 22 a. d. Gcschäftsst. erbet.

1 otbciitl MhcmWtil
sofort verlangt. -89

Groaowski & Wells.

Anfw. w. tiert. Wollmarkt 16.

zum Handnähen kann sich melden
3v98) Korsetgeschäft, Poststr. 2.

Eine geübte Ausbesserin ge¬
sucht Rinkaucrstr. 3zb, I l

Ein junges sauberes Dienst¬
mädchen zum 1. April gesucht.
3952) Boiestr. 12, II rechts.

Suche für mein Destilla
tionö- und Kolonialwaren-
Geschäst (149

ILehrling,
der deutschen und polnischen
Sprache mächtig, gleichviel
welcher Konfession. Antritt
per März ev. 2!pril.

C. Chaskel Nacks.
Argenan.

Zur Stütze für ein älteres Ehe.
paar wird ein gesetztes (88

Fräulein
gesucht. Israelitin bevorzugt.
Bewerberinnen unter St. ©. 18
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Dickmann’stolificiittttt
Wilhelmstraße 71.

Morgen
Sonntag, den 1. März 1903

Ttltilh-Kottztkt
ausgeführt von der Kapelle des

Sonntag, den 1. März 1903 t

Ballmusik.
jlftzblaiiF

&eifen«San<L

hinterpommersw. Feld-Artillerie«
Regiments Nr. 53. (89

Anfgng 71/2 Uhr. Eintritt 20 Pf.

Achtung!!!
Schweizerhaus.

VallN
im iseutfis Saal.

Anfang 4 Uhr.
216) Kleinert.

Ckiitlol-KaWk
Wilhelmftraste 5. 3 il
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Brüderstrasse24-33. BERLINC. Breitestrasse 12-18
Gründung 1839.

Damen-Kleiderstoffe
FRÜHJAHR- UND SOMMER-SAISON

Noppen- und Zibeliuestoffe
Glatt broschiert und mit verschwommenen Streifen ui

Vigoureux und ZwirnstoHe * * *
Grosse Sortimente neuer Melangen Meter

Kostümstoffe deutsche u. englische Fabrikate
Für Schneiderkleider, glatt und gemustert Meter

Neuheiten in schwarz-weiss * * *
Gestreift, kariert, meliert Meter

Einfarbige Kammgarnstoffe * * *
Ganzwolle — grosse Farbensortimente

Ganzwollene Cheviots * * * *
Vorzügliche Qualitäten — Glatt und gestreift Meter

Mohair- und Alpacca-Stoffe * * *
Glatt und gemustert — Grosse Farbensortimente Meter

Voile und Etamine «rosse Saison-Neuheit

Breite 95/130 cm

Meter

Breite 95/130 cm

Breite HO/

Breite 110/130 cm

Breite 95/120 cm

Meter

Breite 90/130 cm

Breite 95/115 cm

1,50 bis 4 M.

Breite 110/120 cm

Glatt, meliert, gestreift, kariert, mit Knötchen und Flammen-Effekten etc. . Meter

Mozambique und Baröge * * * *
Glanzreiche Stoffe, glatt, kariert, gestreift, mit Flammen- u. Chine-Effekten Meter

Leinen und Seidenleinen gross« saison-iMe»
Klar und Halbklar — Elegante Stoffe für Kleider und Blusen . . . Meter

Halbseidene Fantasiestoffe * * *
Klare und halbklare Gewebe, gestreift, broschiert, glatt ...... Meter

Wollene und halbseidene Blusenstoffe
Meter

Breite 95/115 cm

Breite 50/120 cm

Breite 110/120 cm

Breite 90/115 cm

,20 1,50 1,80 bis 4,50 m.Neue Fantasiemuster, Karos, Streifen

Neuheiten ausländischer Kleiderstoffe
Beiche Sortimente neuer Fantasiemuster in dichten und klaren Geweben, auch mit Seide und Noppen-Effekten.

M. in jeder Ge¬

schmacksrichtung.Meter

Neuheiten in Besätyen• Bl“s^ s^nss^:^nze’

1 ”

Vt Wll VI Wll 111 LJVOai4vll« Taillenbesätze, Blenden,Tressen.
Proben franko. Franko-Versand aller Aufträge von SO Mark an. (<*

Der Special-Katalog für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche etc. ist erschienen und wird auf Wunsch franko zugesandt.

Hierzu vier Beilage«.



l. Wertcrge.
Ostdeutsche Presse.

Bromberg, Sonntag, 1. März 1903. MSi.
Logengründung.

Ehrenh. Herre > hierzu gef. Adr.
erb u. ^Qrden« postlag. Kerliri 55.

Heirat »ÖS»
groß. Bermög. Off. von Herren
(auch ohne L^rmög.) mit gut Nnf
an „Qltickstern“, Berlin S. 42

LrLnlti« 38 I., Gutsbesitzers-
ylttHHlU, tochter m. 80 0»0 M.
Vermögen w. glückl. Ehe. Näheres:
Heinrich Krämer, Leipzig
Brüderstr. 6. Auskft. gegen 30 Pf.

fditfote gebttbet, mit cttooS 836 rn,

möchte in k ein, gutgehd. Geschäft.
Stadt oder Dorf, einheiraten. Off.
unter A. 690 an die Geschäftsst.

D-r Alleinverkauf
eines leicht verkäufl., pat. Zünd¬
holzes, welcher zugleich guter Re¬
klame-Artikel, ist für Vlatz und
Umkreis an solv. rührige Engros-
Firma, welche Zigarren-Geschäfte,
Drogerien und Kolonialwaren¬
händler besuchen läßt, abzug'ben.

Reflektanten belieben ihre Adr.
sub T. G. 494 an Haasenstein
& Vogler A.-G., Hamburg, einzus.

Alleinverkauf (149
hervorragender amerikanischerWei-
zenmehle für den R gierungsbez.
B omberg habe zu vergeben. Re¬
flektanten, welche Kassakänfer sind,
wollen Offerten unter St. R. 29
an die Geschäftsst. d. Z. einsenden.

(Stute Pension findet Schülerin
(mos.) zu Ostern. Off. u, T. F.
an die Geschäftsst. dies. Zeitung

2 anftänd. j. Mädchen f g.
Pension bei alleinst. Dame. Zu
erfr. in der G'schäitsstelle d. Ztg.

MM.Msztkl.Fiiriicmii
aeg ndcn angebl.Rentier Theophil
Krüger, Schleusenau, Friedenst. 1

billig zu verk. Off. u. C. G. 9
a. d. Geschst. d. Ztg erb. (85

Neue Gänsefedern,
wie sie von der Gans gerupft, mit
den sammt! Daunen, Pfd. 1,40 M,
klein sortiert, Halbdaunen P'd.
1,75 Mark, Rupf von lebenden
Gänsen Pfd 2,25 M., geriffelte
Federn mit Dannen Pfd 2,75 M.,
weiß und klar, garantiere und
nehme, nicht gefällt, zurück.
Vers, g Sn Nachnahme.

Carl M anteufel,
Neu.Trcbbin 1117, Od-rbruch

Gänsemastanstalt. (150

Cm Restaurant,
gute Lage, ist gleich oder per April
zu verpachten. Zu erfragen in
der Gesct äftsst. d. Ztg. (88

1 schw. Einsegnuugs-Anzng
bill. r. verk. Gesell, Danzigerst.53.

)lO*OlO*O»OIOl0lO*O<0DlO*O*O*O*O*O*O<O*(3
M 25jährig. Papstjuhiläum;

Sonntag:, den 8. März 1903
in Wiehert* s Festsälen.

Prolog,Festgesänge,Konzert,Festrede *

lebende Bilder. $
Kasseneröffnung 6V? Uhr. Anfang 7Vs Uhr. w

1. Platz 50 Pfg.. 2. Platz 80 Pfg.
Jeder Teilnehmer erh. 1 Programm nebst Festschrift. M

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt. w

Am Nachmittag desselben Sonntages findet in
Wichert’s Festsälen ein Festessen statt. Gedeck M
2,50 Mk. einschl. d. Kosten für Musik pp. Kein Wein-
zwang. Anmeldungen nimmt bis zum 5 März er.

Herr wiehert entgegen

8 ..

***X

entgegen

Das Festcomiy
der deutsch-katholischen Vereine.

(88

Ostdeutsche Bank Akt -Oes.
vormals «f. Simon Wwe. A Söhne.

Die diesjährige ordentliche

Generalversammlung
der Aktionäre findet

Freitag, d. 27. März er., vorm. 11 Uhr
in unserem Geschäftslokale hierselbst, Kneiphöfiscbe

Langgasse No. 11/12 statt.
Tagesordnung:

a) Vorlegung des Geschäftsberichtes nebst Bilanz und Ge¬
winn- und Verlustrechnung für das Jahr 1902,

b) Beschlussfassung über die vorgeschlagene Verteilung des

Reingewinnes und Festsetzung der Dividende.
c) Erteilung der Entlastung für Aufsichtsrat und Vorstand,
d) Neuwahlen zum Aufsichtsrat.

Zur Teilnahme an der Generalversammlung sind nach

§ 24 des Statuts nur diejenigen Aktionäre befugt, welche
ihre Aktien oder die über deren Niederlegung erhaltenen

Depotscheine der Reichsbank mit doppeltem Nummern Ver¬

zeichnis bis spätestens
den 21. März er.

in Königsberg i. Pr., Danzig und Tilsit bei der Gesellschaft
oder bei dem A. Schaaffhausenschen Bankverein und der
Berliner Handels-Gesellschaft in Berlin, bei dem A. Schaaff¬
hausenschen Bankverein in Köln, Essen (Ruhr) und Düssel¬

dorf, sowie der Bromberger Bank für Handel und Gewerbe
und dem Bankhause M. Stadthagen in Bromberg einreichen.

Der gedruckte Geschäftsbericht nebst Bilanz und Ge¬
winn- und Verlust-Rechnung kann vom 12. März er. an in
unseren Bureaux und bei den oben genannten Banken in

Empfang genommen werden. (207
Königsberg i. Pr., den 27. Februar 1903.

Ostdeutsche Bank Akt -Oes.
vormals JT. Simon Wwe. & Söhne.

Der Aufsichtsrat. Der Vorstand.
A. Andersch. Kraschutzki. E. Simon.

(88Hier steht ein guter

Rappe
zum Verkauf Danzigerstr. 19.

Päktilg zeitung46
. Probenummern 6gS grat. u. frc. dch. d.Exped. B

8 Berlin SW.,Ziminerst 100. M

50—60 000 Mark
zur 1. Stelle auf ein hiesiges neu

erbautes Grundstück v. sof. gesucht.
Gefl. Off, u. A. B. 300 a. d. Geschst

21 000 Mk. auf ein neuerb.
Haus zu Prinzentbal sof. gef. Off
u. F. K. 67 an d. Geschst. d. Ztg.

4000 Mk.
Off. u. R. M. 17 n. d. Gesch. d. Z.

Gesucht 800 Mark
zur III. Stelle oder 5: 00 Mark
zur II. Stelle hint. Kreiskaffengeld.
Offerten unter F. K. 161 an

die Geschäftsstelle d. Zig. (149

10—12000 Mark
auf sehr sichere Hypothek werden
von einem prompten Zinszahler
zum 1. April ges. Off. u. Z.W. 10
an d. Geschäftsst. d. Ztg. (88

~E h r c n - D i p 1 o in für gute Leistungen. |
Privat-Handelsschule

von

A. Engelhardt, Bromherg, BalßMstr. 78.
Ältestes n. bestrenommirteslnstitnt am Platze.

Unter¬
richtTg/r

Hon
mas<

für Hamen und Herren in

getr. Kursen in Buchfüh¬
rung, Kontorarbeiten,

Rechnen, Stenographie, Ma¬
schinenschreiben etc. b. mäss. |
Honorar. Erstkl. Schreib¬
maschinen.

I CJonnTint Vnutm »amen unter Leitung bewähr-

Uufldldrlillluu terKräfle in Schneiderei,Schnitt¬
zeichnen nach neuester, leicht fasslicher Me-

thode, Wäschenähen, Putz n. Handarbeiten.

I Näheres die Prospekte. Zahlr. Stellen dreh. m. Schül

besetzt. Viele Dankschreiben. Penson wie Steilng. w. |
sow. vorh. kostenl. nachgewiesen.

Schnittmuster maischnittew^rden^orreltt und j
billigst angefertigt. (62 1

Kiil-ttiWen!
von 10-20-30 bis 60 ml

Größte Auswahl. (197
Nach auswärts Franko-Versand. ^

Katalog gratis.
Teilzahlung gestattet. |

Franz Kreskt,
Bromberg.

iticfieö
engros-lag££

9. Brückensirasse 9»

Räumungs Ausverkauf]
wegen Umbau meines Geschäftshauses.

Diese Woche:
Grosser Posten

*£ Korsetts
in allen Weiten zu fabelhaft billigen Preisen»

IMe Korsetts bestehen zum allergrössten Teil ans extra

prima Breil mit echtem Fischbein od. prima Einlagen.

Nur so lange der Vorrat reicht.

ücneä
9. Brückenstrasse 9»

ff. Apfelwein ä fl. 30 Pf.
ff. Ptdöenttdfl'IJ 70 Pf.
ff. Sardellen ä Pst 80 Pf.
fnwie alle Kolonialwaren,

Zigarren unb Wein
zu billigsten Preisen. (87

AnSncrkiiufDliiiziserAr.71.

16000 Mark
zur goldsicheren Stelle auf vor
6 Jahren erbautes, in bester Lagc
befindlich. Hansgrnndstück gesucht.
Agenten verbeten. Offerten unter
F. 10 an d. Gschst. d. Z. erb.

Auf bestens gelegenes Brom¬
berger Grundstück sind hinter
18000 Mark alten Bankgeldes

6000 Mk. SieU“.«
u. L. M. 175 die Gschst. d. Ztg.

5-6000 M. l.stell. sof. o. sp.
z. verl. Off u.M. a. d. Gst. d.Z. erb.

5000 M. z. I.St. per 1.4.03
z. vergb. Off, n. Anna 6 a.d.Geschst.

klstst. HWdthekendarlchne
in Stadt u. Land, zu äußerst günst.
Bedingungen, offeriert (4017
R. Jacobs, Bromberg, Feldstr. 17.

1 Zveml-

Hochfeine Neunaugen
a 15, 20 U. 25 Pf.,

mar. Heringe t. versch. Saucen,
ff. MatjeS-Heringe,

Preiselbeeren, ä Pfd. 50 Pf,
gern. Marmelade, ä Pfd. 40 Pf.,

Senfgurken, & Pfd. 60 Pf.,
Sardellen Butter,
Krebs - Butter, (88
Anchovis-Palle

empfiehlt Ed« Cont#

Kolonialwaren«
Ausverkauf

43. Elis-bethftrah- 43.
Am Montag, den 2. März,

vormittags 9 Uhr,
beginnt der Ausverkauf des

». Stoeck’idjen Lagers.
Verkaufszeit 9—1 Uhr. (88

WerLangen Sie
für decent moderne

Kraut-Ausstattungen
]im Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend:

Llhlaf-.Wdhn-.8peise-«.Hertt«zimiiier,8kli>n, Küche
in Nußbaum, Eiche unb Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus» äötOttfbCYQ*

M ■■■ Gegr. 1817. mmmm

E Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Saccharin,Zuckerin
darf nur noch bis 1. April d. Js. frei verkautt werden, meine
Vorräte hierin stelle ich daher zu jedem annehmbaren

Preise zum Ausverkauf. (80

Carl Schmidt, Drog., Elisabethstr. 26.

Melasse
z« Fntlerjwecken

hat billig abzugeben (149

Zuckerfabrik Inin.

H. Krause, Maschinenfabrik,
Bromberg, Wilhelmstr. 35 c

liefert die billigste Betriehskraft der Zukunft
wie Sanggasmotoren - Anlagen. Betriebskosten ca. 3/4
bis IV* Ptg. pro Pferdekraft und Stunde, ausserdem Gas«,
Benzin-, Petroleum- nnd Spiritus - Motore “MsW
„Original Otto“ der «asmotorenfabrik Deutz,
nicht zu verwechseln mit den Motoren, welche nach System

Otto gebaut werden. (83

Die

Suche per gleich od. spät. Stell.
als Aufseher, Verwalter oder
Kassierer, K ution vorhnd. Off.
u. 13 a. d. Geschst. d. Ztg. erb,

sehr gut erhalten, ff. mit allem
Zubehör, ist sof billig zu verk.
88) Bahnhofstrafle 33.

1 Papagei-Salon-Bauer a. Zinn¬
röhrchen, 1 dgl. a. verzinnt. Draht,
1 Taubenbauer a. Holz, 1 Konzert¬
zither, 1 Posten gut. Klaviernoten
billig verk. Grttnstr. 10, l Tr. r.

Gr. Banwinde
hat billig zu verkaufen. (88

Daniel Uchtenstein.

Niese Annonre erscheint nur einmal!
Ausschneiden! (151

Sch were, langjährige

MkrSmiife. Fallsucht.
Bolle Heilung mit. Garantie
nach langjähr. bewährt. Me¬
thode, Ayoth. Fr. .Feitel,
Herisau, Kafernenftratze 43
per St.töalien. Kosten 6L802s. §rt.20H.

Zigarren Vertretung.
Alte, sehr leistungsfähige Zi¬

garrenfabrik in der Preislage von
Mk. 25 - 90 mit einigen hervor,
ragenden Spezialitäten in Vorsten-
landen, Mexiko und Felix sucht
tüchtigen, eingeführten Vertreter
für Bromberg nnd Umgegend bei
hoher Provision. Offerten unter
H. B. 100 an d. Geschäftsst. d. Z.

Bin tüchtizer Vaiitechuiker,
flott im (Snttoerren und Veran-
'chlagen, kann sich sofort meld. bei
Johannes Cornelius, Architekt,
87) Rink'uerstr. 11.

Ein tüchtiger

Srettne*
für dauernde Arbeit sofort gesucht.
Bromb. Maschinenbauanstalt

G. in. b. H. (149
Bromberg—Prinzenthal.

5-6 UrtnerzkMen
f. Topspflanzenkultur. Landschafts,
gärtneret ».Baumschule sucht p. sof.
Jul Ross,KuuN-ll.Kalldelss'ärtuerei.

ÄS Bautischler
für brff. Arbeiten “ellt ein (3981

Emil Kiehl, Töpferstr. 18.

!! Nebenverdienst!!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Elchhorst, Delmenhorst.

TW. Sfinti&crflcftUcrt
verlangt Trixa, Schneidermeister,
87) Berlinerstraße 32.

2 8dWmiti>k-Lehrliilzt
mit gut. Schulkenntnissen können
eintreten. (75

Oskar Unverferth,
Goldw.-Fabrik,Danzigerst.l39.

Für mein Kolonialwaren- und
Destill.-Gesch. suche ich p. 1. April

einen Lehrling.
3925) Cr- A. Boettcher,

Bromberg—Schleusenau.
Köch.,Stubenm.,Mädch.f.A.

erhalten bei hohem Lohn gute
Perfekte Schneiderin Stellung hier, in Berlin und auf

empfiehlt sich in und außer dem Gütern. Fr. Frida Aktories,
Hause. Schleinitzftr. 1, hochp. l. > Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.

Generalagentur
einer

sehr concnrrenzfähigen

Unfall- u. Haftpflicht-
Versicherungs-

Actiengesellschalt
mit lukrativen Neben-
brauchen ist für den
Regiernngsbezk. Brom¬
berg unter günstigen
Bedingungen (134

zu vergeben.
Die znr Bearbeitung

des Bezirkes erforder¬
lichen Mittel für Reise-
kräfte etc. werden znr

Verfügung gestellt. Off.
von Fachleuten unter
G. 6544b an d.Geschäfts¬
stelle dies. Ztg. erbeten.

Moritz Hotel, Bromberg
sucht einen Kellner und
einen ersten Hausdiener

von sofort. (86
Junges anflärid. Mädchen,

welches die bürgerliche u. bessere
Küche erlernt hat u. etw. Sticken
und Wäsche nähen kann, sucht b.
bescheiden. Anspriich. Stcllg,
Ä^fl. Anerbieten bitte u. F. E. 14
an die Ge,chäftsst. d. Z z senden.

Tücht. Mädchen f. Alles z.
1. April z. m. ges. Mittelstr. 56. II.

Gesucht ordentl. j. Mädchen
mit poln. Sprache f. 2 kl. Kinder.
AuSkft. Pofenerftr. 21, v. I l.

Hinweis.
Der heutigen Auflage liegt ein

Prospekt des bekannten Theod.
Konetzky in Säckiugen
(Bade u) bet, worauf wir unsere
verehrtenLeser aufmerksam machen.
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Rinkanerstraße 53
ist die Parterrewohnung, be¬
stehend aus 3 Zimmern u. Zubeh.
sofort ob. vom 1. April billig zu
vermieten. Näheres Kontor
89) Danzigerstr. 29.

«■iitfl-SliMÄt-
besteh, a. 1 Zimm. n. Küche, für
108 M. z. 1 März d I z. verm.

RosnAraße Nr. 3 pari.
eine herrsch. Wohn., 5 Zimm.,
Badeeinricht., nebst Zubehör ver-
setzungShalber per 1. Avril er. zu
verm. Näh. bei Albert Jahnke,
Elifabethstr. 53. (89

bietet jedermann der Ausverkauf in:

Wollr, Vigogne, Kanmwollr, strntl. Knr;-
wottu, vorgepichn. u. anges. Handarbeiten,
Handtüchern,TischtSchern.Skrvikt1en,Hemden-
barchrndkuu.SchürMstoffen,Sroschen,Augen,
Ketten, Kämmen, Portemonnaies, Federboas,
Zophakiffen, Papiermäsche n.oiet. and. mehr.

8
O

Für Schneiderinnen besonders günstig:

Knöpfe u. Besätze
$n Staunen erregen- Innigen

Preise«

Oscar Grunwald,
Bahnhofstraße 93,

nahe der Dauzigerstraße.

Spezial-Gesdast fir Lamekbllise«,
Kastirmerölke niiii Kinderkleider.

Ä- Eigene Maß-Ateliers im Hause,

O
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Verzinkte Drahtgeflechte.

Stnrlier^nnn: 60 x 2,5 m m) Z 43 Mk.
Mnschnh: 60xM m m >q 18 00

“ “ Ä “*

J
“*“ “zv

ilb-i oitcr: 130x2.2°»/mj B 18.00
»todjelbroljt eng bef.,250m = 7.00
6rih. ©eltidit, 50 im =7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

1 Jackett m. Weste, z. Eins,
pass.. 1 Guitarr-Zither z. verk.
4013) Hempelstr. 9, II I.

8-ische Kürbisse
sagt d. Geschäftsil. d. Z.

Wo?
(40Q7

»Womrangs-AMeigen

Neuer Markt 1,1
5 Zimm. m. Zubeh., Badez. u.
elektr. Licht v. 1. 4. ab zu verm.

900 Mark. (88

Schleinitzstr. 18, t Tr, eine
herrschftl.Ba!konwohn. v 5Zimm.,
ganz renuoviert mit viel Zub.evtl.
Pferdest., u. Mittelste. 14, 2 kl.
Wohn, von gleich od. 1.4. zu verm.
Näh. bei Kaufmann Lotz. daselbst.

Wchitlng
zu vermieten

v. 4 Zimm. Mittel-
straße 13 z. l Avril

(3919

Herrschaftliche WchiW
Wilhelmftratze 13,1 (Theater-
platz), seit 22 Jahren von Herrn
Geb. Sanitätsrat Iacoby be¬
wohnt, ist zu vermieten durch

Gewerbcbank, Wtlh lmst 7a.

Hofwohnung, 2 Stub., Küche
Hemvejstraße tl zn vermieten.

Eine Wohnung,
3 Zimmer. Zubehör und Garten-
eintritt vom 1. Avril zu vermiet.

Carl Fett, Danzigerstr. 137.

3Z,K. u Zb. p. 1.4.03. f. 375 M.
z. v A.Psdst.z.v. Da zigerst.75b, I

Ein kl. möbl.
z. verm.

immer v. sof.
ollmarkt 11.

Zwei zusammenh. fein möbl.
Zimmer von sofort z. vermieten.
402) Rinkauerstr. 66II.

Ein möbl. Zimmer zu verm.
89) Burgstraße 28 am Fischmarkt.

Ein möbl. Zimmer
vom 1 März zu vermieten.

J. Glowiuski, Brückenstr. 6, IV.

Möbliertes Zimmer m. Pens,
zu verm. Elisabethstr. 47a II

'D. untere Balkonzimmer,
möbl., ut. sep. Flur ing z. tierm.
Löwe str. 3,vis-a-vis d.Hanptpost.

Nnmbl. Z. ut. besch ' d. Pens. f.
anst.Beamtw gs Dff.it »I.H.a.Oft.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten

Bahnhofstr. 3, 2 Tr. rechts.

Bereiter
kath.. der pol“. Sprache mächtig,
«ücht. Reiter, mögl. ged Kavallerist,
Hiebt über 75 kg schw r, wird von

sofort oder 1. April auf 6—8
Mon. eventl. aus länger gegen
hohen Lohn gesucht (149
GräslicheGüterverwaltung

Samostrzel (Prov. Postn).

litt orüciitl. KMer
findet sogleich Stellung bei
89) J. Lindtner.

Kutscher
verheiratet mit langjähr. guten
Zeugnissen verlangt zum 1. April

Herrn. Lachmann, (8^
Konserveinabrik, Wilhelmstr. 60.

Arbeitsburschen
nicht unter 16 Jahren stellen für
dauernd ein (89

Ernst Knitter «L Co.
Schröttersdorf.

Außergewöhnlich
preiswertes Angebot!

Durch große Abschlüsse bin ich in der Lage

filatt-llandsthnhf
zu folgenden Preisen abgeben zu können:

jlimlMisinlt, 145
1.75Triumph, farbig, mit

2 IralkkllSpf., sehr elegant,
auch in hrllea Farbe«,

ltoyal, farbig, mit l
Druckknöpf., bestes Fabrikat,
echt Juchten, mit 2
Drackkaäpf., tadellos. Leder,
weiß,mit LDrilckkichs.'schr
slhöa.Ledtt,wMa.ßclkealos

“ 100
-150
- 1.351

HkneahaadsAbk, «,,„ 1.60
Jedes paar, das heim Aufziehe« platzt»

u»i*d ersetzt. (303

JsidorRoscntball
23. Friedrichstrasze 23.

Junge Buchhalterin, welche
d. eins. u. doppelte Buchführung
erl. hat, sucht bei bescheid. Ansor.
v. sogleich Stellung. Gest. Off. u.
J. B. 100 a d. Gst d. Ztg. erb.

ltü»t.AuSbcüerin,LLr
der arbeiten kann, sucht Beschäftig.

verlangt Rinkanerftr.

Dunte Etzronik.
— In der Zittauer Gepend sind dieser Tage

zwei Mädchen, die 16 Jahre alte Hedwig
Nierifch aus Kleinschönau und die 9jährige Tochter
des Gutsbesitzers Thiele aus Harthau verschwunden.
Wie sich jetzt herausgestellt hat, sind sie einem Ver¬
brechen zum Opfer gefallen. Die Mädchen stitd,
wie der „N. Görl. Anz.“ meldet, von einem unbe¬
kannten Täter in die Neisse gestoßen worden. An
der betreffenden Stelle ca. 20 Zentimeter über dem
Wasser, ist zu erkennen, daß das eine der in den
Fluß hinabgestoßenen Mädchen sich noch mit den
Absätzen in den Userrand aeftemmt hat. Aus dem
Abdrucke läßt sich erkennen, daß er von einemMäd-
chenstiefel herrührt, und daß dessen Trägerin rück¬
lings in die Fluten gestoßen worden ist. DUker
Umstand schließt die Annahme eines Unfalles aus,
es muß vielmehr ein furchtbares Verbrechen, oder
die Tat eines Wahnsinnigen vorliegen. Die An¬
nahme, daß ein vernünftiger Mensch habe ein Sitt-
Uchkeitsverbrechen verüben können^ ist kaum
zulässig, denn dazu war die so offene, von allen
Seiten aus sichtbare Stelle, sowie deren Umgebung
nicht geeignet. Man steht also vor einem Rätsel.
Von den beiden Leichen fehlt bis jetzt noch jede
Svur. Die bedauernswerten Familien, denen man

allseitiges Beileid entgegen bringt, leben in banger
Ungewißheit, leider besteht irgend eine Hoffnung,
daß die Mädchen noch am Leben sein könnten, rückst
mehr. Eine spätere Meldung besagt: Die Spur des
Täters ist bis zur Bergschänke bei Kloster Marien-
tal verfolgt. Der mutmaßliche Täter ist gegen nach¬
mittags 5 Uhr dort herausgekommen und hat einen
des Weges kommenden Musiker angerufen, dem er
den Eindruck einesWahnsinniaen gemacht hat. Heute
Nachmittag wird eine sorgfältige Absuchung der
Neisse mit Kähnen stattfinden. Das Gerücht, ein
Zittauer Zigarrenhändler sei als der Tat verdächtig
als irrsinnig ins kiesige Krankenhaus heute früh
eingeliefert worden beruht nicht aus Wahrheit.

L De r reichste Privatmann Ruß
lan d s,. der Vielhundertsache Millionär N. A.
Tereschtschenko ist vor kurzem gestorben. Er hat ein
Vermögen von etwa 400 Millionen Mark hinter¬
lassen und ist 84 Jahre alt geworden. T. schlief
außerordentlich wenig, durchschnittlich täglich nur
5 Stunden und arbeitete mit seinen Sekretären schon
von früh 7 Uhr bis abends 6 Ubr ununterbrochen
zusammen. Sommer und Winter stand T. schon um
4 Uhr aus. Sein ganzes Leben war von früh bis
Abend eine ununterbrochene anstrengende Arbeit, die
sich allerdings glänzend bezahlt machte.

Büchermarkr.

wird immer mit Freuden begrüßt. Das beweist die
weite Verbreitung von Buttericks Modenrevue, von der
uns das soeben erschienene Februarheft vorliegt. Beim
Durchblättern sinden wir aus 14 z. T. farbigen Voll¬
bildern das Neueste an Toiletten für Haus, Straße und
Gesellschaft, für Konfirmation, an Hüten, Kindergar¬
derobe usw. Gewiß ist betn vielen Nützlichen und

egenüoe
c t ' A

Brauchbaren gegenüber, das die Hausfrau daraus
schöpfen kann, der Preis von 1,75 Mark pro Quartal =

g c “ * ? - - « ft. ti. nw stlC. f.tl..
. ;te, oder bei Einzelbezug pro Heft 65 Psg., ein sehr

niedriger zu nennen. Abonnements nehmen alle Buch.
Handlungen oder auch die Geschäftsstelle Leipzig: Wil¬
helm Opetz, Brüderstraße 61, entgegen.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 28. Februar. Heute feiert der Chef des
Generalstabes der Armee General der Kavallerie
Alfred Graf von Schliessen seinen 70. Geburts¬
tag.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 28. Februar. Das Kaiserpaar fuhr

heute Vormittag bei dem Generalstabschef Grafen
Schliessen vor und beglückwünschte ihn zu seinem
70. Geburtstage.

Criwitz (Mecklb. Schwerin), 28. Februar. Im
benachbarten Orte Elinke wurde gestern Abend bei
einem Brande der Schmiedemeister Schildt durch
einen einstürzenden Schornstein so schwer verletzt,
daß er bald darauf verstarb. Fünf weitere Per¬
sonen erlitten mehr oder weniger schwere Verletz¬
ungen.

Paris, 28. Februar. Das „Echo d'Oran“ mel¬
det, daß unweit El Mungar südlich der Oase Higig
200 Plünderer, verschiedenen Kabylenstämmen an¬

gehörend, 150 Kameele einer Karawane geraubt und
3 Mann der Begleitmannschaften getötet haben.

Madrid, 28. Februar. Das Abkommen zwischen
der Bank von Spanien und dem Kredit Lyonnais
über die Bezahlung der auswärtigen Schuld ist
heute unterzeichnet worden.

Konstantinopel 28. Februar. Die Pforte hat
dem Vernehmen nach den Vilajets von Munastier,
Saloniki, Üskib die Hauptpunkte der angenommenen
Reformen übersandt und erklärt, daß Hilmi Pascha
3 IahreGeneralinsPektor bleiben wird. Es verlautet,
der Sultan werde die Reformen aus alle eu¬

ropäischen Vilajets ausdehnen. Doch erscheint es

Finge landen,
die das Geschäft erlernen wollen,
können sich melden. )3' 3

Isidor Boscnlhal,
Friedrichftraße 23.

ülufmärterin,
§ 1. März. Friedr ich str. 31, I

Junges Aufwartemädchen
für vormittags zum 1. 3. gesucht.
Löwestr. 3, II r. vis-a-vis d.Hptpst.

1 Anfwärterin v. sogl. Verl.
Hempelslrane Nr. 7a, unten links.

Saubere Aufwartefrau kann
sich melden Danzigerstr. 1^1

Zuarbeiterinnen
finoen Beschäftigung von so gl. bet
Fr. A. Poinmerenke, Töpserst.10 Ein faub. Anfwartemädchen

van sofort ve. langt. (4029
Fischer, Rinkanerftraße 13, II.

Wirti«, Köchin, Stuben¬
mädchen, Mädchen für Alles
em stehlt Frau Älbertine Weiss,
Stellenvermittler-n. Babnhosstr. 7.
Das. erhall. Mädchen jed. Berufs
»telluiig bei bobem Lobn.

Taillen-». 3iiarbtitetiniien
find“n sofort Beschäftigung (4h‘j5

Kadow, Friedrichstraße 59.

1 träft. MroarttmäMp
für d. Nachmittag wird verlangt.

> Zn erf t. Ubrengesch. Danzig r ' 4.

Tücht. Mädch. f. All. v. außerh.
u. e. tücht. Frau, d. koch, t it. and.
&rb.überu.,e.ftr. Joseph! leKrest,
Gcsindevermieterin, Bärenstr. 2.

Kellnerlehrt., Kochmamsells,
Bussetfräuleins Verl. los.

Alb. Pallatsch,SteUetmermiUler,
Lindenstr 1. Fernsprecher 384.

Tcht.Hausdiener,d.m.Pserd B.W.,
sucht v. gl. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahuhofstr.65.

Lerh. Kutscher, vh.Fam. sos. gef.,
Köchin, Mädch. f. All-, Stubmm.
sinden g. St. durch Clara Kubale,
Stellenvermittlerin, Bahnhosst 85.

Wirtin,Köchiu,Stubenmdch.,
Mädch. s. All., a. z. Kind., erh. gute
Stetig, b. feinerer Herrsch, mit lieh.
Lohn. Näh Frau Hulda Gelirke,
®t'-Üenöi’rmittlernt, Bahnhosst 15

zweifelhaft. Gestern fand an der Grenze ein Zu-
ämmenstoß zwischen einer bulgarischen Bande und
60 Mann türkischer Truppen statt.

Wasser stände.

f Pegel
au

W asje istän de Ge-
Ge¬

ff Tag m Tag m

flie»
gen fallen

m

Weichsel.
1 Warschau . . . 26. 2. 3,41 27. 2. 4,27 0,36 —

2 Zacroszym . . .

Thorn ....

26. 2. 2,94 27. 2. 4,03 1,09 —

3 •26. 2. 2,96 27. 2. 3,18 0,22 —

4 Brahemnnde . .

Brahe.
Bromberg ^'-Pegel

27. 2. 5,18 28. 2. 5,90 0,72 —

5 27.13. 5,44
2,20 28.12. 5,44

2,20
— —

G 0 pl 0 see.
6 Kruschwitz . . .

Netze.

Pak°schfchl.§'-P-gel
26.|2. 2,34 27.(2. 2,34 — —

7 27
27.

2.
2.

4,00
1,78

28.
28.

2.
2.

— — —

8 Bartsch»,. . . 27. 2. 1,44 28 2. 1 — — —

9 12. Gram. Schleuse 27. 2. 1,42 28 2. 1,32 — 0,10
10 Weißenhöhe . . . 27. 2. 1,17 28. 2. 1,14 7— 0,03
11

Czarmkau . . ^
27. 2. 1,78 28 2. 1,74 — 0,04

12 27. 2. 1,62 28. 2. 1,64 0,02 —

13 Filehne . . , . 27. 2. 1,75 28. 2. 1,69| ■— 0,06

Berlin, 28. Februar, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Caffa
3' „Reichs-Anl.
3%% do.
3%% do. conv.
8% Pr. Cons.
SVa°/o do.

vom 27. 28.

2< -

3V*% do. conv.
4« Wo s. Psdbrs
3%% do.
31 2°/o do. C.
Westpr. Psdbrs.
•31/2% alte I

„ „ IB.
Westpr. Psdbrs.
3l/a% alte II

„ neue II
3% alte l

“ “

„ neue II

216,30
93,40

103.20
103.20

93,20
103.20
103,10 103,1<
103.25
100.25
100,30

100,25
100,20

100,20
100,20

91,00
90.80
90.80

216,45
93.30

l03,2(
103,2(
93.30

103,2(

103,2:
100,25
100,60

100.25
100.25

100.25
100.25

91,00
90,9(
90,8(

27. 28.

100,00

103,80

Danzig, 28. Februar angekommen
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

Kurs vom

3V2% Brombg.
Stadtanleihe

40 oBromberger
Stadtanleihe

40 oPomm.Hyp.
Psandbrs.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oefterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4° 0

Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco j
Umsatz:
Tendenz: schwach

1 Uhr 45 Min.

103,20

116.75
195,25
158.00
217.00
216.75

15,30
217,10
175.00

83,50
103.75

2

99,80

116,75
194.80
159,40
216,10
216,00

15,10
217.80
173,90

83.80
103,60

2

27.
148—52
150-52
152-53

123-274

28.

154-56

120—27
92—93

Berti», 28. Februar, (Probnktenmarkt), angek. 3 tlhr 15 M.

Weizen Mai
Juli

„ Septbr.
Roggen Mai

„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mar
Juli

27. | 28.
160,50160,5<
163,50163,50

165,75
139.25
141.25

139.25
141.25
142,75

135,75135,25
13775!

Mais Mai
„ Juli

RübölMai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

27. | 28.
117,80' —

,—

115,- 114,50

48.10 48,-
48.10 48,-

Magdeburg, 28. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
27. 28.

9,25—9,55 9,20—9,50
7,25—7,50 7,20-7,45

29,85 29,85
29,60 29,60
29,10 29,10

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rens.

Tendenz: stetig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade tn. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Berlin/28. Februar. Städtischer Schlachtviehr
Es standen z. Verkauf: 3870 Rinder, Kälber 1385,

Schafe: 6465, Schweine 7907. Bez. würd. für
100 Psd. od. 50 kASchlachtgew. i.M.(s. iPsd.i.Ps.)

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 63—67
2. junge, fleischige, it. ausgem. u. ält. ausgem. 58—62
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 55—57
4. gering genährte jeden Alters 50—53

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 64—66
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 59—63
3. gering genährte 55—58

Färsen u. Kühe: 1.a)vllfl.ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn), h. 7 Jahre alt 57—58

Mk.

2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jung. .

3. mäßig genährte Färsen und Kühe....
65—56
54—56

4. gering genährte Färsen und Kühe 50—53
- m* * a. \M m _ „ _ in

Kälber: 1. sste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 74-76
2. mittlere Maftkälber und gute Saugkälber . . 65—70
3. geringe Saugkälber 52—58
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 52—56

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 68—72
2. ältere Mastbammel 62—65
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 54—61
4. Holsteiner Niederungsschase —

Schwein e: a) vollfleischige der seinen Raffen und
. g l deren Kreuzungen im Alter bis zu.

\ 1% Jahreil 220—280 Pfund schwer 54
) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

l c) fleischige . . . . 52—53
d) gering entwickelte ........ 49—51
e) Sauen . . . , . 50—51

mäßiger Ueberstand.
wurde geräumt.

der Geschäftsgang ruhig
Der Schweinemarkt war ruhig UNd

Die elegante Dame
gebraucht als Bestes nur

Mundwasser und Toiletteinitte
Ijial-

-

:



Bunte EHronik.
— P ei 8 kre t s ch am, 25. Februar. Der Fall

Mindner-Henczinski. Das gerichtliche
Verfahren, das gegen Dr. meb. Mindner wegen tät¬
licher Beleidigung des Bürgermeisters Henczii.sli
schwebte, ist vor einigen Tagen eingestellt worden.
Es scheint, daß die Angelegenheit auf dem Privat-
klagewege zum Austrag kommen wird.

(Bresl. Morgen-Zeitung.)

Volkswirtschaft.
Königsberg L Pr., 26. Februar. Ostdeutsche

Bank A k t.-G e s. vormals I. Simon Wwe. u.

Söhne, Königsberg Pr. Dem Aufsichtsrate wurde
in seiner heutigen Sitzung von der Direktion die
Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung für
das Jahr 1902 tya/rgelegt. Zu Rückstellungen bezw.
Abschreibungen auf zweifelhafte Debitoren und
mögliche Ausfälle wurde zunächst der seinerzeit zu
diesem Zwecke gebildete Spezial-Reservesonds in

igoije v

‘oö7. xQjO QOO Mark verwandt, ferner zu
gleichem Zwecke aus dem Gewinne von 648 000

Mark (im Vorjahre 863 000 Mark), der Betrag
von 322 000 Mark abgesetzt, so daß ein Reingewinn
von 326 000 Mark verbleibt. Mit diesen Rück¬

stellungen glaubt die Verwaltung in völlig aus¬

reichender Weise allen aus den letzten kritischen
Jahren herrührenden zweifelhaften Engagements,
von denen ein erheblicher Teil übrigens noch der

richterlichen Entscheidung unterliegt, Rechnung ge¬

tragen zu haben. Es wird beabsichtigt, der auf den
27 März er. einzuberufenden Generalversammlung
die Verteilung einer Dividende von 3 Prozent in
Vorschlag zu bringen.

___

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Evangelisch-, ^r. ^ohannr ^ircye tu Kordon.
Sonntag, 1. März, vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst
und Abendmahlsfoier. Nachm. 2 Uhr, Kindergottes-
dienst. — Donnerstag, 5. März. Nachmittags 5 Uhr,
Passionsgottesdienst.

Fremdenbericht. (Hotel Viktoria.)
Generalagent Dorn, Hamburg. Die Assessoren

v. Soberski, Berlin. Dopotka, Königsberg. V.Grocholla,
Oliwia. Arzt Dr. Calloman, Breslau. General<ment
Fränkel, Posen. Ingenieur Westphal, Berlin. Sub¬
direktor v. Rogowski, Königsberg. Rittergutsbesitzer
Wege, Landsberg. Die Kaufleute Wieging, Hammerstein,

MM-MM
**..*.. ^ Brock,

. Peritz,
ww.., PH, Kromrey,

Schneider, Groch, Ehrlig, Goldschmidt, Wollenweber,
Gottwald, Richter, Kaminski, Aust, Elias, Rosen.Söll-
ner, Fr. Schmidt, Steinberg. Becker, Ebking, Rosenthal,
Lewa, Hamankewitz, Wangenheim, Rubin, Schießer,
Pursch, Becker, Vollmacher Berlin. Barall, Plenschen.

Königsberg.

tin.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Vromberg
Aufgebote: Hoboist Hans Walther, Jda Gudat,

beide hier.

wak,' Schöndorf,“ Eva Palmowska, 'hier.“ Praktischer
Arzt Dr. Erich Baasner, Elisabeth Deutschendorff, beide
hier. Kaufmann Wilhelm Krüger, Marianna Nel-

berg^ Gäbler, Hamburg. Weidenstock, Bremen, ,

München. Vogel, Danzig. Cawinnus, Leipzig. Angretz,
Königsberg. Stern, Gießen. Rothnik, Stettin. Jrmer,
Breslau. Wollnewitz, Danzig. Räststrup, Danzig.
Schwerbacher, Dresden. Schoner, Breslau. Simon,
Landsberg. Schulz, Landsberg. Schwarz, Leipzig.
Opvel, Hamburg. Tag, Panau. Waller, Schweden.
Meyer, Bamberg. Keller, Leipzig. Wacher. Danzig.
Motteck, Posen. Wrieß, Stettin. Schuster, Leipzig.
Barowski, Königsberg. Landsberger. Hamburg. Krause,
Breslau. Opper, Danzig. Polaschak, Dresden. Friede-

.■

nwski geb. Gerczynski, beide hier. Schneider Martin
Herstotpski, Marianna Reszkowska geb. Smerlinska,
beide hier.

Geburten: Schneidermeister August Kriewald
1 T. Arbeiter Alexander Brzuskowski 1 T. Restaura¬
teur Bruno Derdau 1 S. Fleischermeister Richard
Klettke 1 S. Schornsteinfegergeselle Hieronimus Hecht
1 T. Zimmermann Anton Schoepe 1 T. Fleischermeister
Bruno Eberle 1 T. Schlossergeselle Ernst Lorke 1 T.
Glaser Wilhelm Gundlach 1 T. Stellmachermeister
Richard Hofsmann 1 S. Kaufmann Wilhelm Wirtschaft
1 T. Postschaffner Andreas Kortas 1 S. Fabrikschmied
Johann Knaak 1 S. Arbeiter Johann Kokocinsri 1 T.
4 uneheliche Geburten.

Sterbesälle: Kurt Rehbein 8 Mon. Erwin
Tesch 1 I. Charlotte Wenzel 1 Mon. Marie Stahl
geb. Nadolna 24 I. Kahnbauer Eduard Scholz 76 I.
Max Barth 29 T. Arno Mölke VoBimbe. Witwe
Marie Hornig geb. Pfeiffer 77 I. Witwe Marie Ort¬
stein geb. Wiedemann 76 I. Alfred Benz 2 I. Buch¬
halter Breczkowski 26 I. Justina Schmelz geb. Ko-
mierowska 66 I. Rentenempfängerin Viktoria Krelecka
69 I. Magdalena Nietzner geb. Drejewiez 55 I.

Haridelsnachrichten.
Danzig, 27. Februar. Weizen schwächer. Gehandelt

ist inländischer 740 Gr. 148 M., bunt 772 Gr. 152 M.,
hellbunt 740 Gr. 150 M., 758 Gr. 152 M., hochbunt 747
Gr. 152 M., 753 Gr. 153 M.. weiß 747 Gr. 150 M., rot
726 und 734 Gr. 142 M., 777 Gr. 151 M., mildrot 734
Gr. 148 M., russischer zum Transit — M. per Tonne.—
Roggen matt. Bezahlt ist inländischer 697 Gr^ 123 M.,
705 und 711 Gr. 125 M., 714, 720 und 723 Gr7 126 M.,
723 und 726 Gr. 127 M., russischer zum Transit — M.,
polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per To.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
680 Gr. 124 M., russische zum Transit — M. per Tonne.
- Hafer ruhig. Bezahlt ist inländischer 123 M., russi¬
scher zum Transit — M. per Tonne. — Wetter: Schön,
Temperatur: + 8 Gr. Reaumur. — Wind: NW.

Königsberg, 27. Februar. Weizen hochbunter — M.,
bunter — M., röter — M. — Roggen inländ. uiedriger,
inländischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger 'mit 1 M. über 738 Gr. mit Vs M. per
Tonne zu regulieren, 714 Gr. 126, 675 Gr. und 696 Gr.
im Verbände mit Geruch 125, 684 Gr. 125, 684 Gr. mit
Geruch 123 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit V2 M. per Tonne zu re¬

gulieren, — M. — Hafer inländischer geringer schwer ver¬

käuflich, inländischer 116, 123, besserer 124, 126 M., russi¬
scher fein — M. — Wetter: Schön. — Wind: SW. —

Thermometer: + 5 Gr. R.
Magdeburg, 27. Februar. (Znckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 9,20—9,45. Rachprodnkte 75Proz.
ohne Sack 7,20-7,45. Ruhig. Brotraffinade I. ohne Faß
29,82'/-. Krystallzucker I. m. S. 29,57'/s. Gem. Raffinade
mit Sack 29,57“.. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,07%. —

o^hzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Februar 16,65 Gd., 16,95 Br.. —bez., per März
16,65 Gd., 16,75 Br., bez., per Mai 16,95 Gd.,

17,00 Br., 17,00 bez., per August 17,35 Gd., 17,40 Br.
17,37V« bez., per Oktober-Dezember 18,25 Gd., 18,35 Br.,
—,— bez. — Stetig.

Wochenumsatz 461000 Zentner.
Hamburg, 27. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner ».mecklenburgischer 154, Hard Winter Nr. 2

Febr.-Abladung 133,50. — Roggen ruhig, südruss. still,
9 Pud 20/25 Febr.-Abladung 106,00, holsteinischer und
mecklenburgisch. 143,00. — Mais fest, 130—132, runder
94,00. — Hafer stetig. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Februar 13% Br., 13% Gd., per Februar-März 137

8

Br., 13% Gd., per März - April 13% Br., 13%
Gd., per April-Mai 13% Br., 13% Gd. - Kaffee
ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 6,95. — Wetter: Regnerisch.

Köln, 27. Februar. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52.50, per Mai 50,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 27. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen loco
behauptet, per April 7,65 Gd., 7,66 Br., per Okt. 7,61 Gd.,
7,62 Br. — Roggen per Februar —,— Gd., —Br., per
April 6,69 Gd., 6,70 Br. — Hafer per Februar —Gd.,

Br., per April 6,11 Gd., 6,12 Br. — Mais per
Mai 6,22 Gd., 6,24 Br., per Juli 6,30 Gd.. 6,31 Br. -

Kohlraps 10,00 Gd., 10,50 Br., per August 11,75 Gd.,
11,85 Br. — Werter: Schön.

Petersburg, 27. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —. — Roggen per Februar 8,00. — Hafer loco 6,70.
— Leinsaat loco 16,40. — Talg loco 6,30—6,60.

Paris, 27. Februar. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per Februar 23.95, per März 22,75,
per März-Juni 22,95, per Mai - August 23,10. —

Roggen ruhig, per Februar 16,50, per Mai-August 16,40. —

Mehl ruhig, per Februar 30,50, per März 30,30,
per März - Juni 30,30, per Mai-August 30,25. -

Rüböl matt, per Februar 51,25, per März 51,50, per
Mai - August 52,50, per September-Dezember 54,25. —

Spiritus ruhig, per Februar 43,00, per März 43,50,
per Mai-August 44,25, per September-Dezember 37,25. —

Wetter: Regen.
Antwerpen 27. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

beh nptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste fest.
Amsterdam, 27. Februar. (Getretdemarkt.) ZWeizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
unverändert, per März 134, per Mai —.

— Rüböl loco
24%, per Mai 24%, Per Sept.-Dezbr. 24.

London 27. Februar. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Regendrohend.

London, 27. Februar. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Markt träge, matt, Mehl ruhig aber behauptet, Gerste fest.

Liverpool, 27. Februar. (Müllermarkt.) Weizen
und Mehl nnverändert, Mais american mixed keine Nach¬
frage, unverändert. — Wetter: Starker Wind.

New-Port, 26. Februar. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Iork 10,25, do. für Lieferung per
April 10,06, do. für Lieferung per Juni 9,86. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 9%. — Petrolemn Stand
white in New-Aork 8,20, do. do. in Philadelphia 8,15,
do. Refined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1.50. Schmalz Western Steam 10,10, do. Rohe n. Brothers
10,30. — Mais Tendenz —, do. per Februar 59%/ per
Mai 52%, per Juli 50%. — Roter Winterweizen loco
82%, Weizen (per Februar —, do. per Mai 81%, do.
per Juli 78%, do. per September 76%/ Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per März 4,35, per Mai 4,55. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05-3,10. Zucker 3%. Zinn 29,85-30,12.
Kupfer 13,25—13,40. Speck Chicago short clear 10,17 bis
10,40. Port per Mai 17.85.

New-York, 27. Februar.
Weizen per Februar — D. — C.
per Mai — D. 81% C.

Geldmarkt.
Berlin, 27. Februar. Dem gestrigen matten Schluß

gegenüber eröffnete die heutige Börse in ziemlich fester

Haltung, doch wurde wieder von allen Seiten Zurückhal¬
tung beobachtet, die keine nennenswerte Belebung des Ge¬
schäfts gestattete. Es trat auch im späteren Verlaufe des
Verkehr nichts hinzu, was die Tätigkeit der Spekulation
hätte anregen können. Für die Berichterstattung von Ein¬
zelheiten ist ungewöhnlich wenig Material vorhanden.

Die österreichischen Arvitragepapiere Kreditaktien, Fran¬
zosen und Lombarden waren wenig verändert und schwach.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 216,70 bez. Franzosen 148,50
bez. Lombarden 15,25 bez. Anatolier —,— bez. Italien.
Rente —bez. Spanier 923

8—25 bez. 4%Proz. Chinesen
92% bez. Türkenlose 132,50—25 bez. Buenos - Aires
41.40 bez. Diskonto-Kommandit 195,25—4,90—5,10 bez.
Darmst. Bank 141,90-2-1,90 bez. Nationalb. 119,25 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 159,20—30 bez. Deutsche
Bank 216,75 bez. Dresdner Bank 149,10—9 bez. Russi¬
sche Bank —,— bez. Schaaffhaus. Bankverein 121,50 bez.
Dortmund-Gronau 199,90—200,30 bez. Lübeck-Büchen
—,— bez. Marienburg-Mlawka —Gd. Ostpreuß.
Südbahn 83,50 bez.Gd. Gotthard 182,25 bez. Transvaal
171,00 bez. Canada - Pacific 135,25—10 bez. Prinee
Henri 107,90—80 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika 105,75—50 bez. Nordd. Lloyd
97.40 bez. Dynamit - Trust —,— bez. Zprozentige
Reichsanleihe 93,20 bez. Meridional 138,00 bez. Mittel¬
meer 91,25 bez. Warschau-Wiener 187,75 bez. — Tendenz:
schwach.

Frankfurt a. M., 27. Februar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,80, Franzosen —, Lombarden
15,20, Gotthardbahn —Deutsche Bank 216,90, Dis¬
konto-Kommandit 195,20, Dresdner Bank 149,25, Berliner
Handelsgesellschaft 159,25, Gelsenkirchen 175,50, Harpener
174.50, Schuckert 101,50, Schaaffhausenscher Bankverein
121,60. - Still.

Wien, 27. Februar.. Ungarische Kreditaktken 741,00,
Oesterreichische Kreditaktien 686,00, Franzosen 691,25, Lom-
barden 53,00, Elbethalbahn 451,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,85, Oester. Kronenanleihe 101,00, Ungarische
Kronenanleihe 99,55, Marknoten 117,10, Bankverein
481,00, Länderbank 413,00, Buschtier. Lt. B. — Türkische
Lose 120,00, Brüxer —Alpine Montan 390,50,
4vroz. ungarische Goldrente 121,15, Tabakaktien —. —

Fester.
Paris, 27. Februar. 3proz. Rente 99,77%, Italiener

102.50, 3proz. Portugiesen 32,50, Spanier äußere An¬
leihe 92,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,57%,, do. Gr.
D. 30,25, Türkische Lose 129,00, Ottomanbank 604,00, Rio
Tinto 1228, Snezkanalaktien —, Neue Serbische Anleihe
451—452. - Unregelmäßig.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion.
Berlin, 27. Februar 1903.

Fleisch p. % kg *

Rindfleisch. . . 56—60
Kalbfleisch . . . 70—74
Hammelfleisch. . 62—65
Schweinefleisch . 49—55

Wild p. % kg
Rehböcke . . . 0,80—1,05
Damwild . . . 0,60—0,80
Wildschweine . . 0,30—0,55
Fasanen. . . . 3,00—3,50
Geschlacht. ©efliigd

Hühner, alte, p.St. 1,00-2,20

lllhner junge,p.St.
auben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.
Puten v. % kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg ,

Ila do.

0,70-1,10
0.30—0,45
1,(0—3,00
0,40—0,50
0,55—0,80

3,30—3,80
3,20—3,80

108 — 113
105 — 108

Jl INI I )\

Prpfin-Wen, nach Vorschrift vom Geh^Rat Professor Dr. SD. Liebreich,
brfritigt binnen kurzer Zeit Berdaunngsbeschwerden, Sodbrennen,
Magenderschleimung, die Folgen von Unmäßtgkeit im Essen und Trinken,
und ist ganz besonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichf-cht,

Grüne Apotheke, §ttlin N., Gausser.Straße 19.
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandluuge».

Man verlange ausdrücklich By Schering s Pepsin-Esse»,. IW

■;--y
■

Kn Wittel znm Spare«
ist die in tausenden von Küchenbeirieben mit Erfolg verwendete

vielfach preisgekrönte

MAGGI-WÜRZE
- In Originalfläschchen von 35 Pfg. an (nachgefüllt für 25 Pfg ) in allen Kolonialwaren-Geschästen und Droguerien erhältlich. — Sehr ausgiebig! Nicht überwttrzei,!

Maggi offeriert an Wiederverkäufe!* zu Fabrikpreisen: Carl Schmidt, Brombergs, Elisabethstrasse _6. — Telephon 612.

Als Vertrete*
für einen patentierten Massenartikel der Baubranche wird

eine bei den Behörden und Privatbauten

gut eiligeführteFirma
gesucht. (lib

Gcfl. Meldungen unter A. G. 400 an die G.eschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Staats-Medaille in Gold 1896.

in allen Preislagen und bekannter Gute

empfiehlt sehr billig fertig und nach Maass

27) jetzt Neue Pfarrstrasse 3.

§g Carbolineum
”

Kieserntheer
ät Dachpix

Dachpappen
£*Chamottesteine

sowie alle anderen Bau- and Dach-
deckungs-Materialie»

empfiehlt (72

August Appell,
AlvTrtstr. 4 und Holzhofur. 5/6.

Stückkalk
Gelöschten Kalk
Putzgyps
Stnckgyps
R hrgewebe

Hildebrand
Min ’ttaltan

Bk. 2.1« das Pfd.

FeMlahnglelse
und

Kipjlowriesetc
Neu und gebraucht!
Zu Kauf und Miete!

Lager sämtlich Feld-
hahn- n. Bangeräte.

Specialität!
Lohomotiven, schmal- u. normalspurige Anschlussgleise.

Sosiles. EmMflt]#fs-fee!ls(M &■ i. 6 . B.
Vertreter: Georg Grüner, Posen 0. I, Berlinerstr. 14.

^fue^^atr^tt.7i8 ?t
e

e
r£,

v I %
zu verkaufen. F. Kramm. | kauf. gef. Hehnestr. 10. König.

MG, Kdiolivla-e
Mk. 1.60 das Pfd.

forritif in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschälten.

TheodorHildebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. (es

HerrsAktliliie leiniing,
6 Zimmer, reich!. Zub., Burscheu-
stube u. Pferdestall ist v. 1 April
zu hermieten. Posenerstr. 5

Arlstr. ti
Gas, Mädchenstube, Speisekamm,
nebst Zub. z. 1. April zu verm.

7 Zimmer nni> Znbchör,
neu renov. p. 1.4.03 Wilhelm-
straße 59 zu vermieten. Daselbst
Pferdestall u. Wagenremise vorh.

Ane Mahnung, 4 gr.Zirn.,
Etr.,Mdchst.,Kch.>!.vl.Zb.,v I.April
od.spät.z v.NeuePft»rrst.2,lTr.

Wchuung.^^^kL
möbl. zu verm. Thornerstr. 1.

4 «. Spmtigt ®o|itnng,
Balkon, mit allem Komfort der

Neuzeit eingerichtet, vrrsttznngs-
holber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Ne»rr Markt 1, 8Äm.
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

MsabetlMlkt 1
1 Wohnung, 4 3immer und Zu¬
behör, auf Wui'sch auch Wagen-
rem.se und Pterdestall. (67

»Welnnnes-Anielgen

Fne!>rMr.8risti>er Beben
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermieten. Näheres Wilh lm-
straße 12. 1 Tr. links. (292

Versttzungshalber 4 Zimmer
m.a.Zub I.April Bahnhofftr.33.

1 WMiins, 33im.n.Znb.
mit Gartenanteil p. 1.4. z. verm.
R. Schlief, Schleinitzftr. la.

Danzigerstr. Nr. 151
ist die von Herrn Oberstabsarzt
Dr.Hering bewohnte Wohnung,
II. Etage, bestehend a. 7 Zimmern,
Küche, nebst reichlichem Zubehör,
mit allem Komfort ausgestattet,
sowie Gartenanteil zum 1. April
zu vermieten. Nähere Auskunft
erteilt Herr Windmüller,
Elisabethftr., Ecke Rinkauerstr.

kammßraße 26 ist eine n e u

renov. Woh¬
nung, 4 Zimmer u^Znb., Garten-
benutzung, zu vermieten. 8869)

Bolkonwohnung, 5 ZlM. 2 C„
1 Tr., f. 650 Mk. z. vernk. Näh.

Elisabethftr. $$9, Kontor.

FriebrWnlah Nr. 3
eine Wohnung von 5 Zimmern

mit Balkon und (86
eine kleine Wohn. v. 1. Apr. er.

zu vermieten. E Schendel.

FWM- Achtung!
Meine schöne Wohir,rn g,

Kujawierstr h5, im neuen Hause
des Herrn Moses, 3 Zimmer.
Küche, Entree und Zubehör ist
per 1. 4. von mir zu vermieten
3927) Fritz Lorenz, Braumeister.

Bersetzungshalber v. 1. April 03
Herrschaft!. Wohnnng v. 3 gr.
hell.Z., Küch->, Entr. u. all. Zubeh.,
sow. Gartenben., mit a. o. Pferdest.
u.Burschenst. Mittelftr.46,1. z.v.

Itlltennlah 5
ist die II. Etage, bestehend aitS
6 Zimmern. Mädchenst., Burschen-
getaß u. Pferdest. vom 1. April zu
vermieten. Außerdem auch Pferde¬
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort od. spät, zu vermieten.

Biktomstratze 7a
ist eine Wohnung v. 5 Zimm. i.
d. II. Et. m. all. Komi. d. Neuzeit v.
1. 4 03. zu verm Näh, das. III l.

Mir* 3. L Stack
elegante Wohnung v. 8—10
Zimmern, Balkon, Bad rc., völlig
neu hergerichtet, sofort od. später:
zn vermieten. Näheres daselbst
2 Tr. b. jD. Thieme. (56

Die vom Herrn Ingenieur H.
Geister bei uns be wohnten

Bnrcnn-Mlime
sind vom 1. April er. anderweitig
zu vermieten. (87

Bürgerliches Brauhaus,
B r o m b e r g.

$cti(6n«oMjnlbcr
eine Wohnung von vier Zim¬
mern mit sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, vom 1. April ab zu ver-
mieteu bei ('.Heller, Mittelstr.44.

Friedrichftr. 21 sind Woh-
nnngen zu verm Näh. daselbst.

Kleine Wohnung (1 Stube)
sof. zu vermieten. Blumenstr. la.

Ache helle Lagerräume,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofftr. 5.

Bodenkammer für Sachen zu
verm. Mentzel, Elisabethftr 48a.p.

Irnöbl. Zimmer $. tiermitt.
Bahnhofftr. 1, II r.86)

1 f. mb bl. Zimmer ist von so¬
fort zu verm. Posenerstr. 21, pt.

t—2 schön möbl. Zimmer
sofort Danzigerstr. 117, 2 Tr. r.

Mödl.Zimrner nebst Kahinet
ung.bill.z.verm. Johaiinisst.6 pt.r.

i freund!, möbl. Zimmer
zu vermieten Hempelstraße 15a.

1 möbl. Zimmer n Kab. sogl.
zu verm. Mittelstr. 68, pari.

Brückenstratze 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sämnul. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

2 WchnnWil,
je 3 Zimm. u. Gart., vom 1. 4. zu
vermieten. Mittelstraße 4L

Ml.Wchn-n.Sllilchimim
event. Burscheng. zu vermieten.
Elisabethftr. 31, 2 Tr. rechts.

Hinweis.
Unsere verehrten Leser verweisen

wir besonders auf den der heutigen
Nummer beiliegenden Prospekt
über das Heilverfahren deS
Herrn Franz Otto aus Berlin-
Schöneberg, Lnitpoldftraße 42.
(Früher Winterfeldtstr. 25). (149



mwwwmtw) wwtwwwg
K Die Geburt eines kräf- |jS tigen Jungen zeigen boch- |
I erfreut an (4079 H
I Franz Spors ».grau |
i| geb. Podgörska. g

Seiiiittr=Uthna8fdiult.
DieAnmeldungen von Neulingen

sind am 4., 6., 11.«. 13. März,
vormittags von 11—12 Uhr. die
Anmeldungen älterer Schüler am

7. u. 14. März vorm, von 9 bis
11 Uhr anzubringen. (89

Die Direktion
des evangelischen Seminars.

Ein kleiner Knabe ist zu ver¬

geben. Danzigerstr. 93.

Akazienbänmchen, Stämmch.
ca. 12 cm dick, find sofort zu verkfn.
3952) Geizer, Boiestr. 12.

rir»»tte*e*de
kann unentgeltlich abgefahren werd.
89) Luisenstr. 36.

Heute früh 3% Uhr entschlief sanft nach kurzem schwerem

Leiden mein innig geliebter Mann, unser teurer Vater, Schwieger¬
vater, Grossvater und Urgrossvater,

der Rittergutsbesitzer

Wilhelm Liedke
im 87. Lebensjahre. (149

Dieses zeigen in tiefem Schmerze an

Lowineck, den 27. Februar 1903

Hulda Liedke geb. Krüger.
Otto Liedke, Neu-Fietz, Bittergutsbesitzer.
Erica Hobrecht geb. Liedke.
Dr. med. Erich Liedke, prakt. Arzt.

Meta Delbrück geb. Liedke.
Ella Liedke.

Rosa Liedke.

Joachim Hobrecht, Bosenthal, Gutsbesitzer.
Clemens Delbrück, Oberpräsident.
8 Enkelkinder.
1 Urenkel.

Die Beisetzung findet Dienstag, den 3. März, nachmittags
2 Uhr, in Lowineck statt.

Heute früh entschlief sanft nach längerem
Leiden unsere teure Schwiegermutter und Gross¬

mutter, (149
Frau Kreisgerichtsrat

Hedwig' Hüller
geb. Schlitte.

Zugleich Namens der übrigen Hinterbliebenen

Präsident Eugen Müller)
Werner Schlittei“6'6

Dresden, den 27. Februar 1903.

Hähnelstr. 18, I.

Grösst« e. ältest«
5argfabrils Brombergs

iH. Schmidtkel
Gr. Bergstr. 13 Kornmarktstr. 6

—: Telephon 500.

jioIz-uJetallsärge;
in jeder beliebigen Ausführung

sofort lieferbar. (4551
Feberführungen nach der Friedhofskapelle
mit eigenem eleganten Leichenwagen

gratis.
Kinderleichenwagen. . Mk. 3.
Solide Preise, da ich weder Pro-

Visionen zahle nochAgenten unterhalte, man lasse
sich nicht durch eigennützige Empfehlungen
beirren.

Einziges Special - Geschäft am

Platze, das sowohl eigene Gespanne als auch

ständiges geschultes Personal besitzt.

P^* Aufbahrungen, Trauer¬
dekorationen, Bahntransporte.

[ Besorgungen u. Hatschläge in Trauerangelegenheiten I
bereitwilligst.

Mme-Vttti» Bromberg.
Nächst. Mittwoch Versammlung.

11 2»73) Vorstand.

Grabgitter
KmtscliiiiMearMten

llaiiordentoler
comDl. ErliöegräDmsse

in sauberer Ausführung
offerirt billigst

Hera. Boettcher
Bromberg

Töpferstrasse 13
3 mal präm. m. d. gold. Med.

2 ® 'S

? <v 2.

vom einfachsten bis zum elegantesten Genre in allen Grössen vorrätig ^ <??
Z07 S1 rt“

w(8 LZ 5empfiehlt

m

I
Pani Wisniewski

vorm. Moritz Ephraim

Friedrichsplatz 19. Friedrichsplatz 19.

d SS:

ö a

Trauer-Kleider, -Blusen, -Böcke.
Erstes Damen-Mäntel
und Traiipr-MadaTinW I ra .*ier

, k f?rofstes Special-Haus für schwarze Kleiderstoffe
Bio. 4. Brückenstrasse Mo. 4. (4*3

1 Baustelle
an der Straße gelegen, ist billig
zu verkaufen. (186

Patzers Etablissement.

Gelegenheitskattf!
Wegen Aufgabe des Artikels

geben wir

Herrengllrherohtil, Foppe«
usw. zualleräufterstenPreisen ab.

Waren-Kredif-Haus
Ad. Splittegarb & 8. Komet,

403) Bahnhofstr. 95 a.

Gut erhalt. Sofa und Sofa-
tisch billig zu verkaufen.

Danzigerstr. 156, Gartenhaus.

2 Haufen gut gew. Heu
stehen z. Verk. in Hopfengarten.

Näheres Bahnhofstr. 70.
Wohn., 4Z. n. Zub, z. verm.

Rinkauerstr. 32 Naujack.

Einziges Special-Sarggeschält ond Beerdigungs-Anstalt
Brombergs.

B. BasendowsM,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Wolski’8Etablissement
vorm. Kusel.

Schröttersdorf.

Sonntag, den 1. März 1903
nachmittags von 4l

/a Ut)r ab:

Kaffee konzert
abends:

Familienkränzchen
Um recht zahlreichen Besuch bittet
208) C. WolsKi.

>Konprt- ujftfinsljauej
Gammstrafte 2.

Sonntag. 1. März 1903

groftes
Familienkränzchen.
13609) Anfang 5 Uhr.

I. V. Theodor Lippart.

Hamburger Hühner! Poulard.!
franz. Kopfsalat! fr. Ananas,
sämtl. Delikatessen d. Sais.
empfiehlt Emil Mazur.

Wichert's
Fest-Säle.
Sonntag, den 1 März 1903:

Letztes

BoMerfesM!

Heute, den 1. März 1903,

Fastnachtsfeier
Bockbier,

Eisbein,Wnrft
Kaffee, Pfann¬
kuchen (eig.Geb.)

verbunden mit
musik. Abend-
Unterhaltung, wozu erg. einladet
Wilh. Muhme, Restaurateur,
4039) Kasernenstrape 4.

Central-Kaufhaus J. Hirschfeld
Fviedviehsplatz 19

veranstaltet während der Zeit vom !• bis 7. März

eine billige Woche.

Während dieser Tage

werden sämtliche Waren WM“ ohne Rücksicht des sonstigen Preises

enorm billig verkauft.

Um
habe ich diesemein grosses Lager zu räumen,

Platz für neu ankommende Waren zu schaffen, h 1 1 li rv A XX/ r L p,
meinen Kunden aussergewöhnliche Vorteile zu gewähren, 1/ i 11 1 ^ C VV UC11C
meinen Kundenkreis zu vergrössern arrangiert.

Sie werden staunen über die
“ MT Billigkeit!

Benutzen Sie die Gelegenheit
enorm billig “WE einzukaufen.

üeschmaclvolle Mittel!
Die Extra-Preise gelten nur für

diese V Tage. Sehr grosse

Mit Eröffnung des Bromberger Kanals
nehmen wir den regelmäßigen Güterverkehr nach den
Stationen des oberen Netzekanals: Labischin,
Bartschin,Pakosch, Montwy und Kruschwitz
wieder auf und bitten um gefl. Güter-Zuweisungen.

89) Schultz «tr Wlnnemer.

1. Herren-Artikel. Wäsche, Cra-
wattea, Hosenträger.

2. Tricotagen, Strümpfe. Hanfl-
schnbe, sportbemlen, Tücher.

3- Damen- n Kinderwäsche, Erst-
llngs-Ansstattnngen.

4. Regenschirme, Stöcke.

Die verschiedenen Rayons:

5. Kurzwaren- und Schneiderel-
Artikel, Knöpfe und Schnallen.

6. Spitzen,Posamenten,seiöänder
l Seidenstoffe fürBesätzenlusen
8. Fnttersachen.
9. Fantasie-Damen-Artikel, La-

vallier, 300 Gürtel.
Korsetts.

10. Damen- und Kinderhüte, Blumen
und Hutbänder.

11. Binsen ln Seide, Wolle und
Waschstoffen.

12. Merröcke, geschmackv.Artikel
13. Lederwaren, Pnmpadnnrs und

verwandte Artikel.

Eiserne VmMfklifter,
Rolläden f. Schaufenster

zu verkaufen Wiener Cafs.

Petrnleilmsppilrilt Sa
c

9t
Reservoir ist fortzuashalb. billig
zu verkaufen. Bahnhofstr. 65.

Cenlral-Kaufhans I. Hirschfeld.
19.

Mkiih.Kaiijttl
ausgeführt von der Kapelle des
Füsilier-Regiments Nr. 34. unter
Leitung des Stabsboboisten Herrn

A. Bils. (392
Anfang 7 ! /2 Uhr. — Entree 30 Pf.

Äoter” ZMlieilkriifizchkil.
Papierschlangen und Knall¬
erbsen sind am Buffet, Bockbier,

kappen an der Kasse zu haben.

Schlacht-a.V ielihof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwefl Müller).
Morgen Sonntag, von 4 1 / 2 Uhr

nachmittags

Unterliiltiiiigs=lii[tt
in den vorderen Räumen.

Von 7V2 Uhr ab int großen Saale

tltufit
von der Kapelle d. Artillerie-Regts.

Nr. 17. (173
Eintritt frei.

1.
Sonntag, den 1. März er.

Im festlich dekorirten Saale:

Letztes

Mietfel
Ättilh-Kliuzttt

von der Kap. des Jnf.-Regts. 129.

Dirigent Herr Schneevoigt.
Bockbierkappen,

Bockbierlieder, sowie Luft¬
schlangen, Knallerbsen, der,

schiedene Scherzartikel sind am

Eingang des Saales z« haben.
Anfang 7V2 Uhr. (186

Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf.
Nach dem Konzert

Amlien Kränzchen.
Concordia.

! Heute neues sensationell. |
Programm! u. A.

|lint Zftne am Strands
voll Tranville.

Sonn'ags Anfang 7 Uhr.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 1 März.

Nachm. »i/4 Uhr:
Borstellung zu klein. Preifeir.

Glück bei Frauen.
Lustspiel in 4 Akten von Gustav

von Moser.
Abends 7 Uhr:

Sonnwendtag.
Drama in 5 Akten von Karl

Schönherr.
Montag, den 2. März:

Noch einmaliges Gastspiel
von Emanuel Reicher

vom Denischen Theat.r zu Berlin.
(Auf vielfach e Wunsch.)

Ackermann.
Tragikomödie in 3 Akten u. Felix
Holländer und Lothar Schmidt.
NE Erhöhte Preise.-WW

Blocks gegen Nachzahlung gütig.
Anfang Uhr. (369

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag
Grurnauersche Kuchdrrrckerei
Gtto Vrnnwald in Bromberg.



2. Weitcrge.
Gst-eutsehe Presse.

Bromberg, Sonntag, 1. Mär; 1903. J*£ 51.
Aas Stadt und La»-».

Bromberg, 28. Februar
* Kunstausstellung. Die Ab trrlung für

bildende Kunst der Deutsche^ Gesellschaft be¬
reitet, wie wir hören, für die er tage eine

Kunstausstellung vor, die durch/ /e reichhaltige Be¬

schickung und durch die Nami.1i der Aussteller ein

künstlerischesEreignis zu werden verspricht.Auf dem
Gebiet der Malerei ist^neoen Otto Feld, Klara E.

Franck von der Berliner Se¬

zession, insbesondere Walter Leistikow vertreten, der

mit seinen Werken — Gemälden, Studien, Skizzen,
einem Wandteppich u. a. — eine besondere Abteil¬

ung füllen wird. Bon weiteren Künstlern sind Zu¬
sagen bereits eingetroffen. Ferdinand Lepcke, der

Schöpfer des Bromberger Monumentalbrunnens,

wird mit einer Anzahl von Bronzen vertreten sein.
Sehr reichhaltig wird auch die Ausstellung vom

Kunstgewerbe beschickt. Der Herr Handelsminister
hat genehmigt, daß sich die königliche Keramische
Fachschule in Bunzlau mit einer seinerzeit in Leip¬
zig ausgestellten Kollektion von Kunsttöpfereien be¬

teiligt. Collin in Berlin stellt Lederarbeiten aus,
die Steglitzer Kunstwerkstatt zwei große Vitrinen,

die eine mit Kunststickereien? die andere mit Klein¬

bronzen, Fritz Heckert in Petersdorf mehrere Kollek¬

tionen moderner Gläser, Vasen usw. Die Ausstell¬
ung soll in der neuen Turnhalle in der Hippel¬
straße stattfinden, die sich ausgezeichnet für diesen
Zweck durch ihre helle und freundliche Ausstattung
eignet, und soll etwa 14 Tage bis 3 Wochen dauern.

Die Abteilung wird vor Beginn der Ausstellung
durch vorbereitende Aussätze aus der Feder Dr.

Minde-Pouets einen instruirenden Führer an die

Hand geben und wird besonders Gewicht darauf le¬

gen, durch niedrige Eintrittspreise und Ausgabe
billiger Dauerkarten den Besuch möglichst Zahlreich
zu gestalten. Wir kommen später darauf zurück.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversichernug
des Reg.-Bez. Bromberg hielt am Donnerstag hi.er-
selbst unter dem Vorsitz des Regierungsassessors Dr.
von Gottschall eine Sitzung ab, an welcher als Bei¬

sitzer Ziegeleibesitzer Beck-Bromberg, Dachdecker-
meister Rux-Schwedenhöhe, Flößereiaufseher Zech-
Kanalkolonie A und Platzmeister Wollschläger Teil¬
nahmen. Es kamen 16 Gewerbe-Unfallsachen zur
Verhandlung. Die Unfallrente des Maschinisten
Johann Derezynski zu Wongrowitz ist auf 70 Pro¬
zent der Vollrente, d. t. auf den Jahresbetrag von

350 Mark erhöht worden. In 6 Fällen wurde Be¬
weisaufnahme beschlossen und in 9 Fällen mußte
die Berufung als unbegründet zurückgewiesen wer¬

den. Die Norddeutsche Holz-Berufsgenossenschaft
war durch den^Geschäftsiührer Klingenberg ans

Danzig, dieStraßen- undKleinbahn-Berufsgenossen-
schaft durch den Betriebsdirektor Püchler aus Brom-
berg vertreten.

§ Rakel, 26. Februar. (Städtisches.)
Gestern Nachmittag fand eine Stadtverordneten¬
sitzung statt. Herr Lewinsohn erstattete Bericht
über die Feststellung des Haushaltsetats für 1903

und schlug einige Änderungen vor. Ferner empfahl
die Etats-Kommission der Versammlung den Ma¬
gistrat zu ersuchen, eine Besichtigung der Sandberge
zu veranlassen und feststellen zu lassen, wie lange
noch Sandentnahme aus denselben ohne Gefährdung
der Anlagen zulässig erscheine. Dann wurde der
Magistrat ersucht, eine Vorlage behufs besserer Be¬
leuchtung der Kasse, des Deputations- und des
Bureauzimmers des Bürgermeisters zu machen,
auch dafür Sorge zu tragen, daß die Trottoirlegung
boii Behr bis von Stabrowski einschließlich der not¬
wendigen Änderungen der Brücke in diesem Jahre
bestimmt zur Ausführung gelangt. Eine Petition,
von dem Zuschlage Zur Betriebssteuer Abstand zu
nehmen, wurde dem Antrag des Magistrats ent¬
sprechend abgelehnt und der Etat, der mit 123 000
Mark in Einnahme und Ausgabe balanziert, ge¬
nehmigt. Der Vorschlag der Kommission, den Weg
nach Bielawy in diesem Jahr noch nicht zu pflastern,
wurde vom Magistrat abgelehnt. Hierauf wurde
der von Herrn Lewinsohn gestellte Antrag, die
Pflasterung der Bielawyer Straße bis zur Stadt-
grenze fortzusetzen, im Prinzip gutgeheißen und der
Magistrat gebeten, eine Vorlage zu machen. Alle
übrigen Vorschläge der Kommission wurden ange¬
nommen. Zur Deckung der Kommunalbedürfnisse
oeschloß die Versammlung 150 Prozent der Staats¬
einkommensteuer und 170 Prozent der Betriebs-,
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer zu erheben.
Bei der Berichterstattung über die Wasserleitung
ist hervorzuheben, daß dem Zivilingenieur Hempel-
Berlin der Auftrag erteilt worden ist, das spezielle
Projekt auszuarbeiten; ferner, daß Kreisarzt
Sauberzweig bereits die Wasserentnahmestelle be¬
sichtigt und gegen die Wasserentnahme keine Ein¬
wendungen erhaben habe. Beim Geschäftlichen kam
die hiesige Gasanstalt zur Sprache. Die Direktion
hat nämlich in den letzten Tagen gedruckte Formu¬
lare, sogenannte Anerkennungserklärungen mit
den: Ersuchen um handschriftliche Vollziehung der¬
selben verteilen lassen. In denselben soll der Kon¬
sument bescheinigen, daß die Gasmesser ihnen zur
Miete überlassen seien, und ausdrücklich anerkennen,
daß die Gasmesser ausschließliches Eigentum der
Aktiengesellschaft für Gas-, Wasser-und Eletrizitäts-
anlagen bleiben, und daß letzterer das Recht zustehe,
jederzeit darüber zu verfügen. Auch sonst bat die
Aktiengesellschaft sich in dem Formular allerlei
Rechte vorbehalten und spricht im übrigen nur noch
von Pflichten der Konsumenten. Nach Besprechung
dieser Angelegenheit wurde beschlossen, der Gas¬
kommission die weitere Etörterung der Frage zu
übertragen und sich darüber schlüssig zu machen, ob
das Verhalten der Aktiengesellschaft bezw. der Di¬
rektion nicht vielleicht der Prüfung einer einzube¬
rufenden allgemeinen Versammlung der hiesigen
Gaskonsumenten zu unterziehen sein würde.

x Janowitz, 26. Februar. (Gründung einer
Qrtskrankenkasse. Genossenschafts¬
wes e n.) Die Gewerbetreibenden in Jancwrtz
haben hier eine selbständige Ortskrankenkasse ge¬
gründet und in den Vorstand nachstehende Herren
gewählt: Ziegeleibesitzer Joseph Mannheim, erster
Vorsitzender, Bauunternehmer Ludwig Friedel,
zweiter Vorsitzender und als Beigeordnete Viktor
Friedel, Lupa, Wrzesinski und Jensiorski. — Die
hiesige Genossenschaftsmolkerei hat im verflossenen
Geschäftsjahre etwas über 3 400 000 Liter Milch
verarbeitet. Sie backt täglich über 2000 Brote.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 1. März. (Jnvocavit.) Kollekte für hilfs¬
bedürftige Theologie-Studierende zu Breslau. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Vorm.
V->12 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottes¬
dienst? Nachmittags 5 Uhr, Mistionsgottesdienst, Pastor
Beutel. Abends 6 Uhr, Jungfrauenverein in der

Sakristei. — Montag, 2. März, nachmittags 4 Uhr,
versammelt sich der Frauenmissionsverein im Pfarrhause
Gr. Bergstraße 1. — Mittwoch, 4. März, abends
8 Uhr, Erbauungsstunde im .Saale Posenerstraße 28,
Diakon Kusche. — Donnerstag, 5. März, abends
6 Uhr, Passionsandacht in der Pfarrkirche, Superinten¬
dent Saran.

St. Paulskirche. Sonntag, 1. März. Kollekte für
arme Theologie-Studierende in Breslau. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer von Zychlmski,
danach Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachmittags 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pfarrer Aßmann.
— Montag, 2. März, nachm. 4 Uhr, biblische Besprech¬
ung mit den konfirmierten Töchtern im Konfirmandensaale
Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aßmann. — Donnerstag,
5. März, abends 6 Uhr, Passionsandacht in der St.
Paulskirche, Pfarrer von Zychlmski. Grost-
Bartelsee : Sonntag, 1. März. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 1. März. Kollekte für arme

Theologie-Studierende in Breslau. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler, danach Beicht und

Feier des heil. Abendmahls. Mittags 12 Uhr, Kin-
dergottesdienft, Pfarrer Haendler. Nachmittags 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pastor Kiewitz. Abends 7 Uhr, Ver¬
sammlung des Männer-und Jünglingsvereins Posener-
straße 28. — Donnerstag, 5. März, abends 6 Uhr,
Passionsandacht, Pfarrer Haendler. — Jagdschutz.
Mittwoch, 4. März, abends 8 Uhr, Passionsandacht,
Pastor Kiewitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
1. März. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst. Divisionspfarrer Gerwin. Vorm.
11 Uhr, Kindergottesdienst. — Freitag, den 6. März,
abends 6 Uhr, Passionsgottesdienst, Divisionspfarrer
Gerwin. — Katholischer Militärgottesdienst, Sonntag,
1. März, vorm. 8 Uhr, Festgottesdienst aus Anlaß
des 25jährigen Papst-Jubiläums. Predigt, Hochamt
und Segen, Divisionspfarrer Schittly.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 1. März. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Favre. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Favre. — Schön agen.
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst. Pastor Favre. — Donners¬
tag, 5. März. Klein-Barlelsee: abends 6 Uhr, Passions¬
andacht, Pastor Favre.

Schwrdenhöhe. Sonntag. 1. März. Schulstraße: Vor¬
mittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
101 / 2 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken-
straße: Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Mittags 12 Uhr, Freitaufen und -Trauungen.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienft, Lehrer Schulz.
— Donnerstag, 5. März. Schulstraße, abends 8 Uhr,
Bibelftunde (Text Matth. 26, 6-13), Pfarrer Teichert.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 1. März.
Vormittags 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.
Nachm. 3 Uhr, Missionsstunde, Pastor Fr. Brauner.
Freitag, abends 8 Uhr, Bußtags- und Passionsandacht,
Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferftraße 15.
Sonntag, 1. März, vormittags 10 Uhr, Gottesdienst.
— Mittwoch, den 4. März, abends 8 Uhr, Abend-
gottesdienft.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 1. März. Jubi¬
läumsfeier Sr. Heiligkeit Papst Leo XIII. In der
Pfarrkirche: Sonnabend nachm. 4 Uhr, Glockengeläute.
Sonntag : 1. hl. Messe um 6 Uhr, 2. um 7,3. um 8 Uhr,
107 4 Uhr Aussetzung, Festhochamt und Predigt,
Tedeum. Nachm. 3 Uhr, Passionsandacht und Predigt.
— In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr, Festhochamt
und Predigt, Tedeum, nachm. 3 Uhr, Kreuzwegandacht.
— An den Wochentagen in der Pfarrkirche: Die 1. hl.
Messe um 6 Uhr, die 2. um 7 Uhr, 3. um 8 Uhr.

(Nachdruck verbotenst
43] Schwere Irrungen.

Roman von B. Riedel-Ahrens.
Halb betäubt von dem Gehörten ließ er hierauf

Wenzel, der kaunr ein Wort der Verteidigung ge¬
funden, stehen. Von diesem Augenblick ging eine

sichtbare Veränderung mit ihm vor, er wich nicht
mehr von Brunhilds Lager, um den Kampf mit
dem nahenden Todesengel zu beginnen, dem er die
Beute streitig machen wollte, eine Begeisterung hatte
ihn ergriffen, die weder Müdigkeit noch Ermattung
aufkommen ließ und alle Konsequenzen seines Han¬
delns ignorierte; und neben der angstvollen Trauer
quoll allmählich, sonnenhell und warm, eine inner¬
liche Zärtlichkeit in ihm auf, die zuweilen selbst in
heimlichen, frohen Jubel überging. Hiex war sein
Pi atz, Brunhild, die sich für ihn geopfert, bedurfte
seiner, darüber^ hinaus ließ ihn alles gleichgiltrg,
und in dieser Verfassung schrieb er noch am selben
Wend Professor Volkhaufen, daß an seine Rückkehr
vorläufig nicht zu denken fei.

Sei es nun, daß Engelbrecht übertriebene Be¬
fürchtungen gehegt, oder Wenzels Gegenwart in der
Tat die Wendung zum Besseren hervorrief, bald nach
seinem Erscheinen wurde Brunhild ruhiger, und zur

frohen Erleichterung aller, konnte der alte Doktor
wenige Tage später das glückliche Überstehen der
Krisis verkünden, — Brunhild war gerettet. —

Als Wenzel zwei Tage später Waldhusen ver¬

ließ, befand sie sich auf dem Wege stetig zunehmen¬
der Besserung; er fühlte, einigen Anteil att ihrer
Genesung zu haben und trat mit dieser Empfindung,
und daß früher oder später vielleicht noch Glückliche¬
res folgen würde, und einemUmschwung seiner gan¬
zen inneren Welt, die Rückkehr nach Schwerin an.

Hier erwartete ihn eine Überraschung und zwar
in der Gestalt eines Briefes von Thea, den ihm
seine Wirtin reichte. —

Thea hatte unterdessen eine sehr bewegte Zeit
in der Familie des Bankiers Warnke verlebt, und
befand sich gegenwärtig in einem Zustande fieber¬
hafter Ungedrlld; waren doch seit ihrem Eintreffen
in Berlin volle zwei Wochen vergangen, ohne ein
Begegnen mit Lorenz Böhn gebracht zu haben. Ihre
ersten Zeilen, die sie nach Kassel an seinen Bruder
gesandt, wo er das Weihnachtsfest zu verbringen
gedachte, waren dahin von ihm beantwortet worden,
daß er am 6. Januar in Berlin ankommen und
sie umgehend benachrichtigen werde. Schon diese
Verzögerung ärgerte Thea grenzenlos, umsomehr,
da sie Jenny Warnke, einem oberflächlichen Mäd¬
chen, die sich heimlich über die heimatlose Baroneß
lustig machte, obwohl ihr, sowie der gleichgesinnten
attutter, Theas Besuch : ihres Titels wegen schmei- I

chelte, Veranlassung zu spöttischem Naserümpfen
gab. Nach Jennys Meinung hätte Böhn sofort
und unbekümmert um alle Festlichkeiten der Welt
zu Thea eilen und sie trösten müssen, und diese
konnte nicht anders als der Freundin recht geben,
wie eifrig sie auch nach Entschuldigungen für ihn
fahndete. Obgleich sie von Warnkes aufs liebens¬
würdigste empfangen worden, und diese alles taten,
die junge verwöhnte Baroneß zu zerstreuen, fühlte
sie sich unglücklicher als je zuvor, denn leise begann
bereits die Reue über ihre Handlungsweise gegen
Wenzel sich zu regen und das Heimweh nach Brun¬
hild wurde von Tag zu Tag lebhafter. Ach, sie war
die einzigste, welche es wahrhaft gut mit ihr ge¬
meint hatte, in deren Nähe sie sich wohl gefühlt,
alles stände doch am Ende besser, hätte sie Hildes
Rat befolgt^— Außerdem begriff sie das Betragen
Böhns nicht, schon daß von keinem Duell zwischen
den beiden die Rede gewesen, ging über ihren Hori¬
zont und wurde von ihr als eine Kränkung, eine
unerhörte Nichtachtung betrachtet. Dazu kam noch
eine recht ungnädige Epistel von Baron Horst,
worin er sie aufgefordert, -möglichst bald nach Dorn¬
burg zu kommen; wie er ihr Benehmen beurteilte,
werde sie mündlich erfahren; das klang so wenig er¬

baulich, daß Thea es vorzog, bis auf weiteres noch
bei Warnkes zu bleiben.

Tag auf Tag verrann, keine Nachricht kam von
Lorenz Böhn. Theas Zorn und Verzweiflung wa¬
ren bis zu einem bedenklichen Grade gestiegen, sie
schämte sich aufs tiefste vor Jenny, deren Lächeln
immer vielsagender wurde; sogar eine Depesche, die
sie gestern früh abgesandt: „Dein Schweigen bringt
mich dem Wahnsinn nahe, bitte um Nachricht“, war
unbeantwortet geblieben. — Schließlich, fiel ihr ein,
sollte er vielleicht krank fein? Und nicht imstande,
diesen Zustand länger zu ertragen, wollte sie end¬
lich sich Gewißheit verschaffen/die am besten von

feiner Wirtin zu erlangen war. Kurz entschlossen
und den Rest ihres weiblichen Stolzes überwindend,
verließ Thea deshalb, als es zu dämmern anfing,
unter einem bald gefundenen Vorwand das Haus
und legte den weiten Weg zur Wohnung des Künst¬
lers in einer Droschke zurück; die Wirtin, eine sau¬
bere, junge Frau mit einem verschlagenen Spitz¬
mausgesicht, zeigte bei ihrem Erscheinen ein unver¬
kennbares Mißtrauen.

„Ich wünsche Herrn Böhn zu sprechen, — er

ist wohl krank?“ äußerte Thea etwas unsicher. „Hier
ist meine Karte.“

„Es geht ihm nicht besonders — einen Augen¬
blick, ich werde Sie melden.“

„Nicht besonders“, tönte es in Theas Ohren
nach, also nicht wirklich krank, und doch hatte er sie

so unbegreiflich lange warten lassen — träumte sie
denn? Welche Demütigungen er ihr bereitete, wie
ganz, ganz anders doch Wenzel sich ihr gegenüber
gezeigt hatte!

„Das gnädige Fräulein möchte die Güte haben
und näher treten“, meldete jetzt die Wirfin, indem
sie eine Tür des Korridors öffnete und wieder hinter
Thea schloß .LoLrenz Böhn trat ihr kühl und gefaßt
entgegen; er hatte gehofft, sein Schweigen würde sie
dahin bringen, das Verhältnis zwischen ihnen als
gelöst anzusehen, da es von Anfang an auf beiden
Seiten kein ernstliches gewesen, nun war eine letzte
Erklärung nicht zu vermeiden und er fügte sich mit
dem Gleichmut eines Mannes, dem die Zudringlich¬
keit der Frauen den Rest seiner Illusionen und
Ideale geraubt hatte. Die tragischen Ereignisse
hatten seine erwachende Neigung zu Thea vollstän¬
dig erstickt, er bereute es, besonders Brunhilds we¬

gen, sich noch einmal von feinem Leichtsinn zu dieser
unliebsamen Affäre verführt haben zu lassen und
damit sie nicht zum Skandal ausarte, hatte er Wen¬
zels beleidigenden Brief, ohne zu antworten, hinge¬
nommen, in der Hoffnung, durch diese Buße, die er

sich freiwillig auferlegt, im Sinne Brunhilds zu
handeln. — Sie standen sich gegenüber, Aug um

Auge — wortlos, blaß; dann deutete der Künstler
mit der Hand auf einen Sitz, den Thea mechanisch
einnahm.

„Lorenz, was bedeutet das!?“

„Verzeihung, Thea; wie es scheint, hast Du
mein Schweigen falsch gedeutet“, stieß er, von ihrem
durchdringenden, verwunderten Blick in leichte Ver¬
wirrung versetzt, hervor.

„Ich begreife weder Dich noch Deine Worte,
was soll diese Komödie, Lorenz! Nachdem ich meine
Verlobung mit Wenzel um Deinetwillen aufgehoben
und ich durch Dich auf das unerhörteste kompromit¬
tiert wurde, blieb Dir doch nichts übrig als die
Pflicht, sofort zu mir zu kommen und Dich mit mir
zu verloben! Nun bin ich hier und wünsche zu er¬

fahren, was Dich von Deiner Mannespflicht mir
gegenüber abgehalten hat.“

„Du behauptest, es wäre meine Pflicht gewe¬
sen, sofort zu Dir zu kommen und unsere Verlobung
zu veröffentlichen — das ist richtig, und hätte ich
allein meinem Herzen folgen dürfen, Thea, würde
es auch keine Minute unterblieben sein, nun aber
war ich leider gezwungen, dem Verstände zu ge¬

horchen, der es verbot —“

„Oh!“ rief Thea mit blitzenden Augen und
zuckenden Lippen, „es wäre bei dieser Gelegenheit
wohl ehrenhafter gewesen, der (Stimme des Herzens
und weniger der Vernunft zu folgen, die doch zu

In der Jesuitenkirche: Freitag nachm. 3 Uhr, Kreuz»

Nachmittags 2Vs—3'2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4—5Vz Uhr, Gottesdienst, danach die Feier des hell.
Abendmahles, Prediger Curant. — Montag, 2. März,
abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 5. März,
abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. —

Freitag, 6. März, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst in
der Königstraße 20, Prediger Hoppe.

Parochie Schleusenau. — Sonntag, den 1. Marz.
Kirche in Schleusenau : Vorm. 10 Uhr, Haupt¬
gottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Pfarrer Kriele. Vorm. 3/4l2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abendgottesdienst.
Pastor Gerlach. Nachm. 3lf4 Uhr, Besprechung mit den
Eltern und Pflegern der Konfirmanden. Abends 6 Uhr,
Versammlung des ev. Frauen- und Jungfrauenvereins.
Abends l/28 Uhr, Versammlung des ev. Männer- und
Jünglingsvereins. — Schule in Jägerhof. Vorm.
9 Uhr, Gottesdienst mit Abendmahl, Pastor Ulmitz.
Vorm. V4II Uhr, Unterredung mit den Konfirmierten,
Pastor Ulmitz. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pastor Ulmitz. Nachmittags 3 Uhr, Versammlung des
Gemeinschaftschors. — Schule in Kanal-Kolonie A.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Gerlach. Vorm.
^412 Uhr, Kindergottesdienft, Pastor Gerlach. —

Dienstag, 3. März, abends 8 Uhr, Erbauungsstunde,
danach Versammlung des Blauen Kreuzes in der alten
Schule Zu Schleusenau. — Mittwoch, 4. März. Schule
in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde,
Pastor Ulmitz. — Donnerstag, 5. Mürz. Kirche
in Schleusenau. Abends 8 Uhr, 2. Passionsandacht,
Pfarrer Kriele. — Schule in Kolonie Kruschin.
Abends 6 Ubr, 2. Passionsandacht, Pastor Gerlach. —

Freitag, 6. März, abends 8 1
4 Uhr, Bibelbesprechstunde

des ev. Männer- und Jünglingsvereins in der alten
Schule zu Schleusenau.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 1. März.
Vormittags Val0 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Nachmittags 2 bis 3 Uhr, Kindergottesdienst. Nach-
mittagS 3 Uhr, Freie Amtshandlungen. Abends V28 Uhr,
Ev. Männer- und Jünglingsverein, Pastor Bötticher.
— Donnerstag, 5. März, abends 8 Uhr, Bibelstunde,
Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 1 . März,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst mit Beichte und
Abendmahl. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Abends 7V2 Uhr, Jünglingsverein.

Gottesdienst in Schnlitz, Sonntag, 1. März. Vorm.
10 Uhr, Predigt, Kollekte für arme Thealogie-Stu»
dierende. Nachm. 272 Uhr, Kindergottesdienft. —

Donnerstag, 5. März, Abends 6 Uhr Passionsgottes-
dienst.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 1. März. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Pape. Vorm. 10. Uhr, Gottesdienst und Abendmahl
in Erlau, Pfarrer Venzlaff. Nachm. 2 Uhr, Kinder-
gottesdienst, Pfarrer Pape. Nachm. 5 Uhr, Gottes¬
dienst hier, Pfarrer Venzlaff. Nach allen Gottes¬
diensten Kollekte für arme Studierende der evangeli¬
schen Theologie. — Donnerstag, 5. März, abends
6 Uhr, Passionsgottesdienst hier, Pfarrer Pape. —

Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Pape vollzogen werden.

Bromberger Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. V2IO Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt.

anderen Zeiten nicht immer die erste Rolle bei
Deinen Handlungen zu spielen pflegt!“

„Das durfte ich nicht,“ erwiderte Böhn, nervös
vor ihr auf- und abgehend, „und wäre es Dir
möglich. Dich in meine Stellung als Mann, Dir
gegenüber zu versetzen. Du würdest nicht so ungerecht
urteilen; ich liebte und bewunderte Dich, das ver¬
leitete mich zu einer großen Unvorsichtigkeit, wer
aber wäre in seiner Jugend nicht gelegentlich einmal
unvorsichtig gewesen! Du mochtest Deinen Ver¬
lobten nicht — es kam zu einem Eklat, der Dich
befreite, folglich kann von übergroßem Kummw
Deinerseits nicht die Rede sein. Unserer Verbindung
stände freilich nichts mehr im Wege, wenn nicht
meine Verhältnisse so unsichere wären, daß sie haus¬
hohe Schwierigkeiten dagegen auftürmten. Vergib
mir die Offenheit, Thea, aber in der traurigen
Weise, wie für mich die Sachen liegen, ist es mir
unmöglich, eine junge Dame ohne Vermögen und
mit Deinen Ansprüchen zu heiraten, denn ich bin
ein Künstler, der von der Hand in den Mund lebt,
und ehe ich Dich eines Tages hungern und darben
sehe, schieße ich mir lieber eine Kugel durch den
Kopf! Du siehst, es geht nicht, Thea, meine Mannes¬
ehre erlaubt mir nicht, Dir das traurige Los einer
Künstlerehe zu bereiten.“

„Ich sehe nur,“ entgegnete Thea mit unnatür-
licher Ruhe, während in ihrer Seele ein Sturm
tobte, „daß Du ein schändliches Spiel mit mir ge¬
trieben hast, jetzt, wo es zu spät ist, durchschaue 'ich
Deine ganze Erbärmlichkeit, und um welch eines
Wichtes willen ich Wenzel mit seinem treuen, ehr¬
lichen Herzen verloren habe!“

_
„Mäßige Dich, Thea! Bei ruhigem Nachdenken

wirst Du Dir sagen müssen, daß nur Deine sichtliche
Ermutigung mich kühnere Schritte unternehmen
ließ, ja, daß es sogar Deiner Überredung bedurfte,
ebe ich an die Zusammenkünfte an der Parkpforte
willigte, — wer aber hätte zu widerstehen vermocht,
— wo Du selbst.die Pforten Deines Herzens so
bereitwillig öffnetest?“

„Oh! Wie nobel, wie großherzig gedacht! Nach¬
dem die Katastrophe hereingebrochen und für mich
den Sturz im Gefolge hatte, wirfft Du mir vor,
Dich zu etwas verleitet zu haben, das Du stürmisch
damals begehrtest! Lorenz, wäre noch ein Funken
von Ehrgefühl in Dir, würdest Du da noch des
Geldes oder der Verhältnisse achten und mich nicht
vor allem vor dem Gespött der Welt, dem ich durch
Deine Schuld ausgesetzt wurde, .schützen? Ha, diese
grausame Enttäuschung und die Reue machen mich
wahnsinnig, ich ersticke!“

(Fortsetzung folgt.)
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Zu dem netten Tarif
für die Schiffahrts- und Flößerei ab gaben auf den
Wasserstraßen- zwischen Weichsel und Warthe
heißt es: r..~-

Es ist zu zahlen: I. Von Len in Schiffen beför¬
derten Gütern für jede Tonne zu 1000 Kilogramm
bei jedesmaliger Durchführung:

A. im Bereich der kanalisierten Brahe 1. Der
Hafenschleuse Vrahemünde, 2 . der zweiten Schleuse
des Bromberger Kanals in Güterklasse I 6 Pf.,
n 5, III 4,

IV 3 Pf.
B. im Bereich des Bromberger Kanals und

der kanalisierten unteren Netze, 1. der zweiten
Schleuse, 2. der zwölften Schleu'e in Güterklasse I

29 Pf., II 23, m 17 und IV 11 Ps.
G. im Bereich der kanalisierten oberen Netze

1. der Schleuse zu Fuchsschwanz, 2. der Schleuse zu
Labischin, 3. der Schleuse zu Pakosch in Güter¬
klasse I 15 Pf., n 12,

HI 9 und IV 6 Pf.
D. im Bereich der verbesserten unteren Netze

1. der 12. Schleuse, 2. der Schleuse bei Stau 1,
3. der Schleuse bei Stau 4 in Güterklasse I 12 Pf.,
II 10, IH 8 und IV 6 Pf., mindestens aber — auf
allen unter A. bis D. erwähnten Wasserstraßen —

die nach II von leeren Schiffen zu entrichtende Ab¬
gabe.

II. Von leeren Schiffen bei jedesmaliger
Durchführung der vorstehend genannten Schleusen
für jede Tonne ihrer Tragfähigkeit 0,2 Pf.

III. von Schleppdampfern ohne Anhang bei
jedesmaliger Durchführung der im Tarifabschnitt I

bezeichneten Schleusen, und zwar derjenigen unter
A 1 Mark, B 4 Mark, C 3 Mark und D 7 Mark.

IV. von Personenfahrzeugen bei jedesmaliger
Durchführung der vorstehend genannten Schleusen
— sofern mindestens ein Fahrgast befördert wird
— für den Kopf der polizeilich zugelassenen Höchst--
zahl von Fährgästen 0,5 Pfennig. Wird kein Fahr¬
gast befördert, so ist die Abgabe nach Tarifab¬
schnitt II zu entrichten.

V. von Fischerkähnen, Fischdröbeln, Gondeln,
Sportfahrzeugen und ähnlichen kleinen Schiffsge¬
fäßen, welche nicht geeicht oder vermessen und zur
Frachtbeförderung nicht bestimmt sind, beim jedes¬
maligen Durchfahren der unter I genannten Schleu¬
sen, sofern die Durchfahrt gleichzeitig mit einem
geeichten oder vermessenen und zur Fracht- oder
Personenbeförderung bestimmten Fahrzeuge statt¬
findet, 50 Pf., sonst 2 Mark.

VI. von Floßholz für je 10 Quadratmeter der
Oberfläche mit Einschluß des Flottwerks

'

und
Wasserraumes bei jedesmaliger Durchführung.

‘

A der unter IA bezeichneten Schleusen 1. für
Rundholz 40 Pf. 2. für vierkantig beschlagene Höl¬
zer und Balken 45 Pf.

B der unter IB bezeichneten Schleusen 1. für
Rundholz 60 Pf., 2. für vierkantig beschlagene Höl¬
zer und Balken 62 Pf.

C der unter Iv bezeichneten Schleusen 1. für
Rundholz 28 Pf., 2. für vierkantig beschlagene Höl¬
zer und Balken 30 Pf.

D der unter ID bezeichneten Schleusen 1. für
Rundholz 30 Pf., 2. für vierkantig beschlagene Höl¬
zer und Balken 34 Pf. Floßtafeln, welche teils
aus Rundholz, teils aus vierkantig beschlagenen
Hölzern oder Balken zusammenge'etzt sind, werden
nach den für letztere geltenbett Sätzen zu den Ab¬

gaben herangezogen. Für Flöße in doppeltem und
mehrfachem Verband, (in doppelter und mehrfacher
Lage) ist ein Zuschlag von einem Drittel zu den vor¬

stehend festgesetzten Abgaben zu entrichten.
VII. für jede Floßtafel, welche mit Gütern

der Klassen I und II im Gewicht von mehr als
500 Kilogramm beladen ist, muß außer der nach
Tarifabschnitt VI zu zahlenden Abgabe eine Zu¬
schlagsabgabe entrichtet werden, welche, a. auf der
kanalisierten Brahe, b auf dem Bromberger Kanal,
und der kanalisierten unteren Netze von der zweiten
bis zur zwölften Schleuse, c. auf der kanalisierten
oberen Netze, d. auf jeder der beiden Teilstrecken der
verbesserten unteren Netze (Schleuse 12 bis Stau 1
und Stau 1 bis Stau 4) je eine Mark beträgt.

Vin. für solche Schleusungen, welche auf be¬
sonderen Wunsch von Schiffs- und Floßführern
außerhalb der durch den Zeitpunkt des Eintreffens
an der Schleuse gegebenen Reihenfolge oder außer¬
halb der festgesetzten Betriebsstunden vorgenommen
werden — insbesondere für nächtliche Schleusungen
in solchen Zeiten, wo der allgemeine Nachtdienst
nicht stattfindet — ist eine besondere Abgabe von

2 Mark an jeder Schleuse, neben der unter I bis VII

festgesetzten zu entrichten.
IX. für die Benutzung des fiskalischen Ufer

außerhalb der unter besonderen Abgabentarifen
stehenden Lösch- und Ladeplätze ist zu zahlen

A. zum Ein- oder Ausladen für jede Tonne
der über das Schiffsbord bewegten Güter in Klasse I

6 Pfg., II 5 Pfg., HI 4 und IV 3 Pfg.
B. zum Ein- oder Ausbringen von Flößen für

je 10 Quadratmeter Floßfläche 4 Pfennig.
Ausnahmen 1. Von Schiffen, welche auf

der Fahrt von und ncich der oberen Brahe lediglich
die Bromberger Stadtschleuse benutzen, ist nur der
vierte Teil der unter IA vorgeschriebenen Abgabe
zu zahlen. 2 . von Flößen, welche aus der Oberbrahe
kommend nur die Bromberger Stadtschleuse durch¬
fahren, ist statt der unter VIA vorgeschriebenen
Abgabe zu zahlen a. für Rundholz 8 Pfg., b. für
vierkantig beschlagene Hölzer und Balken 9 Pfg.
3 . von Schiffen und Flößen, welche auf der Fahrt
von und nach der kanalisierten oberen Netze nur

die zweite bis achte oder die neunte bis zwölfte
Schleuse des Bromberger Kanals oder der kanali-

sieben unteren Netze durchfahren, ist nur bkSälfte mit bem 3ieIe in Aussicht genommen, daß eine Er-

L°gsst°ig°rung bort 20 bis 28 born Hundert im

auf volle 10 Pfg. nach oben abgerundet. Für Hilfe¬
leistung beim Durchschleusen, und für Vorhaltung
von Tauwerk sind keine besonderen Abgaben neben
den in diesem Tarif festgesetzten zu entrichten; die
unter ID, II—IV, VID und VII bezeichneten Ab¬
gaben bei dem 1. und 4. Stau der verbesserten
unteren Netze sind nicht nur von den die Stau-
sckleusen durchfahrenden, sondern auch von den
daran vorbeifahrenden Schiffen und Flößen zu
zahlen. Ebenso gilt die Befreiungsvorschrift 36
unter der dort bezeichneten Voraussetzung auch für
die an den Stauschleusen vorbeifahrenden Schiffe
und Flöße. Der Tarif tritt mit dem 1. März 1903
in Kraft. Mit diesem Tage verlieren die bisherigen
Tarife für die unter I bezeichneten Wasserstraßen
ihre Geltung.

Der Bromberger Regierungspräsident bemerkt
3 tt diesem Tarif: Der Tarif ergibt rechnungsmäßig
eine Erhöhung des Ertrages an Schiffahrtabgaben
um 9 vom Hundert und soll zunächst für eine drei¬
jährige Übergangszeit gelten. Nach Ablauf dieser
Übergangszeit ist eine Durchsicht und nötigenfalls
eme anderweite Regelung des Tarifs, insbesondere

Reisen nur die neunte und zehnte Schleuse durchs
fahren, nur der fünfte Teil der unter IB und VT B

vorgeschriebenen Abgaben zu zahlen. 4. von Schiffen
und Flößen, welche nur die unterhalb der Schleuse
zu Labischin gelegene Strecke der kanalisierten oberen
Netze befahren, ist an der Schleuse in Fuchsschwanz
nur ein Drittel, und von den auf dieser Wasserstraße
oberhalb der Schleuse zu Labischin verkehrenden
Schiffen und Flößen sind bei der Schleuse inPakösch
nur zwei Drittel der unter 10 und VT C vorge¬
schriebenen Abgaben zu entrichten.

Befreiungen. Abgabenfrei sind 1. Güter,
einschließlich des Floßholzes, und Fahrzeuge-, welche
dem Könige, dem Staate oder dem Reiche gehören
oder ausschließlich für deren Rechnung befördert
werden.. 2. Handkähne, die als Anhänge zu
größeren Fahrzeugen gehören und gleichzeitig mit
ihnen die unter I genannten Schleusen durchfahren.
3. Güter, Schiffe oder Flöße bei der Durchfahrt-
durch die nachbenannten Schleusen, wenn anläßlich
derselben Schiffsreise oder Floßfahrt die ebenfalls
hier verzeichneten anderen Schleusen benutzt werden,
nämlich: a) im Bereich der kanalisierten Brahe bei
der Durchfahrt durch die zweite Schleuse des Brom¬
berger Kanals westwärts, sofern vorher die Hafen-
sckleuse Brahemünde durchfahren ist, und umgekehrt
bei der Durchfahrt durch die Hafenschleuse Brahe¬
münde ostwärts, sofern vorher die zweite Schleuse
des Bromberger Kanals durchfahren ist hinsichtlich
der Abgaben unter IA und VIA; — b) im Bereich
des Bromberger Kanals und der kanalisierten
unteren Netze bei der Durchfahrt durch die zweite
Schleuse des Bromberger Kanals ostwärts, sofern
vorher die zwölfte Schleuse dieses Kanals durch-
fohren ist und umgekehrt bei der Durchfahrt durch
die zwölfte Schleuse westwärts, sofern vorher die
zweite Schleuse durchfahren ist, hinsichtlich der Ab¬
gaben unter IB und VIB. — c) im Bereich der
kanalisierten oberen Netze bei der Durchfahrt durch
die Schleusen zu Labischin und Fuchsschwanz,^ sofern
vorher die Schleuse bei Pakosch durchfahren ist und
umgekehrt bei der Durchfahrt durch die Schleusen

Vergleich zu dem jetzigen Aufkommen an Schiff,
fahrtsabgaben — auf gleiche Verkehrsgrundlage be¬
zogen — erreicht werden soll. In der Zwischenzeit
wird namentlich die von den Schiffahrtbeteiligten
vielfach aufgestellte.Behauptung, daß die Güterver¬
kehrsmengen tatsächlich weit größer seien, als es
nach der Statistik den Anschein habe, auf ihre
Richtigkeit an der Hand der praktischen Erfahrung
geprüft werden. Sollte sich dabei herausstellen, daß
schon die r^ätze des obigen Tarifs zur Erreichung
des finanziellen Endzieles genügen, so werden diese
Sätze weiterhin beibehalten werden.

Zur Erläuterung dieses Tarifs geht uns noch
folgende Darlegung zu:

„Der neue Tarif für die kanalisierte Brahe,
den Bromberger Kanal und die Netze ist nur ein
Glied in dem neuen Abgabensystem für den Schiff-
fahrts- und Flössereiverkehr auf den östlichen Wasser¬
straßen. Er bezweckt im Anschluß an die auf den
märkischen Wasserstraßen zur Einführung gelangten
Grundsätze dreierlei. Erstens eine Vereinheitlichung
der Abgaben- und Erhebungsform, zweitens eine
gerechtere Verteilung der Kosten. Letzteres ist die
Hauptsache. Während nach dem bisherigen System
jedes Schiff ohne Rücksicht auf das Gewicht der
Ladung, nach seinem Rauminhalt zu den Abgaben
herangezogen wurde, wobei nur zwei Güterklassen
unterschteden wurden, ist für die Zukunft maß¬
gebend das nach vollen Tonnen (1000 Kilogramm)
berechnete Gewicht der Ladung, wobei die Güter
nach vier Klassen unterschieden werden.

„Es bedeutet dies einen freudig zu begrüßen¬
den Fortschritt, der es ermöglicht, kleine und gering¬
wertige Ladungen niedriger, große und wertvolle
höher zu den Abgaben heranzuziehen. Durch die
genauere Feststellung der Art Güter, um welche er¬

stes) handelt, wird zugleich die höchst notwendige
Kenntnis der Güterbewegung auf den Wasser¬
straßen in wirksamster Weise gefördert. Bei der
auf das sorgfältigste vorbereiteten Aufstellung des
neuen Tarifes bähen alle Interessenten Gelegen¬
heit zur Mitwirkung gehabt. Vorzusehen war nur.

zu Labischin und Pakosch, sofern vorher die Schleuse daß der Gesamtertrag nicht sinke, sondern rechnunqs-
zu Fuchsschwanz durchfahren ist, sowie ferner bet . mäßig noch einen gewissen Prozentsatz mehr ein-
der Durchfahrt durch die Schleusen zu Fuchsschwanz
und Pakosch, sofern vorher die Schleuse zu Labischin
durchfahren ist hinsichtlich der Abgaben unter IG
und VIC. — d) im Bereich der verbesserten unteren
Netze bei der Durchfahrt durch die Schleuse bei
Stau 4 westwärts, sofern vorher die Schleuse 12
des Bromberger Kanals und die Schleuse bei Stau 1
durchfahren sind, und umgekehrt bei der Durchfahrt
durch Schleuse 12 des Bromberger Kanals oft¬

bringe, der bei den hohen Kosten, welche die Ver¬
zinsung und Unterhaltung der in Rede stehenden
Wasserstraßen erfordert, einen etwas besseren Rech¬
nungsabschluß ermöglicht. Nur auf diesem Wege
ließ sich der Vorwurf vermeiden, die Interessenten
genössen unberechtigte Vorteile auf Kosten der All¬
gemeinheit. Bei der verbesserten Abgabenverteilung
glauben wir, daß der neue Tarif sich bewähren, daß
namentlich der Schiffsverkehr in erfreulichem Maße

wärts, sofern vorher die Schleusen bei Stau 4 und 1 zunehmen und daß die rechnungsmäßige Erhöhung
durchfahren sind, hinsichtlich der Abgabe unter ID
und VID. — 4. Die von der Weichsel in den Brahe-
münder Binnenhafen gelangten.Flöße, wenn sie
später durch, die Brahemünder Schleuse nach der
Weichsel zurückgebracht werden, hinsichtlich der M-
gabe für die Rückschleusung. — 5. Ein- und Aus¬
ladungen über fiskalische Ufer, sofern die Menge
der aus einem Schiffe ausgeladenen oder in ein
Schiff eingeladenen Güter weniger als 3 Tonnen
beträgt.

Bemerkungen. Angefangene Erhebungs¬
einheiten gelten für voll; die Mgabenbeträge werden

des 'Gesamtbeitrages niemand beschwerlich fall-m
wird. Der Flössereiverkehr wird von der Änderung
des Tarifs nur unwesentlich getroffen.“

samsverweigerung vor versammelter Mannschaft, zu
verantworten. Am 13. Januar d. Js. war eine
Gefechtsübung. Bei dieser Übung bemerkte der den
Zug führende Feldwebel, daß der Angeklagte Hand¬
schuhe anhätte,, was' verböten war. Er befahl dem
Angeklagten, die Handschuhe auszuziehen, was
dieser aber nicht gleich tat; er entledigte sich der
Hattdschuhe, die sein Eigentum waren, erst, nachdem
der Feldwebel den Befehl wiederholt hatte. Am
81. Januar d. Js. sollte eine Revision-der Uten¬
silien in den Mannschaftsstuben der Kaserne statt¬
finden. Morgens um 5 Uhr 15 Min. erschien der
Sergeant Arndt in der Mannschastsstube^ in der der
Angeklagte lag, und ordnete an, daß die in der
Stube befindlichen Gegenstände gereinigt und blank
geputzt würden, wobei jeder der Insassen einen
Gegenstand zugeteilt erhielt. Der Angeklagte hatte
einen Sprengtrichter zum Reinigen erhalten. Arndt
bemerkte gleichzeitig, daß bis um 6 Uhr 15 Min.,
wo et wiederkommen werde, die Reinigung beendet
sein müsse. Als Arndt um die angegebene Zeit
wiederkam, hatte der Angeklagte den Sprengtrichter
noch nicht gereinigt. Auf die^ratze des A., warum
er dies noch nicht getan habe, erklärte der Ange-
klagte, er habe noch keine Zeit gehabt und putzte an

feinen Stiefeln weiter, ohne, als der Sergeant mit
ihm sprach, eine stramme Haltung anzunehmen. Der
Angeklagte, welcher bereits vielfach disziplinarisch
vorbestraft ist, konnte die ihm zur Last gelegten
Vergehen nicht in Abrede stellen und .wurde nach
dem Antrage des Vertreters der Anklage zu 4
Monaten Gefängnis verurteilt. — Der Musketier
Otto August Lehmann von der 3. Komp, des 129.
Inf -Regts. hatte sich wegen Vergehen zu verant¬
worten, die er noch bor Eintritt beim Militär be¬
gangen hat, und zwar wegen Beamtenbeleidigung,
Widerstandes gegen die Staatsgewalt und wegen
Körperverletzung. Am Abend des 13, Juli v Js.
befand er sich mit zwei anderen Personen mtf dem
.Bahnhof in Adlershof. Da sich der Angeklagte lästig
machte, so wurde er vom Bahnhöfe gewiesen. Dem
Schrankenwärter, der ihn hierzu aufforderte, bekam
dies aber schlecht, denn der Angeklagte versetzte ihm
mit den Worten „Du verfl . . . L . . .“ einen
Schlag nach dem Gesicht, traf aber nicht das Gesicht,
sondern nur den Arm des Wärters, den dieser, um

den Schlag zu parieren, vorhielt. Nach einiger Zeit
kam ein Stationsbeamter, den bat der Angeklagte,
ihn auf den Perron zu lassen, da er nach Berlin
fahren müsse. Es wurde ihm dies auch gestattet.
Auf dem Perron begann der Angeklagte, der stark
angetrunken war, das dort anwesende Publikum zu
belästigen und leistete auch der Aufforderung des
Stationsbeamten, sich ruhig zu verhalten, keine
Folge, schimpfte und tobte vielmehr weiter. Er
sollte nunmehr nach dem Stafionsbureau gebracht
werden behufs Feststellung seiner Persönlichkeit.
Dem aber setzte er energischen Widerstand entgegen.
Es wurden nunmehr zwei Gendarme requiriert,
abe«. auch diesen gegenüber benahm er sich renitent
und geriet, als der Zug ohne ihn abgefahren war,
in eine wahre Berserkerwut. Er warf sich an die
Erde, schlug mit Händen und Füßen um sich, so daß
er an den Händen und Füßen gefesselt und dann
auf einer Karre nach dem Amtshause geschafft und
dort in einer Gefangenenzelle interniert werden
mußte. Der Angeklagte bemerkte, als er über die
Richtigkeit

’

der geschilderten Vorgänge befragt
wurde, daß er von nichts wisse, denn er sei total
betrunken gewesen. Auf die Frage, ob er denn
nicht wisse, wie er in die Gefangenenzelle gekommen
sei. antwortete er: „Det weeß ick nid), ick habe mir
selber am Morgen jewundert, wie ick da rin ge«
kommen bin.“ In der Beweisaufnahme wurden
die Aussagen der kommissarisch vom Amtsgericht in
Köpenick vernommenen Zeugen verlesen. Daraus
ergibt sich auch, daß der Angeklagte bei der Arre¬
tierung sein Portemonnaie mit 30 Mk. Inhalt ver¬
loren hat. Das Portemonnaie sei zwar wieder¬
gefunden worden, es sei aber leer gewesen. Der
Angeklagte erhielt eine Gesamtstrafe von 3 Wochen
Gefängnis.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 26. Februar. Vor dem Kriegs¬

gericht der 4. Division, welches gestern wieder
zu einer Sitzung zusammengetreten war, hatte sich
zunächst der Musketier Otto Alfred Hildebrand von
der 6 . Komp, des 129. Inf.-Regts. wegen Unge¬
horsams, Beharrens im Ungehorsam, wegen Gehor-

.
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Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer. , .

North. Pac.-Pret.
SchweiaerNordost

do. üniopb.
Transvaal Certii.
Westsicil. Eisenb.

48.3556
126250

8 9.4 Ob
200 0056

57.002
llO.OOG

Deutsche Hypoth.-P dbr.

73.00G
83.75b

14900b
15 6058
25.905G

187.60G
183.35G
1O1.00G

91.50b
1O3.805G

170.50h
39 6056

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Cnrl-Lnaw.
Oest.-One.Stb. ait

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Keslow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obl,

do. Eruänz.-Net*
Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0.8t. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. -do. 6929) 3£

North.-Pac. P.Lien; 4

South. Pftc. 19fi5 6
Wlaöik. unk, 19091 4

101.lOG
95-3556

111.SOG
»;5 9“b

lo5.90b

1 03.2056
1 o2.20oG

70.60G

103 80bG

lOl 00b

Anh. Dess. Pfbr.
Berl Hp.Pf.SOfabg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. JYL IVIL
Dtsch. Grdcr. L

do. U

do. VIII.

do. IX. tu IX a

do. Hn-B VH
do. do. VIII

Frkf. H.B.S. XIV.
Hamti Hypot.-Bk.

de. do. 1905

do. do. 1909
Hann B. C, A L

do. n.
Meckl. H.-Pfb. I.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. HI . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mi ttel d. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do- Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

Nordd.Grundcred _

pomm. Hyp.-Bank frc.
Prenss. Bodcr.-Pf. 9

de. 1900 IV
do. 1905 XIV 4

do
.

XI ^
Pr.Ctr.’-Bod.8o-89 3g
do.v.J.99unk.l909 4

1<H>.26$>6
96.1006
97.50G

101.OOG
122 OOG
1 12.6056

9 8. OOG
103.5056
lOl.OObG

9 7 3 056
101 SOG
191 0058
101.2556

9 7.1: OG
9 9.OOG
96.35G

102.50G
97.25G
71.7556
63.7 äG
9 7.6056

1 O0.9O&G
136.0006

99.30G
96 0056

100 «OG
101.2506

97.7056
lOO 35 6

89.80U

do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyn.-Act.-Bk. I
do.

*

do. Cernf.
do. do. do.
do. Hypoth- - Ver*-
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908

do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Eh ein.H.-Pt.88-85

do. Serie 69-82
do. Conim. -0.

Bhein.-W. B. 1.III.
do.Il.,IV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd.

de. do-
Westd. Bodencr.

do. do. UL

?
?
3

H

4
4

p
a
k
4

Sk

115.35G
11)1 9006

97 BOG
98.0056

10 3.2056
100.3056

100.5056
»5.8ttb

100,400
97.1006
97.1056
97.3056

102.11006
103.0006
102 . 10b6
100 7SG
1 Ol 0056

98 5056
B 98.500
101 2056

9 7.1 OG
89 OOG

101.00 Ö
96.BOG

%r

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Byannschweie. Bk

do. Credit
de. Hyp.

Bresl. Disc.-Babg.
do. Wechsler-Bk.

Darm Städter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossenseh.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs,n.C3
Mein. Hynoth. 80$
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk-
Nationajbkf.Dtsch
Niederrh.Creditba
Üsnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80?
do. Hypoth.Act.-B.
BeichsuanK . •

Rhein. Hypoth.Bk.
do. W estf. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfiUscheBank

121.4056
1 57.OO0G

93.3056
158.90b
1(17.5056
106.25G
144.0056
10ä.7obG
loi.aoG
141.9056
317.00vB
100.9056
195.10h

6 1143) ObG
149.30b
109.7 5G
151.5056
1 37.5056
122.5056
137.75G

99.7556
137.90b

92.900
114.7556
119.3006
110 SOG
140.001
142.5006
177.7506
I 1 O.OUbö
153.5056

133.0056
123.0058
1 46.1 OG
177.60G
134 0056
114.SOG

Consolidation . .

Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Difterd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortrnd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn,
Dynamit Trust

.

Elher. Farbenfarb
Flora. Terr.-Ges,
Freund Maschm..
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw,

do. do. St.-Pr
Germania Dortm.
Hallesche Hasch
Hannov. Hascht:

Industrie-Papiere.
138.25b6Accumnlatbrenfb..

Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr. - Ges

Anhalter Kohlen.
Annener6ussst.cv
Aplerbeck} Bergb.
Arenberg do .

rElect.Wk,Berliner—.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte
Bochamer Gussst.
Boch. Vict.-Brau.
Braunscbwg. Jute

do. Haschin.
Brannschw.Kohln.
Caaseier Federst.

de, Trebertrockn.
6oncordia

1 9 1.005
82 OOB
84.5obQ

108.75o6
569.0056
189 LOG
223.5056
280.0056
329.25)6
187 1 ob
I 28-0056
19 1.0056

54.25b
151.25b
191.25G

0.5056
375.OO0Q

—„ .. tn,
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergba
Hasper Eisenwt
Benestenbg.Msch.
Hibemia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u. Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky .

Inowraziaw. . .

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Köni gs-u. Lauraht
König Wilhelm c<

do. do. Pr.-A.
Lanchhamm. conv-

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

dp. Pr.-A.
LLöWeACo. Msch.
Hassener Bergbau
HendenASchwert. _

Nährn. Koch & Co. 10
Neue Boden-A.-G.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-ind,
OberSchl.Portl.-C.
Orenst. A Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Bavensne. soinn.
Bhn.-Watf. Kälkw.
Brhein. Stahlwerk

36435b
206.0056
2O2.5O06

206.0056
73.5056

323.00G

RombacherHütten I 5
Rositzer Zuckers 8
Sächsisch. Gussst.| 5^
Schles. Cement .?
Schalker Gruben 80
Schles.Zinkhütten 16

391.OOG
155.0OdG
108.005.,
168.7SG
33 .>.5 ObG
127.7556
308.00G
175.50b
110.5056
130.005B
202.0056
321.OOG
289.2556
344.00 >6
116.258

90.75b
174.00b
154.6056
112008
172.8056

6.80G
116.3056
160.0056
354.50G
102.0056
116.7556
141.O05B
312.75h
308.006

317.1056
188.0050
263.75G

Hiebeck. Met.-W. II

90.10b
163.SOG
155.5056
110.5056

94.25eti
108.00b
133.5056
135.0056
121.0056
117.9000
162.0056

Schuh-nnauut
Siemens ts Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Warsteiner Grub.
W enderoth . . .

Westfaiia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.U.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Eleot. B.
do. Strassb.

Cassel.Straasb,
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
flaun. Strassb.

160 25hG
378.75b
368.5000
153.50G
131.5058
209 70b
141.90b
199.50G

83.25G
22-75G

Korrdd. Lloyd g

169.0056
156.00b

128.35b
158.0058

92.5056
133.7556
159.00b
188 2556
113 008

71.7556
191.3556
151.0058

10 5^8 OB
159.758

79.50G
204.0056
105.9056
178.2556

41.25b
97.5056

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Etd. 8 T. a

Br&ss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen.
London . .

ST.
8T.

1
4

do. SM. 4
New York . 2 M.

' Paris . , . 8T. 8
do. , . . 2 H. 3

Wien . . . ST.
i do. 2M. 4
i Italien.Plätze 10 T. 5
1 Petersburg . ST. 4*

168.95b
81.3556

112 30b
20.485b
20.325G
4.30 i

81.508

im
84.85G
81.40b

315.75b

Gold. Silber u. Banknoten.
1 6.39h2G-Franc8-Stüek<* . .

Soverereigne pro Sk .

Imperials, neue, p. Sk
Amerikanische Noten
Belgische Noten , .

Engl. Banknoten, lLsk
Franz. Banknot., iOOfy.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel

311.7506 Zoll-Coupons, kleine.

20.465b
16.20b
4.1975b
81 .40b
30.495b

8 i,65b
168.8556

85.40b

14Ä

K» miftt-MW«mS$$:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Dmtschlaud.

1. März. Normal temperirt, wolkig,
tei 8 Heiter. Meist trocken Windig.

Ä. März. Ziemlich gelinde, sonst
wenig verändert. Nachts kalt.

3. März. Wolkig, strichw ise Nieder,
schlag. Vielfach Heiter. Windig.

4. März. Tags angenehm. Nachts
kalt.. Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 27.Fehr.

ibar.ö.Otii, -

eintioneu.
u.d.Mee-
reSspirg.
t'Cb.i.mm

ii SDe tt ec iS
Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Homburg
Swinemünde
Neufabrwass.
Memel
Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin

annover
lreslau

744
753
750
751

_744
752
758
763
762
760
751
764
768
76 i

765
761
768

WSWwlkls.
WSW Dunst
SSW
WSW
S
S
SSO
SSW
SW
WSW
SW
SW
SO
SSW
SSW
SW
SW

Dunst
bedeckt
wollig
bedeck,
bedeckt
heiter
wlkls.
bedeckt
bedeckt
bedeckt
wolkig
heiter
heiter
bedeckt
Dunst

3
3
3
3
0
5
3
2
4
3
9
3.

2
4
2
5
4

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des HalfeS
u. der Nafenschleiinhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

C, Drescher, enter, Lehrer,
«trehleri ftzchlesteu.)

h
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Bekanntmachung.
Zum Neubau der neuen

evgl. Pfarrkirche in Brom¬
berg sollen die (125

Steinmetzarbetten
(Granitstufen)

neu vergeben werden, nachdem die
erste Submission vom 3. De¬
zember 1902 als ungültig erklärt
worden ist.

Die Bedingungen und Zeich,
uungen liegen zur Einsicht im
Pfarrbureau, Gr. Bergstr. 1
aus auch können daselbst An-
gebstsformulare und Bedingungen
gegen Erstattung der Schreib¬
gebühren bezogen werden.

Die Angebote sind versiegelt
und mit entsprechender AufschriffP
versehen bis zu dem auf

Montag, i>. 8. Wrz 1963,
Vorn'.^aas 11 Uhr

festgesetzten Eroffnungstermin an

das Pfarrbureau einzureichen. Der
Zuschlag lediglich an den Mindest-
sordernden ist ausgeschlossen.

Bromberg, b. 36. Februar 1903.

|rr evangelische
Gemeinde - Kirchrnrat.

Saran.

(206

welche zum 1. April Stellungen
in feinen Herrschaftsbäus rn als
Kinderfräulein,Kammerjnng-
fern. Stützen, bessere Haus¬
mädchen annehmen, werd. auf den

mmitgcltlWii Stefan#
den die Berliner Haus-

Ibklve Mädchenschule, Wilhelm¬
straße 10 eröffnet hat, aufmerksam

'

gemacht. Eine große Anzahl
vornehmer Herrschaften ver¬

langen von uns weibliches
Personal. Wir nehmen die stelle¬
suchenden Fräulein u. Mädchen
bis zum Stellenantritt bei uns

auf und lassen die von außerhalb
Eintreffendem vom Bahnhöfe ab¬
holen. Wer sich noch für den
Herrschaftsdienst vorbereiten will,
dem empfehlen wir unsere billig n

Schriften: 1. Katechismus
für bessere Haus- und
Stubenmädchen, f. Jung¬
fern und Stützen, Preis
65 Pf., gut qebnnd. 1,25 M.
2. Den Katechismus der

Kochkunst, 60 Pf., gebd.
1,25 M. 3. »en Anstands-
Katcchlsrnus,Preis5OPf
gebd. 90 Pf. 4. Katechis¬
mus für Kinderfräulein,
80 Pf., gebunden 1,50 M.
5. Hie Behandlung der

Wäsche, 50 Pf. Die Beträge
können in Briefmarken gesandt
werden, auch versenden wir geg n

Nachnahme. Wir bitten alle stell-n-
suchenden Fräulein und Mädchen
von unserem unentgeltl. tellen-
nachweis Gebrauch zu machen und
sich vorher aus diesen Schriften
zum Herrschaftsdienst noch vorzu¬
bilden. Frau Erna Grauen¬
horst, Vorsteherin d. Hausmäd-
chenschuie Berlin,Wilhelmstr 10.

Mathilde Czmczoll,
Modistin,

Hempelstraße Nr. 2, parterre
empfiehlt sich zur

Anfertigung eleganter uni
einfacher Damentailetten.

Junge Mädchen zum Erlernen
der Schneiderei können jederzeit

eintreten. (12

Alte Mel Ä*
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpoliere u. repariere. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus¬
führung in n. außer dem Hause.
J. IHawrocki, Möbelpolierer,

Brükkenftraße 4, (85
Eingang Burgstr. 17, 3 Tr.

Melierst Serie
6 Ansichtskarten 20 Pf.,

9iorb Expreß Serie
Neu! 6 Karlen 20 Pf. Neu!

bei (148

C. longa, Bai,»hasste. 75.

Sonderbare
Geistesmichte.

Wie man Einfluss ausübt.
fr

X

ilfue Glillskstdelll,
wie sie von der Gans gerupft wer¬
den, mit allen Daunen, ä Pfund
1,40 Mk., nur klein sortierte mit
allen Daunen, a Pfd. 1,75 Mk.,
gut gerissene, mit allen Daunen,
ä Pfd. 2,75 Mk., besser gerissene,'
mit allen Daunen, sehr zart, ä Pfd.
3 Mk., versendet gegen Nachnahme
(nehme, was nicht gefällt, zurück)

Ernst Gielisch,
Gänsemastanstalt,

Neu-Trebbin (Oderbruch).
Billigste und reellste Bezugsquelle fiir

Gänsefedern. (148
m

Prima
Hafer (63
Roggen
Roggenschrot
Futtererbsm
Erbsschrot

Häckselv.Richtstroh W
Heu r*

Preßstroh &
Richt- und Krummstroh 8

offerirt billig
Emil Fabian, Miitelstr. 2I.

tr

•er

e

ss

jniff» gkgen Blutstockung.
Ad.Lelimunn,fjnHea.S.,

Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

Packende Urteile des Komitees, welches ernannt
wurde, um den Hypnotismus zu erforschen.

(Uebereetzt aus dem New York Journal*)

Dr. Q. S. LINCOLN
101 Crutchfieldstreet, Dalles, Texas,

Richter HENRY SCHAFE^
Flemington, N. J.

F. H. STOUFER
Sekretär unL Schatzmeister der Eisenbahn,

beamten Pueblo, CoL

Pastor PAUL WELLER
Corham, Jl. Y.

Hypnotismus ist nicht mehr länger eine Sage, ettlu pyamästische Schöpfung des Geistes, sondern ritte
Wahrheit, eine sehr bedeutende Macht, fähig, unendlich viel Gutes hervorzubringen. Um den genauen Wert
dieser vielbesprochenen Krast zu ermitteln, wurde ein Komitee gebildet, welches sich aus einem Arzt, einem
wohlbekannter Juristen, einem hervorragenden Geistlichen und einem höheren leitenden Eisenbahn-Beamten
zusammensetzte, um den Hypnotismus zu ergründen.

Das Komitee nahm eine Reihe von Untersuchungen in Bezug aus die Kraft des HhpnottsmuS vor,
die Handlungen der Menschen in jeder Lebenslage zu beeinflussen.

Der erste Schritt, den die Mtglieder des Komitee unternahmen, war, die Wissenschaft in jeder
Einzelheit zu beherrschen, so daß durch persönliche Erfahrung das Gute oder Schlechte, welches diese sonder¬
bare Straft verursachte, leicht festgestellt werden konnte.

Sie schrieben an das New York Institute of Science in Rochester, N. Y., der größten Schule für
Hypnotismus und Magnetismus, und erhielten volle Md ausführliche Instruktionen, wie man Hypnotismus
anwendet, um Leute im Geschäftsleben zu beeinflussen, um Krankheiten zu heilen rc. In wenigen Tagen be¬
herrschten sie diese Lehren gänzlich und waren vollständig ausgebildete Hypnotiseure.

Es wurde klar bewiesen, daß Hypnotismus derart angewendet werden kann, daß die Person, mtt
welcher man operiert, sich gänzlich unbewußt ist, unter Einfluß eines Anderen zu stehen. Alle Umstände be¬
rücksichtigt, betrachtete das Komitee dies als die wertvollste Entdeckung der modernen Zeit. Eine Kenntnis
des Hypnotismus ist wesentlich, um im Leben Erfolg und in der Gesellschaft eine hervorragende Stellung
zu erlangen.

Dr. Lincoln sagt nach einer gründlichen Untersuchung, daß er den Hypnotismus akS den wunderbarsten
therapeutischen oder heilenden Vermittler der neuesten Zeit betrachtet.

Richter Schäfer, obgleich ein sehr in Anspruch genommener Staatsbeamter, richtete auch seine Auf¬
merksamkeit aus Heilung von Kranken, und nach wenigen Behandlungen gelang es ihm, Herrn John
E. Meyers aus Flemmington, N. I., voy einer sonderbaren Krankheit, welche ihn neun Jahre an das Bett
gefesselt hatte und von welcher die Aerzte behaupteten, daß er daran zu Grunde gehen würde, zu heilen.
Richter Schäfers Ruf verbreitete sich meilenweit, und Hunderte von Leuten kamen, um sich von ihm behandeln
zu lassen.

Herr Stoufer leistete folgendes Erstaunliche: Er hypnotisierte Herrn Cunningham aus Pueblo, Col.,
auf eine Entfernung von mehreren Straßen. Auch hypnotisierte er einen älteren Herrn, bewirkte, daß bet>
selbe durch die Straßen lief, rufend: «Kauft Aepfel“. Herr Stoufer behaupet, Hypnotismus ist geschäftlicher
Vortelle wegen unentbehrlich.

Herr Pastor Paul Weller sagt, daß jeder Geistliche-und-jede Mutter Hypnotismus erlernen solle, um
denselben zum Besten derjenigen anzuwenden, mit welchen sie täglich in Berührung kommen.

Präsident Eliot von der Haward Universität sagte gelegentlich eines Vortrages über diese wunder¬
bare Kraft zu den Studenten: «Meine jungen Herren, jeder von Ihnen besitzt eine wunderbare latente Kraft,
welche wenige von Ihnen beobachtet haben, aber welche, wenn entwickelt, jeden Menschen unüberwindlich
macht. Sie wird persönlicher Magnettsmus oder Hypnotismus genannt. Ich rate Ihnen, zu lernen, denselben
zu beherrschen.“

Das New York Institute of Science hat soeben 10000 Exemplare eines Buches erscheinen lassen,
welches vollständig all' die Geheimnisse dieser wunderbaren Kraft erklärt und ausführliche Anweisungen ent¬
hält, um selbst praktisch hypnotisieren zu können, so daß man die Kraft ohne Wissen eines Anderen anwenden
kann. JedermM» kann es lernen; Erfolg wird garantiert.

Das Buch enthält auch einen genauen Bericht von den Mitgliedern des Komitees. ES wird jedem
Interessenten kostenlos zugesandt. Eine 10 Pfennig-Postkarte genügt. Man adressiere an:

New York Institute of Science, Abt.D.781 Rochester, New-York.
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Singer Nähmaschinen

für Familiengebrauch und gewerbliche Näharbeit jeder Art.
Einfache Handhabung! Große Haltbarkeit! Hohe Arbeitsleistung!

Unentgeltliche Unterrichtskurse, auch in moderner Kunststickerei.
Separates Unterrichts-Zimmer. (491

Singet C«. WmWncii M.Stf.
Bromberg, 7. Gärenstraße 7.

Zur gefl. Beachtung ! Wit »-hfa Zwger mm-Me» m
-— —nur in unfern eigenen Geschäften er¬

hältlich. Alle mm anbeten Nähmaschinengeschösten unter betn Kamen „Singer“
ansgebotenen Maschinen sind einem unserer älteren Systeme nachgebaut,
welches hinter unseren neueren Systemen non Familien-Maschinen in Tan.
struction, Leistungsfähigkeit nnb Kauer weit {urnAfaL

mm
Brömberg 1902;

Gold Medaille

iQOOOOQOOQOOt
Wilhelm Mittelstädt

Krnnuenbanmeister»»-. Ingenieur
für Tiefbohrungen

PriiizeuKr.28 Bramberg. Wnpftr.29
Ausfübrung von

Brunnen «. Wasserleitungen.
Spezialität: Anlagen artesischer Brunnen.

Beschaffung größerer Waffermengen
für Städte u. Fabriken. (79

Lager von schmiedeeisernen Pumpen.

»OOOOOOOOOOOI

Schumann’! Mural
Neue Pfarrstr. 7/8.

rMttng.tiseh
im Abonnement 60 80 Pfg.

Gut gejfate Viere
und Weine, ©m#

Vereinszimmer.
Um freudl. Bes. bittet F. Krumm.

unter günstigen Bedingungen zu Verkaufe«.
Näheres MsadeUlrahe Nr. 53.

ORIGINALEi
IZURHlBSTBEREmiNEl
■».COGNAC-RUM
lUQUEURENI

I 1 ohor onn Qm-icri ZÜT schnellen und leichten Her-
ueuer ^UU our Len Stellung eines jeden Liqueur« etc.

Jede Originalflaache mit Gebrauchsvorschrift giebt bis Z1/, Liter und
darüber und kostet: Cognac 75 Pf., Cognac * # # Mk. 1,25, Rum 75 Pf,
Rum chchW Mk. 1,25, Richtenberger Korn etc. 40 Pf, Getreide-
kümmel, Ingber, Maohandel, Pfeffermünz, Pomeranzen etc. 50 Pf,
Alpenkräuter, Halb n. Halb, Kräuter Magen etc. 60 Pf, Allasch,
Anisette, Arac, i Ia Benedictiner n. Chartreuse, Boonekamp, Churfürst¬
licher Magen, Curacao, Dänischer Korn, Danziger Goldwasser, Kuja-
wiak, Stonsdorfer, Cacao, Rosen, Vanille, Punschextracte etc. 76 Pf,
Malakoff, Nalewka, Angostura, Cherry Brandy, Whisky etc. Mk.1,00.
Kein Misslingen ! | Die Erfolge überraschen j Man prüfe selbst!

Mehr als doppelte und dreifache Ersparnies.
Die Destillirung Im Haushalte völlig kostenfrei.

Otto Reichel, Essenzenfabrik, Berlin SO. 33.

Niederlagen in ganz Deutschland.
Wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik.

Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen!
Zu haben in Bromberg bei Carl Aug.«rosseWwe.,
Johannisstr. 1; Hugo Gundlach, Posenerstr. 4; Carl

Schmidt, Danzigerstr.37 u.Elisabethstr. 26,Telephon 612

«136.1,«»;™
empfiehlt äußerst billig

W. lLnwrenz, Danzigerstx.149.
Auch T e i i z a h l u u g.

GeschmtteneKftlKtll
lt. Liste liefere zü herabgesetzten

Preisen. (85
Oscar Pink.

20« Ztr.
Pserdchäcksel
hat um zu räumen b i ll i g ab¬

zugeben (149

Carl Bethke, loailno*

Bei Drüsen, Serofein, engl. Krankheit, Hautaus¬
schlag,Gicht Rheumatismus,Hals u.L.ungenhranl£-
heiten, altem Husten, zur Stärkung u. Kräftigung
schwächlicher blutarmer Kinder empf. jetzt wieder
eine Kur mit mein, beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Uhusen’s Eis
0

eö. X<eberthran
Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen,
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber, Preis 3 n. 4 Mk.,
letztere Grosse für Jüngeren Gebrauch profitlieher. Man
achte genau beim Einkaut auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. Kabusen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg:
Schwarge Adler*Apotheke, Bärenstr., Kronen«Apotheke, Bahn¬
hofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15, Engel-Apotheke, Banzigerstr.39.
in Xnin bei Apotheker Legal. (81

Rems Wimims ^
süß und dick eingekocht, unübertroffen im Geschmack. (144

Post-Eimer .... netto 9 Pfd. S.— Mk. | . .. .

Bl-ch-Tim-r SS - 4,85 .

Emaille-Eimer ... - 25 - 4.50 - > gegen

Fässer v. ca. 50, 70, 120 Pfd., k Pfd. 14 Pfg. « Rachnayme.

Heliir. Eckstein,

Um Missbräuche zu vermeiden,
bitte zu achten, da ungewissenhafte Wiederverkaufer

in von mir bezogenen Flaschen schlechte Nach¬
ahmungen als meine Ware verkaufen.

Der bekannte G-erichts-Chemiker Dr. 0. Bischofs,
Berlin, stellt auf Grund vorgenommener Analyse
folgendes Zeugnis aus : (146

Der echte Nalewka mit Früchten, Cherry liquor
ist ein charakteristisch nach Kirschen schmeckender,
vorzüglicher Fruchtliqueur, in welchem als besondere

Eigentümlichkeit des Liqueurs sieh am Boden extra-
hifte Kirschen vorfinden.

Der Geschmack und die sonstige Beschaffen¬
heit des Liqueurs sind hervorragend gut und lassen den

vorliegenden Liqueur als ein vorzügliches Erzeugnis
anerkennen. Dieser besitzt natürlichen Fruobtfarbstoff.

B. Kasprowicz, Gneisen.

I
Schnett Verschwinden alle

Schmerzen n. Beschwerden bei Asthma, Ruenmatismus u. ErKLituugen
all. Art. Versuch. Sie nur vertrauensvoll d. bewährte Hausmittel

100 vo Eucal-Oel. Flasche M. 2u. 2R. 1.
99k? lilCOÄ bei 8. Feldmann, Schwarze Adler-Apoth. I

groben Thee
nnr lose (475

das Pfund 2 Mk.
Emmericher

Waren-Expedition.
Gut. Mittagstisch

für 1 Mark (88
Elisabethftraße48,II rechts.

ff. Tafelbutter
1 Psd, 1,10 Mk.

gute Laudbutter
^ Pfd. 0.50-1,00 Mk.

.
t haben bei Hilanowski,

54) Elisabethstraße 21
und Bahnhofstraße 17.

Selterser, Sodawasser,
wie Limonaden

aus destilliertem Wasser bereitet,
offeriert zu den billigsten Preisen
Max Arndt, Mineraiwass.-Anstalt

Elisabethmarkt 6. (87

3nm ttlinchern
0ditnfen,Sjt(fK.“?mtÄ
L Sergot, Mittelstraße 57.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Abr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.

togtfämit.0aar B.Äi,
85) Friseur, Elisabethstr. 12.

Alle Sorten
und jedes Quantum

Kartoffel« N

5
kauft zu h ö ch ft e n

Preisen (86
s
s

Emil Fabian, p
Mittelstr. 22.

Gngros Kartoffelversnndgkschiisi (Eiport

Kleinert u.grah.8a»i>giittt
werden zu kaufen gef. G. Schade,
Lromberst-Schleiisenan.Chausseestr.92.

Verkaufe Villa
(14 Zimmer rc.) mit Park und
Wiese, sowie 26 Mrg. Acker mit
Baustellen unter gftuft. BediUgung.
Schröttersdorf50. Klahr.

Bin kruiidstülk billig zu ver¬
kaufen. (3878

Prinzenthal, Rosenstraße 15.

(fanbftiiif, 1”‘,Ä gute
....... Garten.

ist krankheitsh. zu verk. Off. u.
A. B. 101 a. d. Gschst. d. Z.

Einen Koertlng’fctien

zweipferdig, verkauft billig (51
Julius Säst, Maschinenfabrik,

56.

Auf dem Abbruch
Wilhelmftr. 2V sind gut erhalt.

Ballt», Bretter, Latte«,
Dach-, Mauer- und gtli«

steine rc. aa
billig zu verkaufen. H. Arndt.

Fortzugsbalber zu verkaufen:
1 Nähmaschine, l Fahrrad,

1 Fischernetz. (3868
Voss, Karlstraße 13, Keller.

2 gebrauchte Pianinaß
verkauft Kroll, Danzigerstr. 56.

1 Zwerghahn, B wß.itl.Hähne
u. tägl. fr. Trink- u.Bruteier.
Schleusenau,Chausseestr.11—12.



Dillmar'sZiel: Reife für Ober-Sekunda.
Beginn Ostern.

Auswahl einzelner Lehrfächer
(Latein) gestattet.

Nähere Auskunft ».Prospekte durch
die Kurseukommission des Vereins

„Frauenwohl“
Gammstraße 9. (79

Berlin €.« Bolkenmarkt 6GEGRUENDET 1836.

IbDipliiriiiiiiMtaPmlifa
Das Einfachste in solider geschmackvoller Ausführung.

Drucksachen kostenfrei

Wilhelm Modrow’s
Wein- und Kittftubeu

Bahnhofftr. 31a.

14T Ausfchauk
von Puiner, Culmhgcher»
Münchener ä la Spaten,

Höcherlbräu.

Tilzlich StttniinfriÜjftiitf ititb
gtniiMbeülibrot

von 30—6i, P,g.

Mittagstisch

Privat Handelsschule
snwne paniiestphal Hup Scheller JpL

Bromberg
/#bsrmi Wilhelmstrasse 56.
( Aeltestes und renommirtestes |B

Institut am Platze.
Gegr. 1881. Gegr. 1881.

Medaille Lehrfächer:
'

Buchführung
Einfache und doppelte Buchführung. Correspondenz.
Wechsellehre. Stenographie, Schreibmaschine, Einrichtung
von Geschäftsbüchern. Bücherabschlüsse, Bilanzen, Bücher-

revisionen etc. etc. (57
Anmeldung täglich. Pension für Auswärtige im Hause.

Kostenloser Stellennachweis.

Versicherungsgesellschaft in Erfurt. — Gegründet 1853.

kruMuM: 9 Mionen lots. — ßneontieiütel: 55 Millionen Mark.
Gezosite ßntföttMpiisen seit Bestehen her HeseWoft: 148 Millionen Mark.

Die Gesellschaft gewährt zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei Nachschub-
Verbindlichkeit für die Versicherten: (326

ä 1 Mark, im Abonnement 80 Pfg.
Reichhaltige Speisen ä la carte.

Gut gepflegte Weine.
Um freundlichen Besnch bittend

84) Wilhelm Modrow.

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt
@,ÄU im Solbad Inowrazlaw, B

gut Dleeoenleiiien ÖÄÄÄft

empfehlen (30
Verbindlichkeit für die Versicherten:“

Lebeirrvttficherung aller Art, Unfall«, Haftpflicht
Eint»unchs-iol»stahl« unb Glasvrrßcherung.

Auskunft erteilt und zur Ausnahme von Versicherungen empfiehlt sich:
w* Zur gaüei$eit

empfehle: (86

P siimtl. FisEkonsrroen,

I WnlßerlnEs.'MV
| Bücklinzr, Snrothn,
| WiilheriillltTklsiiriiinen

in große r Auswahl

$ Photographisches Atelier Th. Joop $M
.

Inhaber: Nawrotzki «fe Wehram M
Wilhelmstr. 15» gegenüber dem Stadttheater.

M Anfertigung *
* von Photographien jeder Art *

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
*

W —— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. — ^
Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. y£

Dem geehrten Publikum von

Bromberg und Umgegend mache die
ergebene Mitteilung, daß ich meine

Berliner

Ren- nnb AaWlnttrni
vergrößert habe und bitte ich
die geehrten Herrschaften, mich in
meinen Unternehmungen gütigst
unterstützen zu wollen. (3867

Hochachtungsvoll
FrauISa Zarske, Schleinihstr.12

Franz Krüger
Möbelfabrik

rfiBROMBERG, Wollmarkt 3^3

? zu billigen Preisen.
Emil Oer her jnn.,

Brückeuftrasie Nr. 6.

Liefer. d. Lehrer-Wirtsch -Vereins.

ff. Rum p Ltr . . 1,50 Mk.
ff. Cognac p. Flsch. 1,50 Ms
ff. Arac p. Flsch. . 1,- Mk.
ff. Mnskatweiu P.Fl.0,60Mk.
ff. Moselwein p.Fl.0,5OMk.
ff. Portwein, Rotwein.

schwarz u. färb. i.rein.Wolle,
HauS-u.Wirthschaftskleider
in Halbwollen Waschstoffen.

Gutgenähte Wäsche
it. Stoffe dazu als Leinen,
Linonrc. Tisch-u.Handtücher
Staubröcke. Blus.,Schürzen

Gänsefedern,
frischgerissen u. bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.3.O0kost.jetzt nur 2.50)
Daunen v.2.40—7,5O,letztere
verkfe. z.A»snahmpr.v.6.0().
Dauuige Entenfed. nur 1 M.

Fertige Betten,
ki besserer Stand zu 13 Mk.
Rechterem zu 12 Mk. vorzuzieh
Gut ist 1 Stand z 17—22.00.
Vorz. solcher zu 27—34.00.

Obige Betten werden vor-

Fernsprecher No. 516.

Rohe Kaffees v. 4<! Pf. p. Pfd.
Salonkcrzen p. Packet 45 Pf.

JämmtlitzkAilsnialwarca
zu sehr bia igelt Preisen im

AnsmknnsMlMlßr.U.

Act.-Ges.

Iromhrg * Prinzeiiilial
baut als einzige Specialität

allen Holzarten.öSaSiSiSsL Dna s s s s

« $ m Holzbearbeitung
* • • Maschinen «

(chlorfrei) (87
offeriert die M n.ralwaffer-Anstalt
Max Arndt, Dlffabethmarkt 6.

$o8 Hering 8oersllni>gesDst
°°»1. Bnschkewitz

in Danzig, Fischmarkt 22

empfiehlt gegen Nachnahme od.
vorherige Kasse in Vi, xk> 1 U %

Schottische T. IS. Heringe
p. To. 28 Mk..

Schottische Matties
p. To. 29, 30 u. :42 Mk.,

Schottische Ihlen,
gestempelte. 29 u. 80 Mk.,

Hoü. Full. W. (148
p. To. 40 u. 44 Mk.

in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit in anerkannt

billigsten Preisen.
in hochmodernsten

Constructionen.
Offerten und) für ernste Reflektanten

Kataloge j kostenfrei.

Die altrenommirte Berliner TUT Tonnhontin Berlin N. 24,
Nähmaschinen - Grotzfirma 1*1 ■ UabUlloUllil, Linienstrasse 126.

Nur ächt mit der Schutzmarke Berühmt durch langjährige Lieferungen
.mHUlM“.

*
i für Post-, Werkmeister-, Militär-,

ililiilill/ /~~?^~7 A 4 to K A Krieger-, Förster-, Lehrer-, Bahn- und
nmjL-L-”

““ “ “

für Post-, Werkmeister-, Militär-,

|g|jk |

PpifPIMSIli
. „ „

^ 4wochtl. Probezeit, »jähr Garantie.
e“~ -«■*'**•—u. Herreir-Schneider.

... - - ---

T vor- und rückwärts
Enorm billige Preise. Pracht-Kataloge, Anerkennungen aus

allen Städten gratis, franco.
Bonn a. Rhein, 31.10. 02. Tie im Jahre 1897 für das Bezirkskommando

Franco - Lieferung! 0

Kostenlose Aufstellung der Döbel durch
. Sachverständige. . -1” Magerkeit. -J-

Schöne volle Kö> performen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis¬
gekrönt gold. Medaille Baris
1900 n. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

I>. Franz Steiner <& Co»
PerliuGV, Königgrätzerst.78.

Lebensglftek
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer¬
sprossen,rottaeFl ecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Ring? äb
if 3? u

n
n Mf f

nJ a

r

f Stfcn^l
nahend. Enorm billige Preise. Pracht-Kataloge,

allen Städten gratis, franco.
...

u - viyctu, Ojt ,

1U. ua. Lie im ^ayre iövv mc oas «ezir srommanvo
Jiontiote gelieferte Nähmaschine hat sich nach Aussage des Herrn Ober-
. eutuaut iehr gut bewahrt; bitte um Preisanstellung einer solchen Maschine
mr mein Regiment.

Hauptmann u. Compagnie-Chef 9. Rhein. Jnf.-Regt. No. 160.

'reilcifinmaiäSutibScamtcmkreisen sehr beliebt, event. 8 Tage zur Ansicht. Katal., An-rk-nnnngen gratis.

Regnlatenre,
Wand- nnb Wkckrrnhrrn.

Tafch ltufireit, Ketten, Bijouterie»,

Mnslkwkrkk, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Ki«derii>ilzeil,MhmilWneil
Damen-und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Porliären,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstaug.,

Spiegel, Silber u. s. w.
liefernaufTheilzahl.unt.koulailteu
Bedingungen per Kassa billigst

H.KaatZ3nn. LGnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Neparatnr-
Werkstatt im Hause.

IDW Einrahmungen v.B ildern
u. s.w. gut u. billig. “MW (462

Steinkohlen Jlse-Brikets
Schmiedekohlen M Kiefern-Kloben >„,d

Holzkohlen ^ Kiesern-Kleinholz
Antracit Z Torfstreu
Coks Torfmull
Schornstein - Aufsätze, Patent Dunst¬
und Rauchsauger „Aeolus“, Patent

Dachlüster, (gleiif|$titig Lichtfenster)
empfiehlt

August Appell,
Albertstr. 4 und Holzhofftr. 5 6.

Vorzügliche schwarze

Herren» 8.$mett41»iotS,
zur Konfirmation geeignet,

Cloms». Moires HL.7'
sowie große Auswahl in

Bluitiiitiöt
Bertha Hartwig,

Danzigerftr. 47a.
Tuch- und Reste - Geschäft,

tiü Lerne Medaille.

Bromberg,
Friedrichstrasse 7

Gegründet 1823.
Lana-Seife

vouHahn & Hasselbach,Dresden
ä St. 50 Pf. in d. Drogerien

Carl Schmidt, Elisabethmarkt
und Danzigerstrasse.

Carl Wenzel, Friedrichsfcr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrasse 1.

Hugo Gundlach* (32
Willi Heydemann, Danzigerst.7.
Arth. Wlllmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, G-erm.-Drog.
Erwin Assimiss, Danzigerstr, 37

Ecke Moltkestr
SchleusenaurApoth.Dr.L.Tonn.
Nakel : Adolf Sturzei. — Zniu:
Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Beste Oberschlesische ^

Kleinholz, trock.,8Körbe3K.s
Briketts, Ilse, LZtr. 1,15

„ Marie „ 0,90 „ f
Esikartoffeln, gut kochend *

liefert frei ins Haus cJ

jEmil Fabian, fttitieljlr. 22.

empfiehlt sein 1 inGranit, Mar-
grosses Lager v. Sei «nlSSie lnor un(j Sand¬
stein m. anerk. saub. Schritt donnelt ärhter Yergolduug.f

Zeichnungen atif Wunsch franco,
«rabeinfassnngen, Gitterschwellen, Gitter- j

143) * sockel.

Die billigsten und besten

| Bierapparate @
ä kauft man immer noch bei
e Joh. Janke - Bromberg, g“

Aelteste Fabrik in Posen u. «

5 Westpr. ©.grünbet 1865. 2.

L Cataloge gratis und franco. ™

Z Großes Lager fertiger
Apparate. (255

Bilden Leisten
nur noch kurze Zeit billig im
Konkurswareu - Ausverkauf.

Danzigerstraste 47.

Mtstockm,

Das schönste

AM- Ziegelsiücke
welche zu Beton und Wegen ge;

eigurt sind., sowie

trocken. Bauschutt
sind unentgeltlia, abzuholen
85) Wilhelmstr. 28.

Eheglückf?> <n,

Verantwortlich für den politische»
Theil $. GoUasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Sari
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
L.Iarchvw, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanersche Kuchdrnckrrei
Otto Grunmald in Bromberg.

zerstört der Hausputz, fJBBmh W,
RL wenn der Mann ihn zu

sehen kriegt. Darum
sollten alle Hausfrauen

Dr. Thompson’s Seilenpulver
mit dem Schwan

nehmen. Das reinigt so schnell u. gründlich, dass
alles blank und trocken ist, wenn der Mann nach

Hause kommt!
I Man verlange es überall!

August Dietrich,
Bahnhofstraste 67 Bromberg Bahn! o strafte 67

Stttmteni>au - Geschäft.
Spezialität: Rohrbruurron. (3531

Pumpen u. Rohre, sowie sämmtliche Zubehörteile für Rohr-

pilepsie heilbar!
Kramp t“ leiden de erhalten
grati s- frankoProsp ekte mit
authent. Referenzen von

Dr. Philos. Qnante in
Warendorf in Westfalen.münsterstr. 26. Aufbewahren. (151



I

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. Februar.

* Provinzialausschußsitzung. Am 25. d. Mts.
hielt der Provinzialausschuß im Ständehause zu

Posen zufolge Einladung des Vorsitzenden, Land-

schaftsrats v. Guenther eine Sitzung ab, an welcher
der Oberpräsidialrat Thon als Vertreter des Ober¬

präsidenten und der Landtagsmarschall, Wirklicher
Geheimer Rat Freiherr b„ Wilamowitz-Möllendorff
gleichfalls teilnahmen. Nach Erledigung mehrerer
Personalangelegenheiten wurde einige dem 36. Pro¬
vinziallandtage zu unterbreitende Vorlagen vorbe¬
raten, darunter die Vorläge über eine Abänderung
der Dienstordnung für die provinzialständischen Be-
ainten aus Anlaß des Wegfalls der Serviskasse V,
ein Gesuch der Posener Schützengilde um Gewähr¬
ung einer Beihilfe zu der im Jahre 1903 beab¬

sichtigten Jubiläumsfeier und eine Vorlage über

Entlastung von Jahresrechnungen. Sodann
wurden die Grundsätze für die erstmalige
Verteilung des für die zweite Hälfte des

Etatsjahres 1902 zur Verfügung stehenden Do¬

tationsbetrages an leistungsschwache Kreise und Ge¬
meinden sowie der erste Verteilungsplan beschlossen
und die Wahl der Museumskommission für das

Kaiser Friedrich-Museum vorgenommen. Hierauf
wurde über die Bewilligunug von Beihülfen zu

Kreiswegebauten in den Kreisen Pleschen und

Koschmin Beschluß gefaßt, für mehrere Jahres¬
rechnungen vorläufige Entlastung erteilt, die Ge¬

nehmigung zu einigen Etatsüberschreitungen ausge¬
sprochen, und über die Gewährung einer Beihülfe
des Landarmenverbandes an einen Ortsarmenver¬
band Entscheidung getroffen. Eine längere Debatte
knüpfte sich demnächst an die vor einer Bestätigung
des vom 35. Provinziallandtage beschlossenen Re¬

glements über die Versicherung gegen Milzbrand
von seiten der Ministerialinstanzen als wünschens¬
wert bezeichneten Abänderungen in Beziehung auf
die Nachprüfung der Milzbrandfeststellungen. Es
wurde indes bei der Unbestimmtheit der für die

Nachprüfung geförderten Art der Ermittelungen
von einem Beschlusse abgesehen.

p Der Pestalozzi-Verein der Provinz Posen
ist von Herrn Arnold Hirt, dem Inhaber der all¬
bekannten Hirt'schen Universitäts- und Verlags¬
buchhandlung mit einer Schenlkungin Höhe von

10 000 Mark bedacht worden. Mit den Zinsen,
welche diese Summe, die hypothekarisch sicher gestellt
wird, trägt, sollen Lehrerwaisen, die von der staat¬
lichen Fürsorge ausgeschlossen sind, unterstützt
werden. Die Stiftung wird gemäß dem Willen des
Schenkgebers nach dessen Vater, dem Gründer des

Hirt'schen Geschäftshauses, einem Lehrersohne,
„Ferdinand Hirt-Stiftung“ benannt werden. Auch
dem Pestalozziverein seiner Heimatprovinz Schlesien
hat Herr Hirt eine größere Summe zu ähnlichen
Zwecken überwiesen.

* Wohltätigkeitsvorstellung im Stadttheater.
Für die am 20. März im Stadttheater stattfindende
Wohltätigkeits - Vorstellung des Vaterländischen
Frauenvereins sind nunmehr die Preise der Plätze
festgesetzt; das Nähere exgibt die heutige Bekannt¬
machung im Inseratenteil. Das Programm wird
veröffentlicht werden, sobald dessen einzelne Teile
endgiltig seststehen.

* Mittlere Laufbahn im Post- und Telegraphen¬
dienst. Im Bezirke der Kaiserlichen Qberpostdirektion
in Bromberg bietet sich zur Einstellung von

Zivilanwärtern für die mittlere Laufbahn im Post-
und Telegraphendienst Gelegenheit. Die Vorschriften
für die Einstellung von Bewerbern als Postgehülfe
können bei jedem Postamt eingesehen werden. Be¬
merkt wird, daß zur Annahme als Post- oder Tele¬
graphengehülfe der Besitz des Reifezeugnisses für
die Untersekunda einer neunstufigen oder das Reife-
zeugnis für die erste Klasse einer sechsstufigen öffent¬
lichen höheren Lehranstalt unbedingtes Erfordernis
ist, daß der Bewerber bei seiner Einstellung in den
Dienst das 17. Lebensjahr vollendet und bei seinem

Stadttheater.
BenefizfürHans Baumeister „Sonn¬
wendtag“, Drama in 5 Akten von

Karl Schönherr.
Der Konflikt zwischen der Anhänglichkeit und

Pietät für die Familie und dem Freiheitsdrang
einer jungen, zur Selbständigkeit erwachten Seele,
oem man immer wieder in Erzählung imb Drama
begegnet, ist der Ausgangspunkt auch dieses neuen,
in letzter Zeit so viel besprochenen Stückes. Den
Boden für die Austragung des Konfliktes hat der
Verfasser gefunden in den Verhältnissen seiner enge¬
ren Heimat Tirol, wo seit einigen Jahren neben
die spärlichen, alten Kämpfer für die Freiheit der
Gedanken und die Aufklärung im religiösen und
politischen Sinne neue, zahlreiche Streiter getreten
sind. In diesen Kampf hinein führt uns Schön¬
herr, indem er eine Schar deutschgesinnter Turner
zum Sonnwendtage in ein tiroler Dorf führt. Sie
wollen unter Führung des Jungraithmair, der
allenthalben im Lande als Pfaffenfeind und Auf¬
wiegler verschrien ist, auf den Höhen ein Sonnwend-
feuer anzünden und dazu alle um sich sammeln, die
schon lange im Dorse mit den kirchlichen und sozia¬
len Verhältnissen unzufrieden sind, zumal alle, die
dort unter den Lasten eines neuen Kirchenbaues seuf¬
zen, der den Kleinen im Ort nur Sorgen und Steu¬
ern auflegt, während die Honoratioren dabei ihr
Schäflein scheren. Der Gemeindevorstand lehnt
das Ansuchen der „Leuteverderber“ ab, die nun, da
ihnen das Gemeindeland verschlossen ist, für ihr
Feuer die Wiese der Rofners auswählen. Zwei
Brüder Rofner sind da, von denen der eine der
Bauer ist, eine stifte, ernste, treu seiner Arbeit le¬
bende Natur, der trotz aller Not in der Heimat dort
bleiben will, damit sein Kind einmal darin eine
Heimat finde. Bei ihm lebt die alte Mutter, eine
rührende Matronengestalt in ihrer wahrhaften, kind¬
lichen Frömmigkeit. Der andere Sohn, Hans, ist
Schulabiturient und soll, wie die fromme Mutter

\
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Eintritt als Postgehülfe nicht das 20., als Tele¬
graphengehülfe das 18. Lebensjahr nicht über¬
schritten hat und daß er endlich körperlich für den
Post- und Telegraphendienst geeignet ist, insbe¬
sondere ein ungeschwächtes Seh- und Hörvermögen,
sowie gute Atmungsorgane besitzt.

t Neues Wohnhaus. Auf einem Teil des
Grundstücks Berlinerstraße Nr. 1 (dort, wo sich zur
Zeit ein Garten befindet) wird sich nächstens ein
großes Wohnhaus erheben. Die Zeichnungen und
Skizzen sind von Herrn Baumeister Peters von hier
angefertigt, dem auch die Leitung des Baues über¬
tragen worden ist.

1 Der Wohnungsverem hat vor einigen Mo¬
naten auf seinem Grundstück Brenkenhöserstraße
Nr. 13 mit dem Bau eines großen Familienhauses
begonnen. Der Bau ist soweit gefördert, daß schon
vorgestern das Gebäude gerichtet werden konnte.
Es enthält 15 Familienwohnungen.

f. Der Schleusenauer Männer - Turnverein
wird am Mittwoch, 4. März abends in Kleinerts
Saal einen öffentlichen turnerischen Unterhaltungs¬
abend nach der Art der Volksunterhaltungsabende
veranstalten. Da letztere auch in Schleusenau sich
großer Beliebtheit erfreuen, so dürfte sich auch diese
Veranstaltung viele Freunde erwerben und den
Hauptzweck, größeres Verständnis für die edle Turn¬
sache und Pflege deutschen Geistes, deutscher Zucht
und Sitte in die breiteren Schichten des Volkes
hineinzutragen, hierdurch wohl erreichen. Schon ver¬
schiedentlich haben sich die Schleusenauer Turner
hervorgetan und stets reiche Anerkennung erzielt,
urrd so wird auch wohl dieser Abend eines recht zahl¬
reichen Besuches aller Freunde deutscher Turnerei
und Förderer des Deutschtums sich erfreuen. Das
besonders reichhaltige Programm enthält neben
Konzertmusik, ausgeführt von der Schefflerschen
Kapelle in Schleusenau, noch Turnergruppen vor
der Jahnbüste, gemeinsame Gesänge, einen Vortrag
des Herrn Dr. Rennefahrt über das Leben des
Turnvaters Jahn, Turnen an Geräten, Frei¬
übungen, lebende Bilder, humoristische Vorträge,
Theateraufführungen und das Turnen einer Damen¬
riege am Barren. Letztere Vorführung dürfte gewiß
ganz besonders interessant sein. Alles Nähere wird
noch vorher im Anzeigenteil bekannt gegeben
werden.

F ferne st. Br., 26. Februar, (gelter.) Gestern
Abend brach auf dem Domänengute Woyanowo
Feuer aus, das in kurzer Zeit eine mit reichen Ge¬
treidevorräten gefüllte Scheune in Asche legte.

zw. Fordon, 27. Februar. (Diebstahl.)
Seit längerer Zeit sind hier auf dem jüdischen Fried¬
hof Bäume gestohlen worden. Heute ist es der
Polizei gelungen, die Diebe zu ermitteln. Es sind
drei Familien, die über 20 Bäume im Laufe des
Winters abgeholzt haben.

§ Rakel, 26. Februar. (Verschöner¬
ungsverein.) Im Hellerschen Lokale fand ge¬
stern die Generalversammlung des Verschönerungs¬
vereins statt. Über das verflossene Jahr berichtete
der Vorsitzende Bürgermeister Riedel. Die Zahl
der Mitglieder habe sich etwas verringert. Es seien
Anpflanzungen vorgenommen, ebenso die Anlagen
instand gehalten worden. Nach dem Kassenbericht
des Gymnasiallehrers Käding betrug die Einnahme
3479,17 Mark und die Ausgabe 926,95 Mark, so
daß ein Bestand von 2552,22 Mark vorhanden war.
Von diesen sind 2500 Mark bei dem hiesigen Spar¬
und Vorschußverein zinsbar angelegt. Der Kassen¬
führer wurde entlastet. Herr Bauer und Herr Le¬
winsohn wurden wiederum als Revisoren gewählt.
In den Vorstand wurden wiedergewählt: Apotheken¬
besitzer Büttner und Dr. Hoppe; neu gewählt wurde
Oberlehrer Zielonka. Die geplante Instandhalt¬
ung der Anlagen und Wege am Stadtpark, beson¬
ders um den Münchauturm, wurde beschlossen, eben¬
so die Instandsetzung des Tennisplatzes. Ferner ist
di» Anlegung eines bepflanzten Platzes an der Ber¬
liner Chaussee geplant. Es wurde beschlossen, den
Platz durch Anpflanzung von Sträuchern, Tannen
und Birken zu verschönern. An der Josefinerstraße

will, dereinst Priester werden. In seinem Innern
gährt es, denn er ist dem alten Glauben schon längst
verloren, aber er hält die Täuschung aufrecht, um

der Mutter, die an seiner Zukunft hängt, keine Ent¬
täuschung zu bereiten. Mit ihm treffen die Turner
zusammen, und er erklärt nach einer an starkem
Pathos und zugleich nachhaltiger Dramatik reichen
Szene sich bereit, ihnen zu folgen und die Rofner-
wiese für das Feuer herzugeben. Dort oben sind
nun Hans, die Turner und eine Anzahl Bauern
zur Feier erschienen, als der Rofner, vom Gemeinde¬
vorstand mit Exmission bedrängt, erscheint, um
alles zu verbieten. Erst redet er mit Hans brüder¬
lich mild, aber als der sich weigert, flammt in dem
Älteren Wut und Jähzorn auf: er hebt die Hand
und erschlägt den Bruder. Die Leiche wird ins
Haus getragen, und die alte Mutter, der Herz und
Glaubs gebrochen sind, wankt zum Hausaltar, wo

sie mit zitternder Hand allen Schmuck wegtut und
das ewige Lämpchen löscht, ein harter, ernster, aber
wahrer und echter Schluß.

Schönherr hat das Zeug zu einem Anzengru¬
ber in sich und hat uns mit dem „Sonnwendtag“
ein Stück gegeben, das eine reiche Verheißung für
die Zukunft in sich trägt. In der Fähigkeit, einen
stark wirkenden, dramatisch packenden Stoff aus
dem Leben zu greifen, ist er schon heute groß, und
eine große Gabe zur Darstellung plastischer Charcck-
tere ist ihm auch eigen. Das beweisen neben einigen
Bauerngestalten zumal die alte Mutter, der Bauer
und sein Weib. Weniger glücklich ist Schönherr
einstweilen noch mit dem Hans gewesen, der noch
zu unfertig, gu, unreif und knabenhaft vor uns steht.
Für solche Konflikte und Kontraste bedarf es eines
fertigen Charakters, der sich seiner Handlungen
schärfer bewußt ist und bei dem die Handlungen aus
dem Charakter sich mit Konsequenz ergeben. Da¬
rin, wie auch in der Zeichnung der Freiheitsbringer,
ist Schönherr einstweilen noch nicht ganz fertig ge¬
worden, bei ihnen fehlt noch zu sehr das Positive,
ihr Wesen, ihr Tun liegt einstweilen fast nur in der
Negation, im Antiklerikalismus, und auch darin

sollen die Fußwege verbessert werden und wenn mög¬
lich, ein Überweg in der Gegend von Schultzenhof
über die Straße geschaffen werden. Sodann wurde
es für wünschenswert erklärt, daß die Schützenfeste
nicht wie bisher im Schützenpark, sondern auf dem
freien Platz an der Berliner Chaussee abgehalten
werden, und beschlossen, die Verlegung des Platzes
bei den städtischen Körperschaften zu befürworten.

H. Luisenfelde, 26. Februar. (Feue r.) Am
Dienstag gerieten die Scheunen des Ansiedelungs¬
gutes Deutschwalde in Brand. Infolge des herr¬
schenden Sturmes verbreitete sich das Feuer auch
auf die benachbarten Scheunen und äscherte die¬
jenigen der Ansiedler Günther und Manthey voll¬
ständig ein.

a Jnowrazlaw, 26. Februar. (70. G e b u r t s-
tag. Unfall.) Der jüdische Kultusbeamte Herr
Kuczynski feierte am Mittwoch, 25. Februar, feinen
70. Geburtstag. Aus diesem Alllaß wurden dem
in weiten Kreisen geachteten und beliebten Juvllar,
der sich vollster geistiger Frische und körperlicher
Rüstigkeit erfreut, von allen Seiten Glückwünsche
und Zeichen der Verehrung, Liebe und Anhänglich«
feit zuteil. Am Vormittag erschienen in der Wohn¬
ung des Jubilars der Gemeinderabbiner Dr. Kohn,
die Mitglieder des Synagogenvorstandes und des
Repräsentantenkollegiums der jüdischen Kultusae-
meinde, Herr Rabinatsassessor Dr. Tietz, ferner die
Mtglieder des jüdischen Brüdervereins, und end¬
lich zahlreiche Freunde und Bekannte, um zu gra¬
tulieren. Herr Rabbiner Dr. Kohn hob insbesondere
hervor, daß der Jubilar in stets getreuester Pflicht¬
erfüllung beinahe ^Jahrhundert der hiesigenSyn-
agogengemeinde als Kultusbeamter gedient hat.
Der Vorsitzende der Synagogengemeinde, Herr
Stadtrat Barllier Siegfried Solomonsohn richtete
im Aufträge der beiden Körperschaften der jüdischen
Gemeinde an den bewährten pflichttreuen Beamten
warme Worte der Anerkennung. Redner überreichte
dem Jubllar als Gescheick ein Sparkassenbuch. —

Daß ein Dieb so ungeschickt zu Werke geht, daß
er sich dabei das Bein bricht, kommt selten vor
Heute früh hatte ein Arbeiter die Absicht, von der
Gasanstalt Kohlen zu stehlen, glitt aus und zerbrach
sich das Bein.

b. Argenstir, 27. Februar. (Männer-
gesang-Verein. Sturm. Messer-
st e ch e r e i.) Sein 12. Stiftungsfest feierte heute
der Männergesangverein im Tivoli-Saal. Der Vor¬
sitzende, Forstkassenrendant Gauerke brachte nach
einer Ansprache ein Hoch auf den Kaiser aus. Das
Programm war sehr reichhaltig und gewählt. Die
Männerchöre gelangten in tadelloser Reinheit und
musterglltigem Vortrage zur Ausführung. Ebenso
fanden die Kuplets und humoristischen Quartette
und das Theaterstück reichen Beifall. — Der letzte
Sturm deckte in Wodek das Dach der neuen Mol¬
kerei, in Eichthal das Dach eines Wohngebäudes
ab, zerriß zahlreiche Telephon- und Telegraphen¬
drähte und richtete in Alleen, Gärten und Forsten
großen Schaden an. — Am Fastnachtsabend kam es
int Gasthause zu Eichthal bei einer Tanzmusik
zwischen Scharwerkern aus Ludwigsruh und jungen
Burschen aus den Nachbardörfern zu einem Streite,
welcher später in eine Schlägerei ausartete. Beim
Nachhausegehen um %2 Uh nachts wurden die Lud-
wigsruher von ihren Gegnern auf der Straße über¬
fallen und mit Knütteln, Zaunlatten, Rungen und
Messern in bestialischer Weise gemißhandelt. Der
Scharwerker Bartoszak erhielt 10 Messerstiche in den
Kopf und einen lebensgefährlichen Stich in die
Lunge, der Scharwerker Nowitzki einen Messerstich
in den Hals, welcher vom Genick bis zur Kehle
reicht, der Scharwerker Krzinewski einen tiefen
Messerstich in die Schulter. Bartoszak erhielt gestern
die Sterbesakramente, lebt aber noch. Der Haupt-
rädelsführer, Maurer Koszelny aus Eichthal, ist
gestern verhaftet worden.

M. Schneidemühl, 26. Februar. (Be sitzwech-
s e l. R e k t o r st e l l e.) Das dem Gutsbesitzer
Bernau gehörige Restgut Plöttke, zu Schneidemühl
gehörig, ist für 33 000 Mark in den Besitz des Ren-

noch oft zuviel der Worte. Daraus ergibt sich dann
eine gewisse Häufung äußerer Dinge und Notwen¬
digkeiten auf Kosten der inneren, logischen Notwen¬
digkeit. DoH das sind Dinge, die man angesichts
dieses eindringlichen, kraftvollen Stückes, aus dem
ein wirklicher Poet und Dramatiker spricht, sehr
wohl hintansetzen darf; man muß es nur sagen um
des Dichters selbst willen, der mit diesem seinem
ersten Stück schon einen so verheißungsvollen Wurf
getan hat. Daß das Werk speziell österreichische,
tiroler Zustände behandelt, kann uns ihm nimmer¬
mehr fernhalten: die Losung, die aus ihm spricht,
tönt auch bei uns laut und vernehmlich genug, und
wo eigene Erfahrung mitspricht, ist man nicht nur

teilnahmsvoller Zuschauer dessen, was beim stamm¬
verwandten Volke geschieht. Daß man es mit einem
Ersllingswerk zu tun hat, scheint klar, aber wenn ein
solches schon mit derartigen Vorzügen aufwarten
kann, darf man getrost der Zukunft entgegen¬
schauen: wir erwarten noch viel von Schönherr.

Die Darstellung war zumal da sehr gut, wo
die Naturtreue und Echtheit der Gestalten ihr zu
Hülfe kam, so bei dem Rofner (Herr Nesselträger),
seinem Weibe (Frl. Wüst) und der alten Mutter,
mit der Frl. Harden sich geradezu hervortat, ebenso
bei den Gestalten der Bauern, unter denen die Her¬
ren Ernst, Thiele, Pratl, Röntz und Mesmer zu
nennen sind. Hier war auch Herr Blum einmal
sehr am rechten Platz. Mit dem Hans gab Herr
Weinig eine interessante, wohldurchdachte Studie,
und auch Herr Baumeister, dem mit dem Reithmair
eine wenig dankbare Rolle zugefallen war, gab sie
mit viel Begeisterung und Energie. Die Regie
(Herr Röntz) hatte ihre große Aufgabe an der rech¬
ten Stelle erfaßt und lobenswert gelöst: das Zuviel
an Lärm und Getöse muß Allerdings noch beseitigt
werden, da es die Worte nicht übertönen darf. Und
wie steht es mit den unschönen, jeder Illusion feind¬
lichen Luftbögen im vierten Akt? — Das Haus war

gut besetzt, Interesse und wirkliche Teilnahme an

der Sache wuchsen von Mt zu Akt. , a.

1. April d..J. verliehen Ken
..
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^armkstu, 26. Februar. (Über eine

^rerlte Tat) wird dem „Ges.“ von hier be-
rrcht^: Vor ermgen Tagen ging der 18jährige An-
^.Z^gel, Sohn des Arbeiters Ignatz Siegel aus

to0,
r tn ^ Lubascher Forst, um trockenes

^u^esen. Plötzlich sah er sich von dem un-
gefahr 20 Jahre alten Sohne des Försters Ku-
icmskr überrascht. In seiner Angst kletterte F. auf
mnen Baum. K. kam näher heran und forderte den
F. auf, von dem Baume herunterzukommen. Da
LÄer ^DAerung nicht sogleich nachkam,
drohte K.^ mit Schießen. Der Drohung folgte auchsogleich die Tat. K. ichoß -zweimal das mit grobem
Schrot geladene Gewehr auf F. ab und verwun¬
dete rhu lebensgefährlich an Kopf, Schultern, Bauchnnd Waden. F. rutschte nun vom Baum herunter
und blieb bewußtlos liegen. Die anwesenden Wald¬
arbeiter turgen ihn nach Hause. Der sofort aus
Czarnikau herbeigeholte Arzt stellte sehr schwere
Verletzungen fest. Einige Schrotkörner sind ent-
tenti, doch wird an seinem Auftommen gezweifelt.
Gestern begab sich eine Gerichtskommission an Ort
und Stelle, um den Tatbestand festzustellen.

x Janowitz, 27. Februar. (Städtisches.)Der Haushaltungsplan der Stadt Janowitz für
1903/04 wurde gestern von den Stadtverordneten
ÖUUiL00JF. festgesetzt. Im Vorjahre betrug
er 13 500 Mk. tn Einnahme und Ausgabe. Der
Prozentsatz der Gemeindesteuer beträgt wie im Vor-
lahre 160 Proz. der Einkommensteuer, 200 Proz.
oer Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer und 10Ö
Prozent der Betriebssteuer. Das hiesige Schlacht-
Haus weist in Einnahme und Ausgabe 4510 Mtk.
auf. Der Uberschuß aus demselben beträgt 720 Mk.,
welcher der hiesigen Kämmereikasse überwiesen
wurde.

A Kalmar, 26. Februar (Städtisches.)
-x5tt der heutigen Sitzung der Stadtverordneten
wurde der Prozentsatz der für das Jahr 1903 zur
Hebung

__
gelangenden Gemeindesteuern festgesetzt,

und beträgt 240 Prozent von der Staatseinkommen¬
steuer, 210 Prozent von der Grund- und Gebäude¬
steuer und 115 Prozent von der Gewerbesteuer.
Ferner erklärt sich die Versammlung mit der beab¬
sichtigten Eingetneindung der für gemeindefrei er¬
klärten Ortschaften Krumke-Neuwerder, Butschkowo
und Chodschesen Stadtmühle in denStadtbezirk ein¬
verstanden.

P. Wougrowitz, 27. Februar. (Abiturient
tenprüfung.) Unter dem Vorsitze des Pro-
vinzialschulrats Herrn Polte fand hier am 27.
d. Mts. die mündliche Prüfung der 11 Abiturienten
statt. Das Zeugnis der Reife erhielten 9, davon
wurden 4 von der mündlichen Prüfung befreit.

Thorn, 26. Februar. (Über ein Steuer-
kurios um) wird der „Th. Ztg.“ berichtet: Ein
Dienstmädchen, das aus einer Nachbarstadt nach
Thorn in eine neue Stellung zog, hatte bei seinem
Abzüge richtig die von ihm geforderten Steuern be¬
zahlt. Dabei hatte jedoch der expedierende Beamte
vergessen, 18 Pf. Steuern noch für den Monat des
Wegzuges mit abzuziehen. Jetzt hat das Mädchen
nun wegen der 18 Pf. einen Mahnzettel erhalten,
nach welchem es für Portis 20 Pf., an Mahngebüh¬
ren 10 Pf. und für Steuern 18 Pf., also im öanzen
48 Pf. zu bezahlen hat. — Und das alles, ohne daß
das Mädchen eine Schuld trifft, denn toenn der be¬
treffende Beamte ihm die Steuern richtig abgezogen
hätte, hätte es sie auch bezahlt.

+ Storni?, 26. Februar. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurve oer
neue Stadthaushaltsplan mit 259 30Ö Mark ab¬
schließend festgesetzt. Es sollen 100 Proz. Zuschläge
zur Betriebssteuer (840 M.) 200 Prozent Zuschläge
zur Gewerbe-, Grund- und Gebäudesteuer (62 uOO
Mark) und 250 Prozent Zuschläge zur Staatsein-
kommensteuer (110 131,84 Mark, wie im Vorjahre
erhoben werden.

+ Konitz, 27. Februar. (Verhaftung.)
Auf dem hiesigen Postamt wurde heute der Post-
sekretär Karl Wodke auf Veranlassung der Staats-
anwalschaft verhaftet und ins Justizgefängnis hier-
felbst eingeliefert. 25., der vor Jahresfrist die
Prüfung zum höheren Verwaltungsdienst gut be¬
standen hatte und seiner Einberufung zum Reichs¬
postamt entgegensah, erfreute sich bisher größter
Achtung und allgemeiner Beliebtheit. Umsomehr
überraschte die plößliche Verhaftung, zu der bei einer
unvermutet durch einen Postrat aus Bromberg vor¬
genommenen Revision entdeckte Unregelmäßiakeiten
die Veranlassung boten.

Danzig, 27. Februar. (Sturmschaden.
Zum Totschlage in Grenzdorf.) Eine
schwere Schädigung der Danziger Holzkaufleute,
welche auf 40 000 bis 50 000 Mark geschätzt wird,
hat der letzte Nordweststurm herbeigeführt, der be¬
sonders durch die Staufluten die Holzlager in der
Weichsel bei Plehnendorf zumteil auseinanderriß,
ganze Stapel wegführte und aus das Land warf.
— Der von seinem ältesten Sohne erschlagene
66jährige Altsitzer Kuschel in Grenzdorf hatte sein
Besitztum vor einigen Jahren unter seine beiden
Söhne geteilt und sich bei dem älteren eine Woh¬
nung vorbehalten. Nachdem nun der jüngere Sohn
mit seinem Anwesen fertig geworden war, nahm ihn
der Vater zu sich, und es kam infolge dessen fort¬
während zu Streitigkeiten, da der ältere den jünge¬
ren nicht im Hause dulden wollte. Am Abend,
welche der Bluttat voraufgegangen war, hatten die
Kuschels im Gasthofe stark getrunken und waren

hinausgeworfen worden, da sie Streit anfingen, der
schließlich in eine Prügelei ausartete. Wutentbrannt
eilte der ältere Sohn nach Hause und ließ sich von

seiner Frau eine Axt geben, um, wie er sagte, beim
Nachbar etwas zu verrichten. Im Hausflur traf er

mit dem Vater zusammen, welcher ntit einem
Knüppel auf ihn einschlug. Im nächsten Augenblick
erhielt der Vater mit der stumpfen Seite der Axt
einen Hieb gegen den Kopf und brach sofort leblos
zusammen. Der Totschläger ist inzwischen in das Ge-
richtsgefangnis eingeliefert worden.



SSSSS Deutscher Reichstag.
269. Sitzung vom 27. Februar 1 Uhr.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesratstische Graf Posadowsky u. a.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst P e «■

titionen.
Petitionen betreffend Erlaß eines Gesetzes über

die privatrechtlichen Verhältnisse der Versicherungs¬
gesellschaften werden als Material überwiesen,
ebenso Petitionen zur Sicherung der Bauforder¬
ungen. Zur Berücksichtigung überwiesen
werden Petitionen auf Abänderung des Viehseuchen¬
gesetzes.

Durch Übergang zur Tagesordnung werden er¬

ledigt Petitionen auf Ausdehnung der Gewerbeord¬
nung auf die Privat- und Fremdenpensionen.

Eine Anzahl anderer Petitionen, die picht all¬
gemeines Interesse haben, werden nach den Be¬
schlüssen der Kommission erledigt.

Es folgt die erste Beratung der Novelle zum
Kran'kenversicherungsgesetz, Die No¬
velle bestimmt in der Hauptsache, daß das Kranken¬
geld nicht wie bisher nur 13, sondern 26 Wochen
gezahlt wird. Ferner soll auch den Geschlechts¬
kranken Krankengeld gezahlt werden, und außer¬
dem erfährt die Wöchnerinnen-Unter-
st ü tz u n g eine Ausdehnung von 4 auf 6 Wochen.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Bei der Ver¬
abschiedung des Jnvalidengesetzes forderte der
Reichstag einmütig in einer Resolution, daß die
Zahlung des Krankengeldes auf -26 Wochen ver¬

längert würde. Diesem Wunsche tragen wir jetzt
Rechnung. Ms das Gesetz in den' Zeitungen er¬

schien, tadelte man, daß manches nicht darin ent¬
halten sei, was man allgemein abgeändert zu sehen
wünschte. Hierzu gehört vor allem die Erweiterung
des Kreises der Versicherten, die Regelung der Ärzte-
und Apothekenfrage und Änderung der ganzen Or¬
ganisation. Wenn wir aber alle diese Wünsche hätten
erfüllen sollen, wäre ein so umfangreicher Entwurf
daraus geworden, daß wir in dieser Tagung ihn
nicht mehr hätten erledigen können. Der vorliegende
Entwurf enthält schon so große Vorteile, daß seine
Erledigung dringend erwünscht ist. Der bisherige
Zustand, daß nur 13 Wochen Krankengeld gezahlt
wird, während die Jnvalidenpension erst nach 26
Wochen gezahlt wird, kann im Interesse der Arbeiter
unmöglich aufrecht erhalten werden. Denn die
Differenz von 13 Wochen kann den Arbeiter in die
größte Not bringen. Am besten wäre es wohl,
wenn man das Kranken-, das Invaliden--und das
Unfallversicherungsgesetz in einem großen Arbeiter-
Fürsorgegesetz. vereinigte. Doch ist setzt noch nicht
die Zeit dazu. Ich bitte Sie, den vorliegenden Ent¬
wurf zu betrachten als eine Etappe auf dem Wege
der Sozialreform. Der Reichstag wird sich einen
schönen Ruhm erwerben, wenn er diesen Entwurf
baldmöglichst erledigt. Damit kommt er auch dem
dringendsten Wünsche der verbündeten Regierungen
entgegen.

Abg. Gamp (Reichsp.) bedauert, daß die Ärzte¬
frage in der Vorlage nicht berührt sei; es liege
geradezu ein ärztlicher Notstand vor; er bittet, die
Vorlage einer 21gliedrigen Kommission zu über¬
weisen.

Abg. Spahn (Zentr.) dankt der Regierung für
die Einbringung der Vorlage, bedenklich sei die Ein¬
beziehung voll Geschlechtskranken in die Kranken¬
fürsorge.

Abg. Molkcnbuhr (Soz.) meint, der Entwurf
gehe seiner Partei noch nicht weit genug; die Bei-

Arrs Berlin.
über den Straßen lichter Himmel und golde¬

ner Sonnenschein! Der endlose Zug der Fastnachts¬
wagen, auf denen Humor und Prunk zu festlichem
Bunde sich geeint haben, ist vorüber. Aber noch
wogen die lustigen Kolombinen und die schneidigen
Pierrots in tollen Sprüngen durch die Gassen, Blu¬
men und Konfetti bedecken das Pflaster. Aus den
Fenstern hängen schwere Teppiche in starken, leuch¬
tenden Farben heraus. Lachende, bunt aufgeputzte
Menschen sehen herunter. Man hört Musik und
Becherklang. Klingende Lieder mit witzigen Re¬
frains schallen darin. Alles atmet Freude, Fest¬
rausch, tolle Laune. Es lebe der Prinz, der dem
Karneval befiehlt!

Aber das ist kein Bild aus Berlin, das ich schil¬
dere. Lachenden Himmel und strahlenden Sonnen¬
schein, Frühlingslüfte und Blumendüfte hatten wir
in der Fastnachtswoche auch an der Spree. Das
Klima hat also für uns getan, was es tun konnte.
Aber Faschingstrubel gibt es nur im
glücklicheren Süden und in sröhlicheren Städten.
Berlin bleibt kalt, trocken, spröde allen Lockungen
gegenüber, welche aus den Ländern echten Humors
herüberschallen. Die Volkssitte und der Volksschlag
vermögen zu keinem Rausch, zu keinem Vergessen
des Alltags sich aufzuschwingen. Ich kann mirs
nicht vorstellen, daß ein Rosenmontagszug durch
die Friedrichsstraße oder über die Linden sich be¬
wegen könnte. Er würde schon in seinen Anfängen
von Hohn und Spott so über'chüttet werden, daß
jede Laune, jeder liebenswürdige Hauch in ihm er¬

tötet würbe. Das Volk von Berlin ist nicht minder
vergnügungssüchtig, wie das von Köln oder Mainz.
Auch Maskenbälle gehören zu seinem ständigen Re¬
pertoire. Wer am Sonntag gegen Morgen von
einem Ball heimwandert — und wo wäre der Tu¬
gendreiche, dem das nicht öfter in der Saison pas¬
sierte — sieht viele Berliner und Berlinerinnen im
Schmuck der Maskenkostüme, die sie sorgfältig, we¬

gen der sonst zu erhöhenden Leihgebühr, vor

Schmutz und Nässe wahren. Der Anblick eines
Berliner Jünglings etwa als Edelknappen oder
Spreeathenerin als Rokokkodame wirkt so grotesk,
daß man es für ein Glück des Himmels hält, in
Berlin kein Faschingsgetriebe mir Massenaufzügen
und Kolossalaufgeboten von Maskierten erleben.
Mensch und Kostüm passen nun und nimmer zu¬
sammen.

Aber ich vergesse, daß wir in Berlin auch
offizielle F äst nachtsfeiern haben.
Das Metropoltheyter veranstaltet vom ersten Ja-
nuar ab eine Reihe von Maskenfesten, auf denen sich
nach der Versicherung der Plakate das vornehmste
und eleganteste Publikum der kaiserlichen Residenz
versammelt. Die Metropolbälle haben sich nach und
nach zu einem Vergnügen für die jeunesse doree
und Diejenige Spezies der Frauenwelt heraus ge^

en
er

träge müßten von den Arbeitgebern allein getragk
werden; er sei bereit, zur schnellen Erledigung bi
Vorlage mitzuwirken.

Abg. Eudemann (nat.-lib.) wünscht eine
Regelung des Verhältnisses der Kassenärzte zu den
Kassen, spricht sich für freie Ärztewahl aus und
stimmt der Kommissionsberatung zu.

Abg. Frhr. v. Richthofen-Damsdorf (kons.)
meint, der Kernpunkt der Vorlage sei die Aus¬
dehnung der Unterstützung auf 26 Wochen. Wenn
dies nicht zu erreichen sei, ließe er die anderen Be-
stimmungen lieber fallen.

Abg. Lenzmann (freis. Vp.) erklärt, seine Partei
sei gewillt, für die Verabschiedung der Vorlage noch
in diesem Reichstag zu sorgen.

Abg. Hoffmeister (freis. Vg.) ist mit den Haupt¬
punkten der Vorlage einverstanden. Die freie Arzt¬
wahl würde der Ruin der weitaus meisten Kranken¬
kassen sein.

Abg. Czarlinski (Pole) spricht sich für freie
Ärztewahl aus.

Abg. Hoffmann-Dillenburg (nat.-lib.) erkennt
in der Vorlage eine entschiedene Besserung an. Seine
Partei wünsche dieselbe möglichst noch in dieser
Session zu erledigen; es dürfte sich empfehlen, in
die Vorlage eine Zwangsbestimmung- aufzunehmen,
wonach eine weitere Novelle in nicht allzu ferner
Zeit vorgelegt würde.

Abg. Rösicke-Dessau (freis. Vg.) tritt gleich¬
falls für Verabschiedung noch in dieser Session ein.

Abg. Raab (Reformp.) hofft, daß in der Kom¬
mission die obligatorische Versicherung aller Hand-
-lungsgehilfen zu erreichen sein würde.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt, daß
die Krankenversicherung der gewerblichen Arbeiter
und der Landarbeiter nach einem Schema sich kaum
regeln lassen werde. Allen Wünschen, die heute hier
vorgebracht seien, nachzukommen, sei unmöglich,
wenn man die Verabschiedung des Gesetzes wolle.

Hierauf wird die Vorlage an die beantragte
Kommission verwiesen.

Morgen: Petitionen, Postetat.
Schluß gegen 6 Uhr.

(Nachdruck
verboten.) Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
Am Ministertisch: Budde u. a.

Die Anwesenden ehren das Andenken des ver¬

storbenen Abg. Bandelow (kons.), indem sie sich von
ihren Sitzen erheben.

Das Haus erledigt den Etat des Herrenhauses
und den Etat des Abgeordnetenhauses nach kurzer
Debatte und setzt dann die zweite Beratung des
Eisenbahnetats fort. Das Kapitel „Dauernde Aus¬
gaben“ wird ohne erhebliche Erörterung bewilligt.

Bei dem Kapitel „Einmalige und außerordent¬
liche Ausgaben“ sagt der

Minister Budde die Berücksichtigung verschie¬
dener Wünsche zu, die hauptsächlich eine größere Be¬
triebssicherheit bezwecken. ^

Auch im weiteren Verlaufe der Sitzung werden
nur rein lokale Wünsche aus den verschiedenen Eisen¬
bahndirektionsbezirken laut.

Abg. Ernst (freis. Vgg.) führt u. a. Klage dar¬
über daß für den Bezirk der Direktion Bromberg
nichts in den Etat eingestellt ist und betont die
Notwendigkeit einer Erweiterung des Bahnhofes
Schneidemühl.

Ministerialdirektor Schroeder erwidert, daß
die Platzfrage noch in der Schwebe sei.

Abg. Pohl (freis. Vgg.) dankt für den beab¬
sichtigten Umbau des Bahnhofes Allenstein und be-

einem Teil der eleganteren Clubman und der obe¬
ren Vierhundert, um im Newyorker Stil zu sprechen,
besucht. Auf den folgenden Festen machen sich die
jungen Konfektionäre vom Spittelmarkt und Haus¬
voigteiplatz sehr unangenehm breit. Sie behalten
zwar alle den blankgebügelten Zylinder auf dem
Haupt und balanzieren das leichte Stückchen mit
der silbernen Krücke in der roten, oft nicht einmal
biederen Rechten! Aber diese dem Pariser Snob
abgelernten Mätzchen erheben diese Herren aus den
großen Mäntergeschäften nicht zum Range Mau¬
passantscher Romanhelden. Die Eleganz der Damen
erinnert vielfach an die Goldene 110, ins Weibliche
übersetzt. Jedenfalls kann von jener großen, über¬
wältigenden, allgemeinen Ulkstimmung, welche am

Rhein und in München im Karneval alle Schichten
beherrscht und vereinigt, nicht die Rede sein. Auch
die Philharmonie veranstaltet am Fastnachtsdiens¬
tag ein Maskenfest im Genre des Metropoltheaters.
In diesem Jahre hatte die Sezession zu einem gro¬
ßen Köstümball in den Sälen des Zoologischen
Gartens, auch für den Faschingsdienstag, eingela¬
den. Aber nirgends war auch nur ein leises Lüft¬
chen jener harmlosen und fröhlichen, von innen her¬
aus kommenden Stimmung zu verspüren, welche
dem echten Fasching Leben, Glanz und Wärme gibt.
Man kann Mietkasernen aus dem Boden stampfen
und ganze Stadtteile aus flachen Feldern empor-
wach'en lassen, aber Dinge, welche sich nur bei einer
langjährigen Kultur und aus einer althergebrachten
und eingewurzelten Tradition heraus bilden, kön¬
nen nicht auf einen Schlag arrangiert und durch ir¬
gendwelche Tausendkünsller inszeniert werden. Ber¬
lin hatte auch einmal seinen eigenen Humor und
seine eigenartigen satirischen Dichter und Lichter.
Seitdem aber aus der kleinen Residenz eine Welt¬
stadt geworden ist, hat es seinen Charakter einge¬
büßt, der Schusterjunge ist von den Straßen wer¬

schwunden und Paula Erbswurst längst ins Grab
gesunken.

Paul Lindau hat einmal von Adolf Ernst,
dem langiährigen Beherrscher des Zentraltheaters
und Schöpfer des Berliner Ausstattungsstückes ge¬
sagt, er habe der B e r l i n er P o s s e den Geist
genommen und das Fleisch gegeben. ^Die¬
ses Wort gilt seit mehr denn zwei Dezennien für die
ganze, sogenannte Possenproduktion des ^Berliner
Markts. Den Hauptbestandteil bildet das Ballet,
welches aber aller Kunstform ebenso, wie jedes
halbwegs überflüssigen Gewandstücks entkleidet ist.
Das „Neueste. Allerneueste“ auf diesem
Gebiete leistet das Metropol-Theater in seiner Aus-
stattungsvosse. Unter dem extrablattähnlichen
Titel ist. nach dem Muster der Pariser Revüen,
alles zusammengefaßt, was sich an Tagesereignissen
im Jahre des Heils 1902 in Berlin zugetragen
hat. Die fünf Bilder sind sehr lose aneinanoer-
gereiht und nicht einmal durch gute Einfälle mit¬
einander verknüpft. Der Hauptakzent ist auf die

bildet, ohne wÄche das Lebegigerl nun einmal nicht ; Ausstattung gelegt. Beim dritten Aktschluß reitet

existieren kann. Aber nur der erste Ball ist von 1 ein Teil des Trompeterkorps vom Gardekürassier¬

schwert sich darüber, daß für den Westen bedeutend'
mehr geschehe, als für den Osten.

Abg. Brämer streik.) bittet um Erweiterung
des Bahnhofs. Pillkallen.

Abg. Krawinkel (natl.) protestiert gegen die
Ansicht des Abg. Pohl, daß der Westen vor dem
Osten bevorzugt wird. Auch im Westen würden
viele berechtigte Wünsche nicht berücksichtigt.

Minister Budde erklärt auf einige weitere
Wünsche aus dem Direktionsbezirk Königsberg, daß
mit der Verstaatlichung der ostpreußischen Südbayn
die Schaffung eines einheitlichen Ganzen beabsichtigt
sei; ferner daß die Strecke Koppel-Allenstein für den
Umbau zur Vollbahn noch nicht reif sei. Der Ver¬
kehr sei noch zu gering.

Abg. Mtnbicr (freis. Vp.) wünscht Verbesser¬
ungen im Verkehr zwischen Posen und den Städten
der Provinz.

Abg. Rievcnhauseu (kons.) regt den Ausbau
verschiedener Strecken in Pommern an.

Abg. v. Bühlendorff-Kölpin itzißert Sonder-
wünsche für die Provinz Pommern, die in der dies¬
jährigen Neubahnvorlage schlecht weggekommen sei.

Minister Budde verspricht alle geäußerten
Wünsche in Erwägung zu ziehen; aber man dürfe
nie die Kosten vergessen, das sage er besonders
denen, die immer die Tarifherabsetzung als erstes
Ziel erstreben.

Damit schließt die Debatte.
Das Extraordinarium wird bewilligt.
Die zweite Lesung des Etats der Eisenbahn-

verwalttung ist beendigt.
Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung: Sonnabend 11 Uhr (Inter¬

pellation Arnim (kons.) u. Gen. betr. Notstände in
den Stromgebieten der unteren Oder, Elbe und
Havel, Interpellation Beumer (natl.) u. Gen. betr.
den Dortmund-Emskanal, Etat der Bauverwalt¬
ung.

Schluß 5 Uhr.

G^richtssaal.
W. Bromberg, 27. Februar. Strafkammer.

An der gestrigen Sitzung kamen nur Strafsachen
in bet Berufung sin st anz zur Verhandlung.
Die Besitzersfrau Marie Kruczynski und deren
Tochter Antonie Kruczynski aus Wluki erschienen am
8. November v. Js. in dem Thiedeschen Laden in
der Danzigerstraße und wünschten einen Ring zu
kaufen; verließen aber wieder den Laden, nachdem
sie bemerkt hatten, von den vorgelegten Ringen passe
ihnen keiner. Beim Weglegen der Ringe bemerkte
Th., daß einer fehlte, und er schickte seinen Lehrling
auf die Straße, um die Frau und das Mädchen
zurückzuholen. Als sie im Laden wieder angekommen
waren, sagte ihnen Th. auf den Kopf zu, daß sie
ihni einen Ring mitgenommen hätten. Anfänglich
leugneten sie, die Frau kehrte die Taschen ihres
Kleides um und schimpfte, als aber Th. mit der
Polizei drohte, bückte sich die Frau, machte sich an

ihrem Handkorbe, der an der Erde stand, zu
schaffen und sagte auf einmal: Da liegt ja der Ring!
und tat, als ob sie ihn vom Laden aufhöbe. Dem
Ringe fehlte die Auszeichnung. Letztere fand der
Lehrling an der Stelle, wo er die Frau und das
Mädchen getroffen und zurückgeholt hatte. Das
Schöffengericht hatte beide freigesprochen, der Amts¬
anwalt aber die Berufung eingelegt. Gegen das
Mädchen nahm der Staatsanwalt die Anklage
zurück, die Frau erhielt, als des Diebstahls über¬
führt, 1 Woche Gefängnis. — Der Arbeiter Otto
Hackbarth aus Brühlsdorf geriet am 19, November

regiment auf den rechten Teil der Bühne; den
linken nimmt eine Abteilung Gardeinfanterie ein;
und in dieMitte sind Fahnen- und Standartenträger
preußischer Regimenter mit wehenden Bannern
postiert. Der Patriotismus mutz helfen, wenn die
Kunst erlahmt. Im übrigen ist in dem Stück alles,
was die deutsche und ausländische Literatur bietet,
zusammengeschweißt, von Goethes Prolog im Him¬
mel bis zu Maeterlincks Monna Vanna. Zwischen¬
durch wirbeln Serenissimus, Sarah Bernhart,
Wolzogen und der Prinz Karl Heinrich von Alt-
Heidelberg über die Bretter. Eine einzige nette
Szene mit freundlich-pointiertem Humor bildet die
Oase in der Wüste der theatralischen Ereignisse. Der
Roland von Berlin und die Viktoria von der Sieges¬
säule sind von ihren Postamenten herniedergestte-
gen. Es friert sie in ihrer einsamen Größe, die
um so trauriger wirkt, als sie ewig zuschauen müssen,
während rings um sie herum das Liebesgeschäft
eifrig genug floriert. Der Roland von Marmor
und die Viktoria von Bronze werden aus Liebe zu
einander weich und fingen allerliebste Kupletverse.
Was dann folgt ist ausschließlich Ausstattungs-
tirade. Der letzte Akt enthält nur Ballet und
wirkt so ermüdend, daß man einschlafen könnte,
während „Wein Weib und Gesang“ in symbolischen
und doch sehr wirklichen Gestalten über die Bühne
büpfen und springen. Denn von Tanz kann keine
Rede sein.

Diese Revue bedeutet den stärksten Erfolg der
Saison. Allabendlich ist das Theater ausverkauft
und die Durchschnittsziffern der Einnahmen sind
so eminente, daß alle anderen Berliner Theater-
herrscher darüber in rätselvolles Bangen versinken.
Am Metropoltheater spielt Thomas, der einst¬
mals lustige und berlinerische; heute verfügt er nur

noch über zwei komisch sein sollende Handbewegun¬
gen und ein Dutzend von Sprachfehlern. Der arme

alte Mann, der immer noch spielen muß! Thiel¬
scher, der Star des Thaliatheaters trat aus Ver¬
legenheit in diesem Jahr noch etliche Male in
Eharleys Tante auf. Nun ist ihm eine neue Rolle
in einer neuen Posse erstanden, welche den pikanten
Titel „Der Kamelienonkel“ trägt. Dieser Onkel
von Thielschers Gnaden leidet an dem holden Wahn,
die Kameliendamen wieder aus ihrer Sphäre be¬
freien und zu tugendsamen Berliner Jungfrauen
wandeln zu wollen. Das Stück, welches zwischen
Spree-Athen und Monte-Carlo hin und her schwankt
ist weder in der Handlung, noch in den Bonmots,
mit denen es spärlich genug gespickt ist, neu. Trotz¬
dem gefällt es natürlich riesig. Denn Thielscher
spielt ja die erste Rolle und der kleine Guido jft doch
bekanntlich nach demUrteil aller sachkundigen Spree-
Athener riesig komisch.

Da ich nun schon einmal bei den Humoristen
von Berlin bin, muß ich noch auf einen Augenblick
des Apollo-Theaters und seines S t e i d l
gedenken. Ohne Zweifel ist Steidl ein fescher,
luftiger Kerl, der es versteht, seine launigen Kuplets

b. IS. mit dem Arbeiter Friedrich Harchüt im Flur
der Zuckerfabrik Tutschno in Streit. Im Verlaufe
desselben nannte letzterer den Hackbarth einen
Hammel, worauf ihm dieser eine Ohrfeige versetzte
und mit einem Blecheimer einen Schlag auf den
Kopf gab, so daß er eine blutende Wunde davon¬
trug. Bald darauf traf Harchut wieder mit Hack-
barth zusammen und zeigte ihm die Verletzung am
Kcpfe. Hackbarth ergriff nun einen Topf und ver¬
abfolgte dem Harchut einen zweiten Schlag an den
Köpf, der ebenfalls eine blutende Wunde zur Folge
hatte. Vom Schöffengericht wurde Hackbarth wegen
Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängnis verur¬
teilt. Auf seine Berufung wurde die Strafe nach
dem Antrage des Staatsanwalts auf 1 Monat Ge¬
fängnis ermäßigt — Eine Sache wurde vertagt,
und in drei anderen Sachen waren die Angeklagten
nicht erschienen. X

nn. Bromberg, 27. Februar. Schöffenge¬
richt. In der Sitzuntzmm 26. d. M. wurde u. a.

stand angeklagt war. Am 9. Januar spät abends
skandalierte der Angeklagte auf der Straße, belei¬
digte den ihn zur Ruhe verweisenden Nachtwacht-
mann und widersetzte sich auf das heftigste feiner
Festnahme durch denselben, so daß dieser Hülfe her¬
beirufen mußte. Bei dem Ringen zerriß der Ange¬
klagte einem Nachtwachtmann den Mantel. Das
Gericht erkannte wegen der Ruhestörung auf 3 Mark
Geldstrafe, wegen der anderen Delikte auf 6 Wochen
Gefängnis. — Der Arbeiter Komischste von hier ging
an einem Abend mit mehreren Bekannten aus einem
Lokal aus Bleichfelde nach Hause. Da es in der
Gruppe ziemlich laut herging, ermahnte sie ein an¬
derer Arbeiter aus Bleichfelde, freilich in etwas dra¬
stischer Weise, zur Ruhe. Durch die Äußerungen
desselben fühlte sich der Angeklagte so in seinem
Selbstgefühl als Städter gekränkt, daß er sich um¬
wandte und dem Friedensstifter mit seinem Hand¬
stock derart wuchtig über den Kopf schlug, daß eine
stark blutende Wunde entstand. Der Gerichtshof
diktierte dem Angeklagten für die bewiesene Roheit
eine Gefängnisstrafe von einem Monat. - - Einen
gesunden Appetit bewies das Dienstmädchen Kat-
schinske, das nicht weniger als 1% Pfund Wurst
verspeiste. Leider hatte sie sich dieselbe auf unred¬
liche Art und Weise verschafft, indem sie die Wurst
sowohl als auch 2 Pfund Seife an zwei Tagen im
Dezember auf den Namen ihrer früheren Herrschaft
entnahm, obwohl sie nicht mehr bei derselben in
Stellung war. Sie war daher wegen Betruges in
zwei Fällen angeklagt. Mit Rücksicht auf die große
Jugend der Angeklagten (sie ist noch nicht 17
Jahre) und auf ihre bisherige Unbescholtenheit er¬

achtete der Gerichtshof eine Geldstrafe von 6 Mark
als ausreichende Sühne.

Bas El des Columbus
ant dem Waschtische!

Durch die Erfindung der Ray-Seife,
! welche bekanntlich nach Den schein
Neichspatent aus Hühnerei bereitet
wird, hat das seit langem bestehende Be«

Idürfnis, eine wirklich neutrale Seife zu
I erhalten, zum ersten Male Befriedigung

gefunden.Dre Wirkung, welcheRay-Seike
durch ihre eigenartige Zusammensetzung

I ausübt, ist überraschend. Schon nach
I kurzem Gebrauche wird die Haut rosig

weiß und fammetartig.
I Ray-Seife ist für 50 Pf. pro Stück
überall käuflich. .

und gepfefferten Geschichten mit Humor und frischer
Verve vorzutragen. Aber die Berliner Produktion
ist auch auf dem Felde des Kuplets so steril, daß
Steidl gezwungen ist, dieselben Strophen schon seit
etwa fünf Jahren zu wiederholen. Den Kuplet-
verfassern fällt eben gar nichts mehr ein. Das
Apollo-Theater ist auch längst dem Zug nach Fleisch
gefolgt und aus einem Theater der Spezialitäten
zu einem Tempel der bekleidungsfeindlichen Brettl¬
kunst geworden. Wer hat nicht Frau Luna gesehen?
Ihre Anziehungskraft ist unverwüstlich und kann
durch alle neueren Werke nicht verdrängt werden.
„Nakiris Hochzeit“; die letzte Kreation des Apollo-
Theaters enthält eine Spiegelszene, welche die Lebe¬
welt von Berlin und aus der Provinz entzückt und
delektiert hat. Die Männer, welche Liebe fühlen,
spielt in allen diesen Satyrdramen Steidl. Die ge¬
liebten Frauen werden durch Cäcilie Carola,
mit dem stolzen Beinamen die Brillantenkönigin,
imposant und mit Bravour verkörpert im wört¬
lichsten Sinne; denn die Carola hält mit ihren
körperlichen Reizen nicht zurück.

Für die Liebhaber Berliner Humors — und
deren gibt es draußen viele — sei noch das Theater
der Gebrüder Herrnfeld mit ihren Jargon¬
possen erwähnt. Nach dem „Fall Blumentopf“
spielen die gewandten Budapester nunmehr ein ähn¬
lich gebautes und gleich wirkendes Drama: „Auf
B e s ch a u“. Der Wintergarten hat sich eine
Attraktion allerersten Ranges verschrieben. N v e t t e

G u i l b e r t, die große Diseuse, ist dort wieder ein¬
gezogen. Obwohl sie längst die Excentricitäten ab¬
gelegt hat, obwohl sie reifer, zurückhaltender, vor¬

nehmer geworden istz wirkt sie, allein vermöge ihrer
Intelligenz und der ursprünglichen Kraft ihres
Temperaments, außerordentlich. Das Publikum des
Wintergartens setzt sich in seinem überwiegenden
Teile nicht gerade aus den Intellektuellen zu¬
sammen. Die wenigsten verstehen soviel von dem
französischen Idiom, um der Guilbert folgen zu
können. Aber ihre Mimik ist so ausdrucksvoll, ihre
Geberden sind so plastisch, daß man sie verstehen
muß, auch wenn man den Sinn einzelner Worte
nicht ergründen kann. Die Guilbert ist die erste
französische Vortragskünstlerin. Sie altert nicht;
ihre Kunst hält sie jung.

Noch ein Geschichtchen zum Kapitel über die
Psychologie der Berliner. Wer jetzt über die Linden
geht, steht verwundert die Stricke, welche von Baum
zu Baum an der Seite der Reitallee sich schlagen.
Sind das vielleicht Gewinde, welche zur Fastnachts¬
zeit mit bunten Blumen umwunden waren, und
lustig in der Luft schaukelten? Weit gefehlt. Die
Stricke sind auf Befehl des Kaisers angebracht, weil
das Publikum bei den Ausritten des Kaisers allen
höflichen Weisungen entgegen so aufdringlich war,
selbst über die Rasenflächen undGitter vorzudringen,
um aus allernächster Nähe sehen zu können. Wer
nicht hören will, muß fühlen.

Dr. M. 8.
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MaWmäMMuMtzrl Atteste M
aus allen Teilen Deutschlands

in einer Broschüre gebunden an Jedermann

IW gratis.

Besten Dank.
Benachrichtige Sie hiermit, dass Ihre Kur

vorzüglich gewirkt hat, und der Verlauf ein
sehr günstiger w^-r. Der Bandwurm von betrachte
lieber La ;ge ging mit Kopf sc imerzlos ab.

Spreche Ihnen meinen besten Dank aus.

gez. Frau Jacob Levy, Diedenhofen

Unterschi ist beglaubigt' der Bürgermeister.
(Amtssiegel.)

? ln 4 5 Minuten
16 Meter.

Euer Wohlgeboren kann ich mit

großem Dank berichten, daß ich nach An
Wendung Ihrer bewährten Kur in 45
Minuten von einem Bandwurm 16 Meter
lang befreit tottrbe und mich jetzt wohl
und munter fühle. Ich werde Sie in
meinen sämtlichen Bekanntenkreisen auf's
Wärmste empfehlen.

gez. Max Scheumann, Kaufmann,
Wirszeningkeup.Kaukern, KreisPillupönen.

Beglaubigt der Genreindevorstand.
(Amtssiegel.)

Herzlichsten Dank,
Hierdurch spreche ich Ihnen meinen

verbindlichsten Dank ans für die Beseitig-
ung des langjährigen lästigen Band¬
wurms. Alle Medikamente, die ich bisher
anwandte, waren erfolglos, aber itari)
Ihrer angegebenen Kur wurde ich von

dem Bandwurm mit Kopf befreit. Ich
werde nie versäumen nur Ihre echte
Methode zu empfehlen.

gez. Christian Kreitz, Weber. -

Kaltensundheim, Großh. Sachs. W.-E.

Beglaubigt: Der Gemeindevorstand
'

(Amtssiegel)

,'»:■*» M 1111 i:i nt 111 n11 hi n1111 n111 « :i r:illl! ! M

Meine Methode
Die Präparate, welche in meiner, Mettiude g

zur Anwendung komm tu. umfassen nur je i
nach Alter und Geschlecht des Wurmleiden- ~

(leli wenige Gramm, sind der Gesundheit g
(iurehaus unschädlich und in frischem Zu- z

stände sicher wirkend, in den von mir riesig- -j
nirtenApotheken zu haben. Die offizielle g
UersrelUihgsart, ist wie folgt: z

Nimm und mische Fluidextraote II (yide z

Fharmacopoc)von Emtieiia ßibes, einer Myr- 5

siuee Ostindiens, auch Vaivarang genannt, z

0,5 (Extr. crubel. rib. fl. II); von der Arte -

nüsia Absiuthium C„ ein Absinth;:n und ~

aetherischesOel enthaltendes Eluiduros 0,17 z ,

(Extr. absinth. ti. II); algerischer Johannis- t
wurzelextrakt (Extr. spinolosum Algier.) ~

12.5; und einer Granataceae der englischen Z

Binde Root Bark 11,5 (Extr. granät fl. 11); 5
• ,1 einer Euphorbiaceae, Semen Palmae g
lüisti 75,3 (01. palm. Chr); schliesslich z

| r als Geschinackscorrigens Vanillin aus einer §
11 0rehi.deae Javas, Scliquä Vanillae 0,03. B
yimn«m»»i'i | (n» l” t »m» |mnm | i «rn ,||!«»!m | » n | ui iiiiirt

Andere Kuren immer ohne Erfolg.
| , Mit -Freuden teile ich Ihnen mit, das; ich. nach»
I dem ich verschiedene andere Kuren, aber immer ohne
I Erfolg bei meinem Sohne gemacht habe, nun Ihre
I Kür mit bestem Erfolg angewendet habe; der Band-
i murrn ging vollständig mit Kopf ab. Sage Ihnen

hiermit .meinen, besten Dank, ich werde diese Kur
weiter empfehlen.

gez. Oskar Kaufmann. Porzsllanformcr,
Bolkstädt bei Rudolstadt. Thüringen.

Beglaubigt : Der Gemeindcvorstand. (Amtssiegel'.

Mgmnm\

Magenscliiiierzen vollständig
verschwunden.

Kann Ihnen hierdurch mittheilen, / dass Ihre
Kur mir geholfen hat. Versuchsweise vörschrifts-
gemäss eingenommen, entfernte sich innerhalb
einer Stunde eine Menge Schleim und andere
Unreinigkeiten, und ich fühle mich jetzt ganz
wohl Die Magehschmerzen sind auch vollständig
verschwunden. Indem ich mich herzlich be¬
danke, verspreche ich Ihnen, Sie bestens zu

empfehlen.
gez. Ch. Hr. Jahn,

Wendtcrf bei Laboe, Kreis Ploen, Holstein.
Unterschrift eglaubigt der Gemeindevorsteher.

(Amtssiegel.)

Vollkohuneu hergestellt
Es gereicht mir zur

Freude Ihnen mitteilen
zu können, dass ich
nach dem Gebrauch
Ihrer Kur vollkommen
hergestellt bin und seit
der Zeit von allen den
vielen Leiden, die das
Wurmleiden begleiten,
verschont wurde. Ich

_ kann allen ähnlich Lei¬
denden den Gebrauch Ihrer Kur aufs
Wärmste empfehlen. gez. D. Lammers,

Esens bei Mamburg, Kr. Wittmund.
Vorstehendes wird der Wahrheit gern, besch.
gez. WMemann, Gemeindevorst. (Amtssiegel.)

Erfolg vollkommen.
Freue mich sehr Ihnen mitteilen zu

können, daß Ihre Kur bei meiner Tochter
genau nach Ihren Angaben die Wirkung
gethan, und. der Erfolg ein vollkommener
war. Indem ich Ihnen hiermit meinen
besten Dank ausspreche, werde ich nicht ver¬
säumen Ihre in der That segensreiche
Methode allenthalben auf das Wärmste zu
empfehlen, gez. Johann Tinti,Bäckmstr.
Ehreubreitstein n. Rh Unterschr. begl.
d. Bstrgermstr. gez. Wolfermann. (Amtss.)

iSSSE

Abgang in einer Stuiide.
Seit Jahren litt ich an einem Bandwurm

und habe ich verschiedene Mittel ver. eb-
lich angewandt, kein Arzt konnte mir he! en.
— Ihre leicht vorzunehmende Kur ist m

einer Stunde beendet gewesen, und der
Wurm völlig abgegangen, wofür ich Ihnen
besten Dank sage und allen Parasiten-

- leidenden bestens empfehle. .

} gez. Peter Iugnaszak, Eickel, Westfalen
1 Die vorst. Unterschrift amtlich beglaubigt

Die PolizeiVerwaltung, (Ämtssiegel),
VEEJE2hrnerr1 äsa gsiiiF5c5b=3 e=~Z>
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Banttri mit Kopf abgegangen.
Teile Ihnen mit, daß nach Ihrer so be¬

währten Methode der Bandwurm mit Kops
abgegangen ist. Länge ungefähr 15 Meter. —-

Die “Kur war ohne Berufsstörung und voll¬
ständig schmerzlos. Ich sage Ihnen daher
meinen herzlichsten Dank und werde jedem
Wurmleidenden Ihre vortreffliche Methode
auf das Angelegentlichste empfehlenv

gez. Gustav Jäger, Dresden-Planen.
Die e^euh. Unterschr. begl. d. Gemvst. (Amtss.)

i 7 ir£j

Unendlich glücklich !
Ja mein Herr, ein Befinden wie letzt

habe nur Ihrer berühmten Kur zu ver¬
danken. Meinen wärmsten Dank für Ihre
Anweisung. Meine Feder kann nicht Worte
genüg finden, um Ihnen mein dankbares
Gefühl auszudrücken. Schon kurz nach
Gebrauch ihrer bewährten Kur fühlte ich
neues Erwachen meiner Glieder, meine
Nerven verspüren neue Kräfte. Gesunder
Appetit, gute Verdauung, guter Schlaf, ich
f ühle mich wie neugeboren. Eine solche
Wirkung, ein so vollständig neues Dasein
muss und kann ich nur allen meinen Be¬
kannten zusagen, und ist es mir ingenehm,
mein aufrichtiges Dankgefühl Ihrem Dank¬
schreiben beizufügen. Hans Engert, Mainz.
Unterschrift beglaub, Gr, Ortsgerichtsvorst,

gez. Amend“. (Amtssiegel.)

fSmttmmrm mit Kops.
Ich litt schon seit Jahren an dem

Bandwurm, hatte vjele Mittel erfolg¬
los angewandt. Ich versuchte das

Präparat nach Ihrer Methode und
bin einen Bandwurm von 20 Ellen

losgeworden. Ich sage Ihnen hier-
__ für“meinen besten Dank und werde

Ihre Methode allen Leidenden auf's Beste empfehlen,
gez. Jgrraz Bauer. Maschinist, Hammersleben.

Bescheinigung.
Der Maschinist Herr Bauer kierselbst, leidete

seit Jahren an Bandwurm und bat mich auf
Grund der Konetzky’s Praeparate eine Unter¬

suchung der abgetriebenen Bandwurmglieder zu

machen, welche ich als Fleischbeschauer vornahm
und konstatiren kann, dass der Kopf der Schweine¬
finne, Taenia Solium, vorhanden war.

Dieses bescheinigt
gez. Adolf Belebe, Fleischschauamtsvorsteher.

(Siegel.)

Tausendfachen Dank.
Ich teile Ihnen mit, daß ich binnen zwei

Stunden gänzlich vom Bandwurm mit Kopf, ohne
Schmerzen befreit wurde. Ich sage Ihnen meinen

tausendfachen Dank aus und kann es ähnliä)
Leidenden nur bestens empfehlen.

gez. Carl Groeke, Bremser, Groß-Glogau,
Mälzstraße 31, III.

Die eigenhändige Unterschrift beglaubigt
die stöbt. Polizeiverwalt. Gr. Glogau. (Amtssiegel.)

Druck von Franz Lindner. Ratibor.
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A Es ist nicht meine Art \
< und Weise, Jemand Glauben t

welche der Wurm njcht er- s Würmern; soviel kann ich
n nur unruhig zu machen» wo- A

q6cl; gestützt auf meine in
Patient durch die Unruhe im G diesem Fache langjährige

Alles solche kommt in meiner g Thätigkeit und Erfahrung,
W sagen: Nach den Kennzeichen,

wie ich sie angegeben Hab',
läßt sich vornehmlich Bandwurmleiden oder eine andere Wurmkram-

heit annehmen. Leiden doch die meisten Menschen an diesem Uebel,
ohne sich dessen bewußt zu sein, bis sie zufällig einmal den Abgang
von Gliedern des Bandwurms oder anderer Würmer wahrnehmen.
und so manche Stur gegen Magenkrampf, so manche Medizin gegen
Blutarmut. Nervosität rc. wäre besser durchhin Wurmmittel zu er-

LTelu Ä
einfachste anerkannt und bestätigt durch Tausende von

Zeugnissen aus allen Ständen der Bevölkerung. — Die meisten
, Patienten von denen, welche

die Kur versuchsweise un¬

ternahmen, waren von Wür¬
mern geplagt, wahrend andere
damit die dem Körper sehr
dienliche Entfernung aller
Unreinigkeiten aus demsel¬
ben zu ihrer Zufriedenheit
erzielten und dadurch ihre
Gesundheit erlangten.

Bitte tor oorkommende Fälle aufzubewahren!

10000
Bandwurm^

Danke beweisen die

glänzenden Erfolge,

Specialität!
Keine Geheimmittel!

# Ohne Berufsstörungi
Gewöhnliche Zeitdauer der Kur:

30 Minuten bis 2 Stunden je nach Beschaffen-

heit resp. Natur des Wurmleidenden.

£>- 2. m0-2.’-S
lä

o

Spulwürmer,
Mcrdenwürmer »?«« Vrut

entferne vollständig, gesahr- und schmerzlos nach meiner

unübertrefflich bewährten Methode.

ta a. 0

Äjri r-0«lli 0

0i^sr s

Ulf-Sr
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Die nach meiner Methode

durchgeführten Kuren greifen
nicht an, sind sogar versuchs¬
weise angewandt, absolut un¬

schädlich und können selbst
ohne jede Besorgniss voll¬

zogen werden. Oft werden derart

Kranke als Magenkranke, Blut¬

arme, Bleich- und Schwind¬

süchtige behandelt.

ggffijr’ Es bann jeder lAurmleidende das Präparat in einer

Tasse Kaffee einnehmen, ohne vorher Hungerkuren und der¬

gleichen durchmachen zu müssen, wie z. 3. /vird von ver¬

schiedenen verordnet, der Bandwurmleidende müsse einen

Tag vorher einige Häringe essen und Häringslake trinken, oder

gar andere Speisen geniessen, welche der Wurm nicht er¬

tragen kann, also um denselben nur unruhig zu machen, wo¬

runter dann selbstredend der Patient durch die Unruhe im

Leibe am meisten leiden muss. Alles solche kommt in meiner

Methode nicht vor.

ö a** “h*wj**m

Die Symptome des Leidens find sehr verschiedene, wie z. B.
Blässe des Gesichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abma¬
gerung, Verschleimung, stets belegte Zunge, Berdauungsschwäche,
Apprnttofigke'

eines Knäuels bis zumHalse, ftärkeresZusammenstießen des Speichels
im Munde, Magensäure,Sodbrennen, häufiges Ausstößen, Schwindel,
öfterer Kopfschmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im Aster,
Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann stechende,
saugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopsen.

Bitte um genaue Angabe des Alters und Geschlechts
sowie allgemeinen Kräftezustand des Leidenden.

Für Retourporto sind 20 Pfg. Briefmarken beizufügen. — Die Absender werden
höfl, ersucht ihre Adressen vollständig und deutlich geschrieben zu richten an:

Th.Kenetzky,VillaChristina,PostSäckingen, Baden.
Amtlich beglaub. Dankschreiben umstehend.



Franz Otto's Heilmethode.

Meine NKÄrrheiLmethstzs, Iw# LMeeLLchs ANWendsrng
eines AppsrsLes ist eine der leicht dNrchfkhrbsLfterr Kuren ohne
Mttätibtmm der Lebensweise.

ist s«K hKAptsSchttch gegen Krankheiten von ßtliUtun« Her¬
en Rheumatismus Krankheiten und deren Folgen. Der Kranke

'i dann t

Die Um
»KKrend nn» gegen ... —

mStt sich ans «nchstef-rnden HeilberiSrte» mioratireü mih dann nur bestellen,
wenn er. den Werichten nach z« Urtheils«, mein Mitte! für sich pa-ttud findet.
Mein Apbarat mengt da. wo er zur Anwendung gebracht wird, künstliche Poren
tt.®$ welchen der Krankheit-stoff ausschwitzt. Die Procedur mit dem Apparat
dsnert 6—10 Minuten m*b wird bei veralteten KranlHeite« mit Zwischenpause«
NSA verschiedenen Tagen Miedrrholend »srsensmme».

. Wer i$R@m Zeit tz:«htrrch Meine, sich immer neu wiederholenden Heilbe-
r-chte, welche ich verssfenriichte, gelesen hat, must zugestehen, daß meine Methode
<MKA urtheile den Heilberichten nach), sine große Heilkraft besitzt und ist dies
deßhalb erklärlich, weil mein Mittel ist ein« direkte« Stoffableitung besteht. Mein
GsllbrrichtS-Material ist ganz enorm.

Daß ich im Jahre 1861 mein Lehrbuch mit Heilberichte« Weiner Majestät
Kaiser singsreichr hab« und die Lachs auf Allerhöchste Bestimmung der

. ~

tftSxbt vorgelegen hat, worauf die letztere in der htU, Rück-
htm
vberpsn Medizinalbe

zweck» Prüfung rund 5000 geordnet habe.lsSMmtttch von

Gattente«, dir meine Kur mit Erfolg gebraucht habe«. — Diese Griefe enthalte»
rmgefähs 10,01)0 HMÄsUichLs, welche Me Heilkraft meine« Methode
eetttgen» beweisen).

such S Monate «nd IS Tage (vom S. ^ezeurber ü 6 ti% 10 . März »6 ) in behörd¬
lichen Hände« Sa». AUss kann ich durch Schriftstücke nach.
Welfe«.

US ist «nein Wunsch. Latz «seine Heilberichte gelegentlich von einer hohen
Bspe&e geprüft werde» «nd halte ich Sie genannte» fsttsft«tlfesib Briefs
VPfP. Kehutsufend Heilberichte für de» Uall eine« Prüfung geordnet.

Msrn Heilmittel ist nur vsn mi« echt z« Leziehr». RieWSN» ist mit dem
Werkanf desselben so« esis besnftrast.

m« Nppsrat «rHft Zubehör imh WerpaSurrg kostet zu-
fSSHintm 18 Mark, «»d versende auf Bestellung umgehend, m wird dabei
«m senane Angabe de» Stamms und Wohnort» (Post-station) des dnmenfceeS
sebeten. UAbernttrelte können ihrer mehrere eine« Apparat gemeinschaftlich ge-
MstttS*«, ebenso ist ein Apparat fü« die ganze Uamilis hinreichend.

ES ist in dem diesbezügliche«, dem Apparat beifolgende» LehrbuH, auf
jede einzelne Krankheit Rücksicht SEKsMMSK, such dis BetzsudLuns jeder einzelne«
Jens« nutz ausführlich angegeben.

Geehrter Here NeÄskteus!
Am SsnnaSsnd. den fit, d. Bl. las ich in Ihrer Setiaag einen gege« «ich

gerichteten Hetzarttkel.
Der Artikel rührt mstthmatzltch von einem Arzte

' “

keine Ahnung zu
-

wo ;
“

de« Artikel verattlatzt hat, scheint gar keine Ai
er begangen hat; er mag lieber jeden anderen,
aber solche Unverschämtheit mag er mit mir «

as wollen denn hit RerzLs von mir?

leite her. Der Betreffende, l
i« zu haben, welchen Leichtst
es gerechtfertigt ist, angreif-

mit mir nicht treiben.

der
Btt

anKreifr»,

/&?•.«:i» »tcwi'itfuimwÄt ist et»< ganz «»* •» ytitttnit *t»

Apparats ist damit tausendfach bewiesen. >

Der schWNtzige Zeitungsartike! beweist, daß meine Gegner gar keine Kenntniß
von «seinen FnkunftsPlLnen z« habe« scheine», und ich wist dies« daher in kurze«

beste« Erlös
m Part

Ich gebe »er Stadt Berlin mein Heilmittel als Vermächtnis, bester
zur Rnterftirtzung der Armen und Nothlcidends« ist, während ich ans mehsi
einen ganz geringen Prseentfatz beanspruchen will.

Mir stehen hervorrassntze Prrfonen zur Leite, — ich werde schon lange ja
diesem Unternehmen gedrängt. — Ich will t& aber den Aerzte» nicht anthun. Z»
diesem Falle würde ich also mit den Rttchstagvertretern in VerLrnduus treten;
denn es ist nicht schwer, meist Mittel durch das furchtbare BeweismattriLl, was
ich besitze, ist der ganzen Welt und ist allen Familien einzuführen; von dem
Erlös. Her ganz enorm sein würde, würden Unbemittelte und Rothleidende

Dadurch würde »asm gegen die Medicin gekämpft werben, natürlich «rütz
te« wir mit Aerzten arbeiten, aber ärztliche Mutsritäten könnten ftch nicht
auf uuHt# Beils sLellen»

Da» Lehrbuch zu meinem Mittel würde auf fünfhundert BIS sechshundert
Leiten gebracht und irr allen Buchhandlungen der Welt ausgestellt werden» — G»
rst unU^ bu .a»m

fcÄf durch Hetzartikel gedrängt werde«; läßt man

mich in Nutz', so betreibe ich wist* Graxrs so weiter, tote brsher, laste die Aerzte
itt Ruh' «nd mache ihnen keinen Schadest, weil mein Mittel letzt nur solche Krank«
beziehen die Aerzte und Mediei» doch nicht mehr in Anspruch Nehmest. Fwiugt
man mich aber zu einem Kampf, so bin ich zu rede« Zeit bereit, ms» der Schuldig«
wird die Verantwortung trage« müsse».

Geehrter Herr Redakteur, wolle« Sie fs s«L fei», letn GrLreffende« der
tikel aufgegeben hat. Mete* Schreiben einznhZudige».
Ich erwarte von hsmjesngsn Unbedingt eine Antwort, andernfalls ich »ich
‘ - GS zeichnet sich ergebenst

Frsrrz Otts, Berlin W.

den Artikel aufgegeben
Ich erwarte von

hiermit nicht beruhige» könnte.

E'rMl Ott®, «»turh-iNundtz« te Krrliss W., Knitpnlbstuast» 48 Wint»rfN»tftr«ch, *»>.

E#In weiterer Ans^ag vom Hellbertehten,
KsLd»ÄksS«ma gi»«i esa »Me» seiiwere» KramklaelSeai »unk A«gen8«ngttK verk»»«©»,

CPie Werichta find Hs ManWs« »egm fest«! «ls «ögttch sSgsLLrgi.)

|e|f gute Erfolge
ÄabrrS in Kiel 6 t

estf Benle« behaftete«

H
BfliseMe-ri, den X Bepl. 1902.

Gehr geehrter Herr Otto I
Mit lern von Ahne«

nn

m der Medizin Gel
ge«. Rach zweima
:etS wnrd» er geh _

Hier in DSsteldorf heilte ich eine ganze Fs
Ht Eiterstechtee schon zwei Bahre quälte« sie stch damit

lange Zeit ma
aHer keine

aew mamtt et von der Medizin Gebrauch, icimte
tim Hilf« erlange« Rach zweimaUger Ltuwen«

feiimittelS wurde er geheilt. 'Kerner
i Düsseldorf heilte ich eine ganze Ksmili* von

mhtt fr

i“«*W
Kernm. ohne Hilfe zu etiöiti Die arme» Kinder
Sä.f.n «Vwitmütt#

-

»itt -»t,ks--.s«S-->

in Gerreßhetm, Mt au NWma, gelähmtes Handselenk
anb trockener Flechts, fühlte ftch «ach zweimaliger
GshsKdlung vsllstäubiz «ettcfess. fs daß er keine wei¬
tere Behandlung für nöthig hielt. I» demselben
Hause ein junger Mann, örsie» Kntz mit naster Flechte
eeftmtfi war. ärztliche Hilfe war erfolglos. Echo«
nach kinmaliKer Belzandlung war der Fuß gesund.
Bel Rheumatismus, Gicht is. s. ». war schon rin«
Behandlung $« völliger Zufriedenheit.
Hochachtungsvoll P»k! Baldfieli, «sthesstr.S.ll.

Oppein» den 15. Angasi 1902.

Geehrter Herr Otto!

mstiSmur «Nb hatte hierbei bas Gefühl im rechte«
Wein, vom SJtiie biS zur Hüftr verlöre» Der behan¬
delnde Arzt wandte lange Wochen die MektriftrAaschine
an, jedoch ohne Erfolg. Die erste Anwendung Ihres
Avparats brachte mir Beffernsrä nnd bei viermaliger
Nnwsndnn« Solls Heilung. Ist jetzt einer in der
Familie nicht wohl, gleichviel iss welcher Hinsicht, so
Gebraucht er Ihren Apparat immer mit Erfolg-

HsHachtungsvoN Weiter, penf Gensdarm.
'

Melbergen d. OeynhauseB (Bad) den 7. Bept. 1902°
Geehrter Herr Otts!

Theils Ihnen hierdurch ergebenst mit, baß ich mit
Ihrem SlKparat schon viel erzielt habe. ErstcnS habe
ich zwei Personen von MheumatiSM«» gehellt, zwei»
teste eine Rippenfellentzündung.

HschschinngSvsll Bldldier, gteselmetfle«.
Fetsdara, (Wildpark), den 11. Bept. 1902.

Geehrter Herr Ott«!
Ich fege Ihnen hrermit meinest herzlichsten Dank.

Zugleich die frenndliche Nachricht, daß ich Ihren
Apparat, welchen ich mir vor Jahren schicken Uetz,
mt bestem Erfolg gegen mein schweres Leber- und
Nierenleiden angewandt habe. Mit demselben NSpa-
rst habe ich meine Frau im Jahre 9t dehandelt-

€«©r»©r, W.lksftr iS,

Wleeentianl, Bez, Liegnitz, den II. Aug. 1902 .

Geehrter Herr Otto!
Theile Ihnen ergebenst mit, baß ich mit hm Von

Ihne« bezogene« Apparat von einem tzartnÄckigen
Gelenkrheumatismus bereits geheilt Bin. Ich sage
Ihnen hiermit «einen herzlichsten Dank.

Z. Ailaraet», BSSermrister,
SZMs» bei Brimma, den 8 . Sept. 1802.

Sehr geehrter Herr Ott»!
m wär« schon längst meine Pflicht gewesen. Über

reiner? Kurerfolg Mittheilung zu mache«. Ich kann
Ilrners mit Freuden schreiben, daß meine Fra« drrrch
Zfh* Mitte! voüftSndig seheilt ist. Tie litt schor- fett
rangen Jahre« an Kopfreitzen und GchwindelanfäLen,
-s konnte ihr kein Arzt helfen. Ich sage meinen beste«
DsnS» Hochachtungsvoll

Tr»ug»t4 Klehler, HanSdefltzrr-
Lfltz«lbnrg, Sen 7. Bept. 1902°

Herrn Franz. Otto!

mtt AhIKM WSporas Sri Wir einen Kserrs,HeNreN
m»h SOa 3« Sk* !#»«• m mnUrnMttrn

Khr Mittel von dem schwerer; Leiden geheilt. Ir
Mhre S» habe ich meiner Schwester, Frau Wen»

hren Apparat gsschickt, welche über 10 Jahre

m

t,

age» sslttte« hat «Ad 'tzsn Aerzleu und Prsfeffore»
keinen Math mehr bekommen icimte. Das Leiden
hatte sich so verschlimmerr, daß sie schon ein halbes
Jahr bettlägerig war. Nach Mittheilung meiner
Schwester hat sie den Apparat mit bestem Erfolg an»

gewandt, sie ist gesund geworden «nd kan« ihre Häutz»
lichkeit. sowie Feldarbeit mit Leichtigkeit versehen.
Frau Wendt hat diesen Apparat einer auberenSchwsster
Fra« Hagemeister in Mieiitz b. Nakow geschickt, welche
auch schwer am Magen gelitten hat und von Aerzten
schon aufgegeben war. Er wurde mit bestem Erfolg
angewandt, fle kann ebenfalls häusliche, sowie schwere
Feldarbeit wieder »ersehen. Hochachtungsvoll
Karl Haafear, ftgl. Aarteuaufs., Sietoeiastr. 88a.

W&Menfenrg (Schlesien), den 11. Bept. 1902.
Herrn Franz Otto!

_ ,
.

Theile Ihnen ergebenst mit, daß ich mit Ihrer
GehandlungsMethode ist meiner Familie, ssamerstlich
bei verschiedenen Kinbrrkrankheiten, gute Erfolge
erzielt habe Ein Mädchen im Alte» von drei Zähren
bekam starke DrüsenenrMndULtg uud Anfchwsuunsen
«nf beiden Setten des H«rses, welche vom Arzt mtBt*
dmgt Kefchnttten worben Packungen, Maffas«,
MetttMschlLgs ieifsi nicht. 8* lief ich «te Ztzve«

Apparat schicke«, «nb applizirte ans »rücken n«b Sb$fc
sen, die Drusen gingen nach kurzer Feit auf und $8
kam sehr vis! Eiter «st» schlechtes Glut heraus. Die
Heilung erfolgte dann schnell rrud shne Gtörnng. auch
ist keine Narbe zn sehen. Ferner habe ich den BWarat
angewandt bei serophulösem RuSschlag, Bei Gel¬
tungen mit Fieber, und habe immer Erfolge erzteU.
HschschtungZvoll Ernst Selalsük®, Bntterhandlg.

Kirehwärder, den IS. Bept. 1802.
Herrn Otto!

Mit Ihre« Werthen Apparat bi« ich such sehr
rufxieden. meine Fra« litt an Waffe» im Knie. «-TÄ
zweimaliger Anwendung war es geheilt. Auch ei«
junger Mann litt längere Zeit an Hriferkett, ss daß
Ser Doktor schoss befürchtete, es könnte rAehlkop?-

vat hsbess.
“

tiiesSaw JaBaneis»

Jasenboim, Bergetr., den 11, Bept 1603,

Geehte» Herr Otto! >

Theile Ihnen mit, daß ich mit Ihrem Apparat
schon Mieles geleistet habe. Da mir mein Geschäft

Seit zum Schreiben erlaubt, so
°~ “

nicht viel will ich
n«Z

litt nämlich lange Feit an einer schwere« Nerven
krankheit «nd war ihr durch Bildung einiger Rervers.
knoten an dem rechten Arm derselbe ganz lahm und
abgezehrt, sie hatte sogar Muskelschwund, so datz «u,
noch das Gestell von dem Arm zu sehen war. Meine
~mn war der Berrweiflung nahe. Verschiedene Aerrte,

»gar Spezialärirs, vermochten ihr nicht zu helfe».
'

“er an eine» Mann NamenS BarschIch toast»te mich
liee tm Ort, daß er selbst durch

RheumattSmu».

pezialärzts,
dtemich oah<

c
. ... Ort, vsn dem ich hörte, ...

-hr Mittel von langem, schwerem
eide« gänzlich geheilt wurde. Er rieth mir zu Ihre«

'

des»
»ne»

bewegen, Muskel und Fleisch 'bilöeten''ftch“aÜmShli8
wieder. Ich fetzte di« Kur über ein Vierteljahr durch
und Gstr sei gedankt dafür und Ahnen, jetzt ist des
Arm wieder normal und kann ste ihre Hausarbeit
wieder verrichten wie znvor. Ei» zweiter schwerer“*

tnm Fallen fasst und
.... oesven manntet»«! netiUi* M«. «i*

“

Stande zrr
mit Ihrem
Kniegelenkbänder

Fall 'war der, Satz weine Frau zum Wallen
Hch beiden Ksttefcheiben verletzte, str war nicht im

|{MÄÄu”,Ä^Kitieselenkbassser-Vrrletzunß. Nach Anwendung eissel
GtzpsverbaudeG und steter- Wochen im Bettliege« wnrtzs
ei nicht bester. Ich griff daher ohne Wißen »es Arztes
- ÄÄ1Ä‘im ««e KM« ,

ohne Wifle« des Arzte
nach der ersten «»Wen»

choÄsz mm** »te 855«»



-
- ■

Ke« »erichWUnLe« ttsti? nuct einigen Xsgat ksnnir
meine Frau das Bett verlassen. Wieder einige Tage
darauf konnte meine Frau die Treppe auf und ad-
Uefjen, ich verdanke auch das nur Ihrem Apparat.
Meine Slinfeee litten schon alle an Diphteritis, ich
sandte nur Ihren Apparat an und der Erfolg blieb

nicht aus. ebenso auch bei mit selbst. Ich kann Ihr
Mittel daher Jedermann empfehlen.
Mit aller Hochachtung Peler Kabel, Wäckermstr.
Kaliibbe b. Neubrandenburg (MeckL) 13. 8. 1902.

Sehr geehrter Herr Otto!
Ich fühle mich genöthigt. Ihnen mitzutheilen, von

welcher Krankheit ich mit Gottes Hilfe Lurch Ihren
Apparat geheilt worden bin. Ich litt ein ganzes Jahr
au Gelenk- und Muskel-Rheumatismus, die Aerzte
hatte» mich schon ausgegeben. Vorigen Sommer war

ich 4 Wochen in Neustrelitz im Karolinenstift, aber
mir konnte auch La keiner helfe». Da erzählte mir
jemand von Ihrem Apparat, den ich in Anwendung
bringen sollte. Nach der zweiten und dritten Bchaud-
tung konnte ich schon besser gehen und jetzt bin ich
ganz gesund. Hiermit sage ich meinen verbindlichsten
Dank. Ich kann Ihren Apparat nur jedem Rhenma-
tismuslraukeu empfehlen. Anna Kessuhe.

Lehrte, den 14. Septemb. 1902.
Herrn Franz Otto!

Möchte Ihnen nur mittheilen, daß uns der Apparat
sehr gute Dienste ge »eistet hat, denn ich und meine
Frau haben seit langen Zähren an Rheumatismus
gelitte» und haben alles mögliche augewaudt- aber
nichts wollte helfen. Als wir nun mehrmals Ihren
Apparat benutzt hatten, ftarnten wir uns beruhigen,
Leun dieser war es, welcher uns von dem Leiden
befreite, wofür ich Ihnen hiermit herzlich danke.
Mit vorzüglicher Hochachtung

August Maurermeister.
Wohlan, den 1. Sept. 1902.

Sehr geehrter Herr Otto!
Durch Ihre Heilmethode wurde ich früher von

meinem sehr bedenklichen Halsleiden und Rheuma¬
tismus vollständig geheilt Acrztliche Hilfe war bei
meinem Halsleidcn ohne Erfolg. Auch erkrankte im
vorigen Jahr meine Frau an Gelenkrheumatismus.
Die Glieder waren angeschwollen, sie konnte keinen
Arm auch nur ein Stückchen heben und nicht ans dem
Bett steigen Durch Ihre Kur wurde sie ganz geheilt,
wofür ich und meine Frau Ihnen bestens danken.
Geehrter Herr Otto, möchte Sie nachstehend um Rath
frageu u f. w. Hochachtungsvoll

Heinrich Railcmaeher, Werkmeister.
Schenkenberg b. Delitzsch (Sachs.), den 1.9.1902.

Werthgeschätzter Herr Otto!
Ich theile Ihnen hierdurch mit, daß ich mit Ihrem

Apparat Großartiges geleistet habe. Vor mehreren
Jahren litt ich an Ischias und konnte mich die erste
Zeit nicht rühren. So habe ich neunzehn Wochen zu¬
gebracht und kam nicht auf die Beine, vis ich zu Ihrem
Mittel griff. Ich giltst schnell ans Werk und nach der
ersten Anwendung spürte ich schon viel Besserung.
Nach vierwöchentlicher Slut konnte ich meine Arbeit
verrichten wie zuvor. So heilte ich eine Frau mit

zwei Behandlungen von Reißen in den Armen und
habe noch mehreren Leuten geholfen von Rheuma¬
tismus und Verstauchungen. Vor zwei Jahren litt
meine Frau an einem Angenübel. Da wir in der
Krankenkasse find, ging sie zum Doktor, dieser konnte
ihr aber nicht helfen, sondern wollte sie in die Hallesche
Klinik bringen, da wollte sie aber nicht hin Es war
schon ein förmliches Fell über das Auge. Nun griffen
wir zu dem Apparat. Nach drei Anwendungen war
es geheilt, während alle Leute schon das Auge verloren
gegeben hatten. Ich bitte, bringen Sie diesen Brief
in die Oeffentlichleit. Es zeichnet sich Ihr ergebener

€arl Günther nub Frau.
Licbstedt, Sachs.-Wehn., den 13. Sept. 1902.

Sehr geehrter Herr Otto!
Mit sehr großer Freude theile ich Ihnen mit, daß

mir Ihr Apparat recht ersprießliche Dienste geleistet
hat. Ich litt Monate lang am Hals, feie Schmerzen
waren nervöse, wie feer Arzt erklärte, ohne durch feie
verschiedensten Stuten auch nur int geringsten Besse¬
rung zu erzielen. Da machte mich meine Schwester
ans Ihren Apparat aufmerksam, mit der gläubigen
Hoffnung, daß ich sicher durch diesen von meinem ge¬
fährlichen Halsleideu erlöst werden würde und sie
sollte sich nicht getäuscht haben. Gleich nach der ersten
Anwendung war ich fast gesund. Nach dreimaliger
Anwendung war ich gesunder als seit Jahren vorher.
Ich verdanke meine vollständige Wiederherstellung
tut: Ihrem Apparat. Haben Sie herzlichen Dank.

Hochachtend li. Dressier, Lehrer.
Waterloo bei Karstadt, den 1. Septbr. 1902.

Sehr geehrter Herr Otto!
Schon lange wäre es meine Pflicht gewesen.

Ihnen Nachricht zn geben, was ich mit Ihrem Heil-
apparat erzielt habe, wofür ich nebst Frau nnd Kin¬
dern unfern innigsten Dank aussprechen. Wir find
alle mir großem Erfolg geheilt. Meine Frau litt in
ihren Wechseljahren häufig an Blutsturz und schreck¬
lichen Unterleivsschmerzeu. Krankheitsstoff zeigte stch
viel nach der Behandlung. Aber das Schlimmste war
noch, sie hatte lange einen offenen Fuß. Nebenbei
hatte sie noch die Rose im Gesicht, ich behandelte sie
nach Vorschrift und es stellte sich nun heraus,, daß
der Fuß auch anfing zu heilen. Es war wirklich eine
Freude. Tie jüngste Tochter von 11 Jahre» litt
fürchterlich an Husten und stellten sich Vrustftiche ein.
Sie tonnte die Schule oft nicht besuchen, wir warteten
mit Augst wie es sich entscheiden würde. Auch Gelb¬
sucht trat noch hinzu. Nach mehreren Behandlungen
ist sic aber. Gott Lob und Dank, ein gesundes und
kräftiges Mädchen geworden, es zeigt sich auch keine
Svur mehr von Husten. Im vorigen Winter kam ich
selbst zu Schaden. Ich kriegte bei der landwirtyschaft-
lichcn Arbeit einen Stoß von einer Kuh in die Seite
daß ich dachte, es wäre mir eine Rippe geknickt, denn
ich konnte fast nicht gehe« «och stehen. So kam ich

MLAEdÄL raSBÄSgäbitt durch Ihren Apparat gesund geworden. Auch
meine ältesten Kinder stud damit hergestellt; das eine
litt jahrelang an Heiserkeit und ist alles beteiligt.
Es kann vorkommen, was da will, wir haben alles
mit großem Erfolg geheilt. Ein Mann, welcher schon
viel gedoktert hatte wegen Gelenkrheumatismus —

der Arzt meinte, er gebe ihm nichts mehr war uac“
vier Behandlungen gesund, er konnte erst nicht Han
der Arzt meinte, er gebe
vier Behandlunge

'

oder Fuß rühren.

Woerth am Rhein, den 14. Sept. 1902.
Geehrter Herr Otto!

„ tausend Mal Dank, daß Sie
mich zu Ihrem guten Mittel gelangen ließen. Meine
dreizehnjährige Tochter war in Behandlung eines sehr
geschickten Arztes, aber sie wurde immer kränker, der
Arzt sagte es wäre Herzerweiterung. Zuletzt nahm
die Krankheit einen derartigen Ausgang, daß der Arzt
keinen anderen Rath mehr wußte, wir sollten das
Mädchen in eine Heilanstalt bringen. Ich als Mutter,
Herr Otto, wußte keinen Rath mehr, was ich thun
sollte. Das Mädchen bekam die Anfälle und Nerven-

Dank, wieder vollständig hergestellt. Spreche nochmals
meinen innigsten Dank aus. Mit größterHochachmng
verbleibe ich Wittwe RiekoL

Nen St. Jürgen, den 31. August 1902.
Geehrter Herr Otto!

Ich theile Ihnen ergebenst mit, daß ich durch
Ihren Apparat Gutes erzielt habe, denn ich war so
gelähmt an Rheumatismus, daß ich die Arme und
Htm nicht beugen konnte. Jetzt kann ich wieder meine
Wege gehen und arbeite». Herzlichen Dank.

F. Oetjen.
Chemnitz, den 29. Aug. 1902.

Geehrter Herr Otto!
„ t

Durch Ihren Apparat bin ich von Nierenentzündung
vollständig geheilt. Auch kann ich das Mittel nicht
entbehren für die ganze Familie. Hochachtungsvoll

Reinhard Weissbach, Vietoriastr. 8*
Witten, Ruhr, den 31. Aug. 1902.

Herr Otto!

machen ... .... .. ....

Kur war an mir selbst, wo ich an dem ganzen rechten
Bein gelähmt war. Nach drei Anwendungen Ihres
Apparat konnte ich wieder gehen und alles war ver¬
schwunden. Meine Tochter heilte ich von dicken Beulen
(Drüsen) am Halse mit zweimaliger Behandlung.
Drittens wandte ich den Apparat bei meiner Frau
an, sie litt an einen Schlaganfaü wo ste keine Hoffnung
hatte. Ich gebrauchte aber doch Ihre» Apparat und
es ist mir gelungen, das Uebel zu beseitigen.
Dann hatte meine Frau mal wieder Wasser in den
Beinen, ich wandte aber sogleich den Apparat an,
und nach mehrmaligem Gebrauch war auch dieses

.■» rinne* *$t> kI#S «ins» ^sjtirn* tzranHe».
fühlt sich vollständig gesund. Mit bestem Dank

Ihr ganz ergebener Wilhelm Kranz, Lehrer.
Yolpfelde bei Vinzelberg, den 18. 1. 1902.

Geehrter Herr Otto!
, ,,

Hiermit theile ich Ihnen ergebenst mit, welche Heil¬
erfolge ich mit Ihrem Apparat erzielt habe. Längere
Jahre hatte ich an Rheumatismus zu leiden. Es
wurde mit mir immer schlimmer, so daß ich nicht mehr
arbeiten konnte nnd habe einen ganzen Winter tat

|ji ernt men. Illach dreimaliger Behandlung tnU dem

fein seitdem durch Rheumatismus nicht wieder in
meiner Arbeit verhindert worden. Mit entern gewissen
Nachstäfet ans Glöden traf ich zusammen, als er ins
Krankenhaus gehen wollte.,. Er wußte nicht recht was

#^44 V, IIP mj «Hi ^

erzielt habe, meinen herzlichsten Dank.
Deo Engel, Herbederstr. 8.

Reichenbach (Odenwald), den 24. Aug. 1902.
Sehr geehrter Herr Otto!

Ich freue mich Ihnen mittheilen zn können, daß
Ihr Heilverfahren an meinem acht Jahre alten Sohn
große Wirkung, sogar Wunder gethan hat. Er lag
schwer krank an einer Hüftgelenkentzündung. Ich ries
drei Aerzte um Hilfe an und keiner konnte ihm helfen,
ohne ihn ins Svital zu bringen und die Hüfte zu
operircn. Da ich dies nun nicht zugeben wollte, klagte
ich meinem in Darmstadt wohnenden Bruder der im
Besitz Ihres Apparates war und nun wurde dieses
Heilmittel angewandt. Mit dreimaliger Anwendung
wurde mein Sltnfe gesund ohne die Messer der Aerzte,
es hüpft und springt wie früher. Zwei an Rheuma¬
tismus leidende Frauen aus dem Bekanntenkreise
wollten das Mittel auch anwenden.

Hochachtungsvoll Peter Belebter! II.
Nassau (Lahn), den 10. Sept. 1902.
Geehrter Herr Otto!

Ich habe auch schon recht schöne Heilerfolge erzielt
und zwar erstens bei meiner Tochter, welche immer
mit Hautausschlag zn thun hatte, wo alle ärztliche
Hilfe vergebens war. Ein junger Mensch von 23 Jahren
hatte geschwollene Shtie (Gicht) und sollte operirt
werden. Er lies mit zwei Stöcken umher. Mit sieben
Anwendungen kann er jetzt wieder alles arbeiten.
Eine Frau, welche Rheumatismus itt den Beinen
hatte, ist auch befreit davon worden und auch bei
einem jungen Mädchen, welches eine Flechte am Ober¬
schenkel harte. Wenn jemandem in meiner Familie
etwas fehlt, so wird der Apparat gleich in Anwendung
gebracht, den» dieser läßt nichts aufkomme« von
Krankheit. Hochachtungsvoll

Franz Hinterwälder, Kaltbachthalstr. 82.

Neu Lebus bei Frankfurt a. 0., den 8. Juli 1902.
Sehr geehrter Herr Otto!

Nachdem nun gerafee ein Jahr vergangen ist, seit¬
dem ich Ihren Apparat bei meinem Sohn angewandt
habe, theile, wie ich es versprochen habe, ergebenst mit,
daß mein Sohn, wie es scheint, von seinem Gelenk¬
rheumatismus vollständig geheilt ist. Da er nach
viermaliger Anwendung des Apparats sein Lehr-
verhältnitz wieder aufnehmen konnte, obgleich er trotz
aller Einreibnngen. Wasser- und Dampfbäder, sowie
verschiedener innerer Mittel so schlecht war, daß er
ffch nur mit Hilfe eines Stockes mühsam fortbewegen
konnte. Er hat seiner Gärtnerbeschäftigung nach-

ihm fehlte, er sagte, er yarte sich zunichte gemacht.
Als ich ihn am Sonntag besuchte, sagte er mir, der

Arzt hätte Rheumatismus erklärt. Ich überredete
ihn, das Krankenhaus zn verlaffen nnd Ihre Heil¬
methode zu versuchen. Am Dienstag daraus kam er

zu mir, wo ich bei ihm die schmerzenden Stellen
applizirte, worauf er wieder seiner Arbeit nachgegangen
ist. Nachher ließ er ffch selbst den Apparat kommen,
welcher in seiner Familie gute Dienste geleistet hat.
Eine Frau kam eitteS Abends zn mir, ich mochte doch
zu ihrem Mann kommen, derselbe läge zu Bett und

?;a\6
.
n %ic «TÄ

spazieren gegangen. Die Tochter unseres Nachbars
hatte sich der einem Vergnügen stark erkältet, so daß
sie den Kopf ganz steif tragen mußte, auch sie war

nach Anwendung Ihrer Heilmethode wredcr hergestellt.
Ein Mann war am ganzen Körper verschlagen, nach
zwei Applikationen war er wie von neuem geboren.
Ferner habe ich in verschiedenen Fällen Ihren Apparat
mit gutem Erfolg angewandt. Im Namen aller Ge¬
heilten sage Ihnen meinen herzlichsten Dank.

Hochachtungsvoll August Schulze

EltmannShausen (PostNiederhone), 14. 4.19t
Geehrter Herr Otto!

Haben Sie die Güte mir noch eine Lieferung zu¬
schicken. Wir besitzen min schon seit Jahren Ihrer
Apparat nnd haben mehrere Patienten vom Veitstan
geheilt. Achtungsvoll

Wilhelm Zimmermann.

Klein Möllenb. Gr. Möllen, Bez. Cöslin, 14. 3.1902.
Geehrter Herr Otto!

Theile Ihnen ergebenst mit, daß meine Frau von
Ihrer hartnäckige« Krankheit, Nervenleiden, Rücken-
und Brustschmerzen durch Ihren Apparat geheilt ist.

Hochachtungsvoll Carl Kttter.
Gotha, den 25. Mai 1802.

Hochgeehrter Herr btto!

den Sohn des Gefangnitzaufseher Marschaü von Blind¬
heit mit Ihrem Apparat gerettet habe. Der Arztheit mit Ihrem Apparat gerettet h
schickte den Jungen wieder nach Haust

Arzt
e, er konnte ihm

Hornhaut durch war und fie nickt mehr sehen konnte,
mit zwei Anwendungen Ihres Apparats habe ich
meine Frau wieder geheilt. Achtungsvoll

Hugo Range, Karl Schwarzstr. 1
Dederstedt, den 24. 2. 1902.

Herrn Franz Otto.
Bitte schicken Sie mir noch eine Lieferung. Id

bin durch Ihre Kur von meinem schweren Rheuma,
tismus vollständig befreit. Hochachtungsvoll

Friedrich Richter«
Hameln, den 14. 4. 1902.

Hochgeehrter Herr Otto!
Ich kann Ihnen zu meiner größten Freude mit¬

theilen, daß ich von meinem Blasenleiden, welches ick
über drei Jahre in hartnäckigster Weise hatte und bet
welchem ich mehrere Aerzte gebraucht hatte, vollständig

getreten. Nun wollte ich den Apparat «er« bet eiltet
Freund anwenden u. s w. Hochachtungsvoll

Alb. Hickstein, Möbelgeschäft.
P&rchau, Prov. Sachsen, den 14. 4. 1902.

Geehrter Herr Otto!
Da die Behandlung mit Ihrem Apparat bei dem

betreffenden Mädchen so gut verlaufen ist, so kann ich
meinen besten Dank dafür ausspvechen. Die Person
litt Alt Fallsucht nnd Veitstanz, sie kann nun ihrer
Beschäftigung als Schneiderin wieder nachgehen. Nun
wollte ich den Apparat gern bei mir anwenden, bitte
um zwei Flaschen Del. Hochachtungsvoll

Friedrich Schulze, Friedrichstr. 8.

Bavenhausen bei Hohenhausen (Lippe) No, .24,
den 1. Juni 1902.

Geehrter Herr Otto t
Ich habe mit Ihrem Apparat schon vieles erzielt.

Mein Sohn, dessen Brust-Rheumatismus kein Doktor
heilen konnte, ist vollständig geheilt. Ein Linderer in
meiner Bekanntschaft, bei welchem Jahre lang der
Doktor gebraucht wurde wegen Mageuanschwellung

A. Sundermann,

Druck: H. Dusedaun, Verlm C., Alexanderstr. 8
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